Die Ortsnamen 
auf -scheid 



und -auel (ohil) 




Paul Eduard Vogt 




rROhMHE'LI3RA?:Y-OF 
'OTTO-BREME?:' 





KgL Gymnasium uüt Kealprogymiiasimn NEUWIED. 



Wissenschaftliche Beilage 

zum XYiii. Jahresberichte 

Ostern 1895. 

- O I K»i l C - - 

OrtsuMiif-scMiiiiiid-aitilii). 



Ein Beitrag zur Geschichte 

der 

fraoldsclieü Wandeniügeü und Siedelungen 

Prof. Dr. Paul Vogt 

— ^0®^ 

NEUWIED, 1896. 

Loais Henser's Bnchdrnckerei. 

# 

Prügr, Nr* 40S, 

Digitized by Google 



BR£M&R 



Digitized by Google 



Einleitung. 



Die folgende Untersuchung nimmt einige Aeufserungen Ernst 
Förstemanns in seinem klassischen Buche: die deutschen Ortsnamen, 
zum Ausgangspunkte. Er sagt dort S. 40: .Bergrücken bilden die | 
klarsten Wasserscheiden. Und in der That finden wir sowohl diesen 
Begriff als auch spezieil das Wort Scheide in den Ortsnamen wieder. 
Helmonscede, Hemalscedc, Richinsceit und andre Namen zeigen sicii 
vom sec. 8 ab, das einfache Sceide als Ortsname sec. 11. Viele 
heutigen Oerter, wie Lfidenseheid, Remscheid und die einfachen 
Seheid, Sdieide, Scheidt lassen sich mit leichter Mühe sammeln. 
Dafs hier wirklich die Bedeutung von Wasserscheide zu 
Grande liegt, bezeugt eine U^rlieferung aus sec 11, woHn ein 
Ort Sceii in Niederösterreicb wirklich durch dorsum tumentis terrae ; 
übersetzt wird. Die genaue Kenntnis der Lage solcher Oerter ' 
erbebt diese Ansieht in einzelnen Fftllen zur Gewibbeit So liegen i 
die beiden Oerter lichtenscbeid od^ Liscbeid in Hessen und in West- 
' falen ganz an der Wasserscheide von Weser- und Rbeingebiet; in 
Hessen heilsen viele Bergrücken der oder das Scheid; so liegt 
Lennscbeid und Nettenscheid an der Wasserscheide der Lenne und 
der Nette. Trotz alle dem mag auch -scheid zuweilen den ver- 
wandten Begriff einer politischen, nicht natürlichen Grenzscheide 
haben, doch glaube ich kaum, dafs das sehr oft der 
Fall sein wird. — Burtscheid (alt Bureithum) halte ich für ganz 
undeutsch und glaube, dafe es nur durch Volksetymologie hierher 
gezogen ist; dasselbe mag bd einigen andern Namen der Fall sein, 
doch trübt das im ganzen die Deutschheit dieser 
Namenklasse nicht.* 

Und auf S. 277 desselben Buches heibt es: .Während der im 
Vorhergehenden besprochene Völkerzug den Rhein in der Gegend 
von Köln oder Düsseldorf übersehreitet, giebt es eine in Bezug 
auf ihre Herkunft sehr dunkle Gruppe von Ortsnamen, 
deren Mittelpunkt mehr im Mittcltbein, etwa im Regierungsbezirk 
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Koblenz lit'pt. ihr sohoincn namrntiich dir HiUlunpcii auf auc! 
(ohl), scheid, diics (driescli) und sachsrii ('»«lerilüinlich zu ?ein. 
» Jenes auei (ohl, euel) hat sein Zentrum in den Regierungsbe- 

I zirken Arnsberg, Köln, Aachen, ist im Noi^en nur wenig in Diissel- 
\ dort, im Süden nur wenig in Trier und Koblenz zu Haupe und er- 
scheint nur etwa dreimal in Nassau. Kiu Auel im badischen Ober- 
rheinkreise ist ein gum. verloruf r Posten. Die Namen auf -scheid 
bilden eine kompakte Masse in den Bezirken von Arnsberg, Düssel- 
l dorf. Köln, Koblenz, Aachen, Trier (nebst Birkenfeld), Nassau und 
\ Luxenburg. In den um diese Gegenden herumliegenden Gebieten 
• ist gleich rasche Abnahme zu bemerken. Sonst erscheint dieses 
Grundwort ganz vereinzelt, in den östlichen Kolonialländern und in 
Süddeutschland, doch findet sich in letzterem die spezielle Bildung 
Gescheid in mannigfacher Orthographie nicht selten. Aus Holstein 
sind noch bemerkenswert zwei Feldscheide, fünf Landscheide und 
ein Volkenscheid, welche indessen noch halb für Appeilativa zu 
halten sind.* 

Nach einigen Bemerkunf?en über die Namen auf dries und 
Sachsen schliefst er mit den Weiten: „Ich verlai-se diese rätsel- 
haften N am engr Uppen, zu welchen noch neues ßeleuch- 
tungsmaterial hinzugeführt werden mufs." ^ 

Es wird im nachfolgenden versucht werden, neue* Beleuch- 
tungsmaterial hinzuzuführen und dadurch dem Rätsei dieser Namen- 
gruppen auf die Spur zu kommen. Dabei wird sich herausstellen, 
dafs der Altmeister i* örsteniann überall bereits die richtigen Fährten 
gefunden hat ; nur in Nebendingen müssen Berichtigungen ein- 
treten. Doch liefsen sich die Namen auf -dries und -Sachsen mit 
denen auf -scheid und -auel nicht in einer Gruppe zusammenfassen 
und werden diihei' von der Untersuchung ausgeschlossen 

Eiüe ganz leichte Mühe, wie Förstemann meint, die Namen 
auf scheid zu sammeln und zu sichten , war es übrigens doch 
nicht. Als Hilfsmittel diente in erster F.inie die deutsche General- 
stabskarte von 1:100000 resp. SüOOO; sodann das Ortslexikon von 
Deutschland von H. Hu(io![)}i. Für Nassau diente mir das Nassau- 
ische Namenbuch von Joseph Kehrein. Die älteren Namen entätLunmen 
aufser Förstruiatins Deutschem Namenbuch, tür Nassau ebenfalls 
Kehrein, für Hessen Arnold, Wanderungen und Siedelungen deut- 
scher Stämme, für die übrige Rheinprovinz den Urkundensammlungen 
von Lacomblet, Beyer, Görz und Günther, für Wcstlalen denen von 
Seibertz und Ehrhard. (Siehe Vorbera. vor dem alphab. Verzeichnis). 
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I. 

Die verschiedenen Arten der Namen auf -scheid. 

Die Wurzel des Verbams «scheiden* kommt als , scheide* 
oder «scheid* in Ortsnamen sowohl als Bestimmungs-, wie als 
Stammwort vor. Betrachten wir zunflchst den ersten Fall etwas 
nAher. 

a) yyächeid" als Bestimmungswort. 

üie Bajuvaren schreiben meist schaid(e), daneben scheid(o) 
und manchmal auch schied; in Mittel- und Niederdcutschland 
herrscht scheid(e) und in Niederdeutschland findet sieh einzeln 
auch Schede. 

So findet sich Schaidacker in der Pfalz, Schaidbach in 
Oberösterreich und in Tirol, Scheidbachertobel in Tirol, S c h a i d- 
berg in Salzburg, Schaideck 2 mal in Oberbayern und ebenda 
Sebalde gg; Schaidering in Oberbayern, Schaitdorf in der 
Oberpfalz, Schaidham d. i. Scheidheim 4 mal in Mederbayern, 
Schai diach in Oberbayern, Schaidmoos 2 mal in Salzburg und 
ebenda Schaidmoosbichl; Schai dmühle in Niederösterreich; 
Schaidbach zwischen Simmer- und Hahnenbach im Soonwald; 
Scheidbitz als Flurname im Amte Walmerod im Westerwald; 
Scheidebach 2 mal im Königreich Sachsen; Scheidberg in 
Westpreufson; Scheidebaum in Schleswig-Holstein; Scheido('Iv 
3 mal in Oberbayern, 2 mal in der Schweiz; Scheidecker (so heifst 
der Bauer, der auf der Scheidek wohnt) je 1 mal im Ober- und im 
Unterelsafs; Scheid egg in ßayri^ch-Schwaben; Scheide holz bei 
Haarburg in Hannover; Scheide kathe 7 mal in Schleswig-Hol- 
stein; Scheidekoppel ebenda, und Scheidekrug 2mal ebenda; 
Scheidemühle in Oberhessen und im Königreich Sachsen; 
Scheidepfahl in Schleswig-Holstein; Scheideweg bei Schwelm, 
nördlich der Wupper bei Barmen; und^bei Hückeswagen [an der 
obern Wupper; Scheide winkel in Schlesien; Scheid feld, 
h&ofiger Flurname in Nassau; Scheidfurt, Flurname Im Amte Wal- 
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merod im Westerwald; Scheidgarten, Flurname im Amte 
EHUenburg im Westerwald; Scheidgraben, mehrfach als Flur- 
name in Nasnu; Scheidham gleich Scheidheim, 4 mal in Nie> 
derbayem; Scheidheck, 2 mal Flurname in Nassau; Scbeidheg, 
Flurname im Amte Dillenburg; Scheidhof, in Hessen, m Luxen- 
bürg, und zwischen Bröl und Agger bei Much; Scheidhölzchen 
im Amte Selters im Westerwald; Scheiditz mit slavischer En- 
dung gleich Scheidheim in Sachsen* Altenburg; Scheidlach, Flur- 
name im Amte Höchst (Nassau); Scheidleheti in Niederbayern; 
Scheidmauer, Smal Flurname in Nassau; Scheidmühle bei 
Aachen und in Unterfranken; Scheidseifen, Flurname im Amte 
Montabaur; Soheidseit, Flurname im Amte Herborn; Scheid- 
wald unterhalb Herzig an der Saar; Scheidwasser, Flurname 
im Amte Dillenburg; Scheidweg, mehrbcher Flurname in Nassau; 
ebenso Scheidwies; Scheidweiler, Ober- und Nieder-, Östlich 
der Lieser (Eifel); hierher gehören auch die mit dem rheinischen 
,s' gebildeten ; Scheidsbach zwischen Sieg und Rhein ; Scheids- 
berg, Flurname im Amte Weilborg an der Lahn; Scheidsber- 
gerfeld, Flurname im Amte Montabaur; Scheidsborn, Flurname 
ebenda; Scheidseck, Flurname im Amte Selters; Scheidskopf, 
Flurname im Amte Braubach und Dillenburg ; Scheidsmuhle bei 
Saarlouis; Scheidwies, Flurname im Amte Selters im Wester- 
wald, dazu in Oberbayern em Scheidsöd; Scheitert im Quell- 
gebiet des Olefbachs in der Eifel ist vielleicht gleich Scheiderod(?). 

Scbedeberg findet sich 3 mal in Schleswig • Holstein ; 
Schederaign in Niederbayem. 

Schiedbichl gleich mitteldeutschem Scheidbühel in Ober- 
bayem und Schiedhörn 2 mal in Schleswig-Holstein. 

Seltener zeigt sich als erster Teil der Zusammensetzung 
«scheiden*. So in Schaidenberg in Oberösterreich; Schaiden- 
hausen in Oberbayern; Schedenberg ebenda; Scheidenbach 
2 mal im Königreich Sachsen; Scheidenhof in Stdermark; 
Seheiden thal in Baden; Scheiden w eiler im Bayrischen 
Schwaben; Schiedenberg bei Wolfach in Baden und Schieden- 
hohlweg in Schleswig-Holstdn; 

Das DeminuÜT Scheidchen erscheint in Scheidcheswald, 
Flurname im Amte Weilburg a. Lahn ; die andere Deminutivform auf -1 
erscheint in Scheidelbaum, Flurname im Amte Dillenburg: Schei- 
delberginPommern;Scheid Oldorf in Niederöstrelch; Scheidel- 
höfe in Pommern; Scheidelwitz in Schlesien; Scheidelberg 
in Oberöstreich.Die Bedeutung aller dieser Namen ist selbstverständlich ; 
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jjonicint Ist ein sche>cJon;l M" f'uch, oin scheidendes Feld, ein schei- 
dender Wald u. s. vv. Etwas anders verhält es sich mit den Namen, 
derm erster Bestandteil , Scheider* lautet. Es sind rnii' fol'^'onde 
bekannt: S c h eid erberg, Flurname im Amte St. Onrirsha isen ; 
Seheiderbruch an der Dhün bei Mühlheim am Rhein; Sein i- 
d Urfeld nördlich der Wupper bei Solingen; ebenso zwei Flur- 
namen im Amte Runkel und Weilburg a. Lahn; Scheiderhöhe 
Zwischen Agger und Sülze bei Altenhonrath; Sc heider ho f bei 
Gondorf a. Mosel und bei Olpe a. Bigge ; Scheider irlen, nörd- 
lich der Wupper bei Solingen; Scheiderlei, Flurname im Amte 
Wehen im südlichen Nassau ; ebenda S c h e i d e r 1 o c h : S c h e i d e r- 
luühle nördlich der Wupper bei Solingen; Scheiderwald an 
der Bigge bei Olpe und ein Flurnanie im Amte Wehen; Scheider- 
weg, Flurname im Auite Weilburg a. Laim; Schederberge süd- 
östlich von Meschede au der Ruhr; ferner der Scheidterberg, 
Scheidterhammer, St Ii eidte rhülten und Scheidter- 
niühle, alle bei Saarbiucken; endlich Schied erberg in Oher- 
bayern und Schied e r ho f in der Überpfalz. Diese Namen sind 
offenbar ganz jungen Ursprungs. Sic sind von dem Ortsnamen 
Scheid, Scheidt oder Schied mit -er gebildet, wie etwa F<eni- 
scheider Mühle, Barmer Wasserwerk, Kölner Hafen. Eine besondere 
Gruppe bilden ferner die mit dem bayrischen Gescheid oder Gschaid 
zusammen jK'Csetzten Namen. Ich nenne Gschaidbühel in Nieder- 
bayern; Gschaidhof, 2 mal in Baden, Gscheidviertel in 
Steiermark. In der Bedeutung bieten sie nichts Besonderes. 

b) 9,Scheid^^ als Grundwort. 

1. Das fem. «die Scheide*. 

Das Simplex erscheint als Ortsname Scheide einmal in 
Schleswig-Holstein und Imal in Pommern; ferner findet sich ,in 
der Schal d' 2 mal in Oberösterreich; Schede zwischen Ennepe 
und Ruhr; Scheda südlich vom Ebbegebirge; ferner nOrdUch Yon 
Iserlohn und Kloster-Scheda bei Station Wickede an der Ruhr; 
Scheida 2mal in Eftmthen und 1143 an der Hösel; Schida in 
Niederbay em ; S c h i e d a in Bayrisch-Schwaben ; aufderSchieda 
3 mal m Oberfranicen, Imal inKftrnthen. Ferner findet sich Schei- 
den am westlichen Abhang des Hochwalds tmd an der Urft 
(Eifel); ein undeutUcher Name Scheidens in der Provinz Sachsen; 
Scheden bei HannOversch-Mhiden. 

Von zosammengeseUten Namen gehören hierher :Fallscheide 
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in Hannover ; Pejdscheide, 6 mal in Schleswig- Holstein ; neHeicht 
auch Feldscheid in Niederhayern: und der in Nassau mehrfach 
vorkommende Flurname Flur scheid, Florscheid, Garten- 
scheid, Marks cheld; Landscheide 4mal in Schleswig-Hol- 
stein; Seischeide an der Dhün, Vieh scheide in Tirol, Nord- 
scheide Smal und Westscheide Imal in Sdileswig-Holstein ; 
Wegscheide in Steiermark, Wegscheiden (wohl Dativ » an 
der Wegscheiden) 2 mal in Kflmthen, 3 mal in Steiermark, Imal in 
Tirol; dazu Wegscheider in Böhmen, Wegscheidhäusl in 
Oberdstreicb, Wegscheidmdhle in Salzburg; Wegscheid (mit 
stummem e am Ende) Kirchen a. Sieg, 4 mal in Oberbayern, 
3 mal in Niederbayern, tmal in Bayrisch-Schwaben, 4 mal in Ober- 
Osterrefch, 5 mal in Niederösterreich, 3 mal in Salzburg, 3 mal in 
Steiermark, 4 mal in Tirol und 3 mal als Flurname in Nassau; 
Wege scheid bei Gummersbach an einer Wegescheide im Walde; 
auch Wasserscheid in Tirol gehört wohl hierher; ob auch Wet- 
terscheidt bei Naumburg a. Saale? 

Femer findet sich eine Weiterbildung auf -ing, -ung und -ungen 
in Schaiding in Oberöstreich und Oberbayern; Scheid Ingen 
zwischen Soest und Werl, nördlich der Ruhr; ebenso lautet ein 
Flurname im Amte Marienberg (Westerwald); Scheidung in Olden- 
burg, auf der Scheidung bei Schwelm (Barmen), Burg- und 
Kirchscheidungen bei QuerAirt in der Provinz Sachsen; 
Schiedungen bei ErAirt in der Provinz Sachsen; endlich Land- 
scheidung in Schleswlg-Holstem. 

S) Das neutrum «das Gescheid''. 

Als Simplex findet es sich als Geschaid in Mittelfranken; 
Geschaid 2mal m Baden; Gsehaid 8mal in Niederbayern, 3mal 
ui Steiermark, 4 mal in Oberösterreich und 2 mal in Niederösterreich; 
Gschaidt 8 mal in Niederbayern; Gsched in Niederbayem, 
Gscheid ebenda. Femer findet sich im lOJhd. Meisen gesceid 
unbekannter Lage; a. 980 Rotagasceid, am Rotten im alten 
Quinzingowe in Niederbayem und ebenda schon 890 Smalaga- 
scetd; a. 1046 Spirgescheid in der Pfalz; Obergscheid in 
Ober bayem und Oberngescheid in Oberöster reich und ebenda 
Untergschaid. 

3) Das masc. »der Scheid". 

Das masc. kommt in der lebenden Sprache als Simplex nicht 
mehr vor; wohl aber seine Komposita, und zwar mit bemerkens- 
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wertem Vocalahlaul, nach dor Betonung: der Rnt^^choid, der Be- 
scheid, aber der Abschied, der Unterschied. In dem Ortsnamen ist 
das Simplex der Srheid und seine Deiiiinutiva dasScheidel und 
das Seile id gen noch ganz lebendig; noch zahUeicher sind seine 
Komposita, ich habe rund 800 Ortsnamen gesammelt, welche dies 
masc. scheid enthalten. Ge.?( lirirlit ri wird es jetzt überwiegend 
.-seheifi", auf westlälischein Spracligebiet finden sich eine Reihe von 
Namen auf ,-.schode" und südlieh von Lahn und Mosel findet sich 
auch „-schied". Die älteren Formen zeigen diese Unterschiede nicht. 
MeluSach erscheint die Forin -schied erst in neuerer Zeit statt 
älteres -scheid. So heifst Ein schied im Hochwald a. 1036 Ein- 
sceiht; Espenschied a. d. Wisper noch 1505 Espen scheid, 
Lierschied hei St. Goarshausen a. 879 Liorscheid, Linden- 
schied am Hunsrück a. 1312 Lindenscheid; Ippenschied 
am Sooiiwaid a. 1341 Yppenschoid; Wollmerschied im 14.Jhd. 
Wollmerscheid; umgekehrt heifst Tettscheid a d. Lieser 
1761 Texscit und der jetzige Framscheide r wald erscheint im 
16. Jhd. als Franschied und Fronschied; das jetzige Raben- 
scheid im Westerwald heifst 1700 Rabesch it. Doch geht der 
Wechsel noch weiter. Das jetzige Herscheid s. vom ii^bbegebirge 
heifst im U.Jhd. Hertsce id o und Hiruthsceth a , im li.Jlid. 
Hertschet, im IS.Jhd. Hirzschit, im 15. Herscliede; Helter- 
schcid bei Velbert heifst im 9.Jhd. in he st rat esc et h e, im ' 
U.Jhii. Etterscheide und im 14. bereits Hettersch eid; das J 
jetzige Lenscheid bei (Jliuge a. Lenne heifst a. IHIH in Lenscide. 
a. 1338 in Lensched und 1348 in Lenschede. Ändere Beispiele 
des Wechsels zwischen scheid und schede findet man in dem al- 
pliabetist hon Vorzeicliriis unter Dürscheid, Eickenscheid, Lü- 
denscheid, Heimscheid, Hohenscheid, Scheda und meh- 
rern andern. 

Gesprochen wird -scheid Jieute in Westfalen wie s-kli~iii, .schode j 
wie s-chede; im mittelfränkischen -scheid wie schid, sched und in j 
mehrsilbigen Namen wie schd, z. B. lautet Rabenscheid im I 
Volksmunde Roweschd und Kommer scheid in derEifelKom- , 
m er schd; dagegen klingt an der Nahe -scheid wieder breiter, 
fast so wie sch"id. 

Regelmäfaig sollte der Vokal des Wortes im Westfaliiclien 
ein langes im Fränkischen ei, und im Bayriaclion ai sein ; doch 
ist in den Kompositis in Folge der Tieftonigkeit oder bei mehrsil- 
bigen Tonlosigkeit Verkürzung zu e und i oder gänzlicher Schwund 
des Vokals eingetreten. Die Form schede aber ist ein deutUcher 
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Dativ Sing., ncbüii ilor auch -scheide auftritt. Das l)owoiscn zum 
Ueberthils Namen wie .im Linj^cliede" und „aui Eiischede*. Es 
waren eben früher wie heute, wie auch in vielen andern Orts- 
namen, der Nom. und der Dativ promiscue im Gebrauch. Heute 
zeigt sich der Nom. sehr deutlich in dem Namen unbewohnter Berg- 
wälder, wie der Gelscheid bei Gummersbach, der grofse Grün- 
scheid s. der Wupper, der Haberscheid in Waldeck, der Sie- 
benscheid im Kreise Arnsberg; der Dativ erscheint in den Namen 
im Linschede bei Dortmund, am Adelscheid bei Wülfrat, am 
Enschede an der obersten Ruhr, am Grofsenscheid bei Hückes- 
wagen, am Hohlenscheid bei Elberfeld, am Singscheid ebenda, 
aufm Elbcrscheid bei Elberfeld und aufm Scheid mehrfach. 
Dafs wir heutzutage nur noch auf westfälischem Boden Dativformen 
mit -e (die Formen auf -schede) finden, erklärt sich daraus, dafs 
der fränkische Dialekt das .e* am Ende überall wegwirft. Auch 
alte Formen auf ,a* wie Lindenesceida a. 1086, heute Linden« 
schied am Simmerbach (Soonwald), Richinseeita a. 1083 hi 
Niederosterreich, jetzt ,am Reich;' Hiruthseetha im It.Jhd., 
jetzt Herscheid am Ebbegebirge und mehrere andere sind wohl als 
Dative Singularis zu fassen; während andre Formen, wie Pur- 
gunscetin im 8.Jhd. und einige andre schwer 2ii beurteilen sind. 



n. 

Die geographische Verteilung der Namen auf -scheid. 

« 

] Ihrer geographischen Verteilung nach bilden die Ortsnamen 

auf -scheid zwei deutlich getrennte Gruppen. Zur ersten gehören 
die Namen, in denen Scheid- Bestiniuiungswort ist und die, welche 
zum Grundwort das feminum Scheide und das neutrum das Ge- 
scheide haben. Ihnen stehen als zweite Gruppe die Namen gegen- 
über, welche zum Grundwort das masculinum der Scheid haben. 

1. Gruppe. 

Betrachtet man die geographische Verbreitung der ersten 
' Gruppe, so tritt zwar an die erste Stelle Nassau mU etwa 40 der 
oben angeführten Namen, jedoch erklärt sich das aus dem speziellen 
Grunde, dafs mii iiii Nassau nicht blos die Namen der bewohnten 
Orte, sondern auch die Flurnamen zu Gebote standen; zieht man 
(iie Fiurnaraen ab, so sinkt die Zahl der Namen auf eine geringe 
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Ziffer herunter. Die Zahl <ior hierher gehörijjen Namon der Rhein- | 
provinz, nämHch 20, sinkt ebenfalls stark, wenn man die jungen j 
speufiscb rheinisch-westfälischen Namen mit Scheidor- abzielit. Da- i 
gegen tritt einerseits Schleswig-Holstein mit H:2 Namen hervor, r^rörs- ; 
tenteils mit dem Femininum Scheide zusammengesetzt; andererseits • 
die Länder bayrischer Zunge : Niederbayern mit 27, Oberbayern mit ■ 
19, Oberösterreicii mit 14, Steiermark mit 1), Tirol und Salzburg • 
mit je 8, Niederösterreich mit G und Kärnthen mit 5, zusammen 
mit 96 Ortsnamen, unter denen die mit gescheid zusammengesetzten 
die Hauptmasse ausmachen. Der Rest ist ziemlich gleichin&fsig 
und spärlich über ganz Deutschland verteilt. 

2. ti r u ppe. 

Ein wesentlich anderes Bild ergiebt sich, wenn man die geo- 
graphische Verteilung der 2. Gruppe ins Auge fafst. Von etwa 
800 Namen dieser Gruppe gehören 780, und wenn ich etwa tOl) 
Nassausche Flurnamen abzielie, 680 dem von Förstemann oben um- 
schriebenen Gebiete, also dem südlichen Westfalen, Waldeck, Kur- 
hessen, Rheinprovinz, Nassau und Luxenburcr an. mit einigen Aus- 
läufern nach dem nördlichen Westfalen, der bayrischen Pfalz, Loth- 
ringen und dem Elsafs, die aber sehr rasch abnehmen. Der Rest 
von etwa "20 Namen i'st über den Süden und Osten verstreut. 
Auch dies hat Förstf mann bereits beobachtet, nur war sein Material 
noch nicht reich genug, um diese merkwürdige Thatsnche zu erklären. 

1. Die grofse zusammenliegende Masse von Ortsnamen auf 
-scheid beginnt im Nordosten im Fürstentum Waldeck. Hier findet 
sich Höhn scheid östlich von Freienhagen; der Haberscheid 
südlich von Sachsenhausen; Heimscheid südlich von C40rbach; 
auf dem Sciieidt westlich von Corbach und der Schiebenscheid 
nördlich von Sachsenhausen. I ) iran schliefsen sich westlich im 
westfälischen Kreise Brilon: Ehrenscheidt, eine Mühle bei Win- 
terberg; auf (iem Scheid, ein B'^ra^wald nördlich Messinghanspn 
zwischen Ahne und Hopke; am I^hm h^de an der obersten Ruhr; 
Bourscheid, eine Mühle bei Halienberg, Haus Meschede an 
der Almequelle, und Kaltenscheid, das ich auf der Karte nicht 
verzeichnet finde und der L i chten? c h e i d, auf dem Gipfel des 
kahlen Astenberges. Zahlreicher werden sie weiter westlich im 
Kreise .Meschede. Zwar ob Meschede selbst hierher gehört, ist 
zweit* lluift; Iii ältesten Formen: in monasterio Mescedi a. 913, in 
monasterio Me.skide a. 937 und 97;{ und In loco Mescede a. 959 
sprechen eher dagegen als dafür. Aber südöstlich davon liegt 81 4^ 
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Kenscheid, nordöstlich von Meschede Hornscheid; Och Sen- 
scheid und Habichtscheid, zwei Bergwälder an der Elpkequelle 
südöstlich von Meschede; Nieder- und Ober-Bremscheid, süd- 
westlich Meschede im Gebiet der Wenne; Rarascheid noch weiter 
südwestlich auf der Höhe zwischen Ruhr und Lenne; Brenschede 
oder Breschede südöstlich vom vorigen; Herschede, eine Kolonie 
und ein Waldbezirk nordöstlich vom vorigen; endlich ein Giebel- 
scheid, das ich auf der Karte nicht verzeichnet finde. 

Noch westlicher tindet sich im Kreise Arnsberg der Berg Mü- 
schede südlich Warstein am Wasterbach; der Siebenscheid 
südlich von Hirschberg; Dinschede Östlich von Arnsberg: Lang- 
scheid und Melschede südwestlich Arnsberg zwischen IJönne und 
Sorpe; Müschede, westlich Arnsberg zwischen Ruhr und Röhr, 
gehört nicht hierher, wie die ältern Fornien Musche a. 1231 u. 11241 
und Musschc iui 14. -Ihr. beweisen; aber wohl Selschede an der 
obern Rölir und Brenschede an der Quelle der Röhr. 

Weiter die Ruhr abwärts schon im Kreise Hamm liegt Lang- 
schede östlich Schwerte und bei Westhofen über- und Nieder- 
W eid scheid. 

Ich schliefse hier au, was sich nördlich der Ruhr noch zerstreut 
an Ortsnamen auf -scheid in Westfalen vorfindet: Brockenscheid 
im Kreise Recklin^hausen; Danke! scheid bei Münster; West- 
und Ost scheid bei Herford; Enschede, blühende Stadt im hol- 
ländischen Overryssel und Leschede südlich von Lingen an der 
Ems. Betreten wir nun das f l ifsgebiet der Lenne, so begegnet 
uns im Kreise Meschede bei Glinge Leinscheid; im Kreise Arns- 
berg Hammerscheid, eine Mühle bei Blintrop-Affeln; ferner am 
Len scheid, auch Hohenlenscheid bei Glinge, die Wasserscheide 
zwischen Ruhr und Lenne, nicht weit von dem eben genannten 
Loinscheid: im Kreise Olpe Bremscheid, östlich von Altenhunden; 
sodann begegnen in der Gegend von Bilstein drei Bergwälder: 
Arnscheid, Bescheid und Bannscheid; ferner der Ort Fah- 
lenscheid. Hier fliefst auch der Bach Veischede, an dem Kirch- 
und Oberveischede liegen, indessen dürfte hier eher eine der zahl- 
reichen westfälischen Namenbildungen auf -de vorliegen, wie Wickede 
u. s. w. ; in der That heifsen die Orte a. 1313 Vesche, a. 1338 
Veisce a. 1338 Overenveische und ebenso a. 1420. 

Zwischen Lenne und Volme ünden wir Selscheid und Pan- 
gelscheid oder Putj^ l-eheid südlich von Werdohl; ebenda Wal- 
scheid; Breiisi heid westlich von Altena; Sassenscheid ösllicli 
vom vorigen; ebenda der Hof Brenscheid; Sonnenscheid, auch 
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Sonnscheid; ferner GroFs- und K lein- Droscheid südwestlich 
von Altena; noch südwestlicher Eggoscheid; Orscheid südlich 
von Sassenscheid; Brennscheid südlich von Altnna; Hallen- 
scheid westlich von Altena: Lödonscheid auf der Wasser- 
scheide zwischen Lenne und Volme; Ober- und Nieder-Hnn> 
scheid nördlich vom vorigen; Brenscheid südlich von Lüden- 
scheid; ein Kotten Echtenscheid und Alt-Lüdenscheid ebenda. 
In der Umgegend von Lüdenscheid ferner: R m W rscheid, Lenn- 
scheid, Röhnscheid, Ffüllsrhoid tmti Alt-Hüllscheid, Harn- 
scheid, Lind sc Ii (1(1, Fla v< nscheid, Lauensch eid, Leinschede, 
Linscheid, aufdotn Linscheid, Oevenseheid, Halscheid 
und Rumscheid bei Dahl a. Volme. 

Zwischen der untern Lenne und der Ruhr finden sich: Net- 
tenscheid auf der Höhe zwischen Netto und Lenne; ferner He- 
genscheid, Bermscheid, ein Bezirk im Balver Wald, Mester- 
scheid nördlich von Hemer; Dröschede, westlich von Iserlohn. 
Hierher gehört auch das ausgegangene, a. 1413 erwähnte Gra- 
men sc eit, das irgendwo an der Lenne gelegen haben mufs. 

Zwischen Volme und Ennepe liegen: Werfeischeid, Hal- 
verscheid, Ober- und Nieder-Langenscheid bei Halver; 
Brenscheid nordwestlich von Halver; Camscheid nordwestlich 
vom vorigen; Wahnscheid, Ebscheid, Langscheid, Bren- 
scheid um Breckerfeld; Lönnelscheid bei Halver. 

Zwischen Ennepe und Ruhr liegen Burschede, Baunscheid, 
Hackeischeid. Bcenscheid, Silschede. 

Jenseits der Rutu: bei Unna : Linn sc hei dt; bei Dortmund; im 
Linschede, Oeverscheid ; b i Bochum: Bredenscheid, Wat- 
tenscheid, Hafkenscheid, Brenschede, Hunscheids-feld 
und Munscheid. 

Am Ebbegebirge liegen: nördlich; Herscheid, Belckenscheid, 
Lengelscheid, Immelscheid, Brenschede: südlich: Rinck- 
scheid, Nieder- und Ober- Worbsch oid und Noscheid. 

An der Bigge endlich: Weschede, Liesterscheid a. d.Licster; 
der ßcrgwald Erbscheid; Dünschede, Elberscheid, Alber- 
scheid oder Alperscheid, der Hof Roscheid und £ast an der 
ßiggequelle Dornscheid. 

Ueberbückt man dieses Gebiet, so findet man, dafs die Namen • 
nicht gleichmäfsig verteilt sinct, sondern deutlich einen dichten Kern 
auf dem Hochplateau zwischen Lenne und Volme um Lüdenscheid 
als Mittelpunkt bilden und dafs von da aus mit abnehmender 
Dichtigkeit die Namen, die Ruhr und Lenne aufw&rts bis io das 
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Waldecksche, andrerseits an der Volme, Ennepe, Lenne und Ruhr ab- 
wärts bis Bochunt, endlich südwärts über das Ebbegebirge und die 
Bigge aufwrirts bis zu deren Quelle sich erstitcken. Die Höhen 
nördlich der Ruhr bilden im allgemeinen die Nordgrenze der Ver- 
breitung; nur wenige zerstreute Isamen finden sich nördlicher in 
Westfalen. 

^ In der Rheinprovinz schliefsen sich an das Bocluimer Gebiet 
rechts der Ruhr an bei Essen: Schon scheid, Eickel scheid und 
Rütten schal d bei Borbeck; Gerschede, der nordwestlichste aller 
Orte auf -scheid; bei Kettwig der Hof Lie verscheid und die Höfe 
Ober- und Nieder-Barnscheid; bei Muhllieiiii a. Ruhr auf dem 
Scheid, Oberscheid, der Hof Hauscheid und Rinscethe 
jetzt Rüste. 

Links der Ruhr schliefst sich von der Ennepe abwärts das 
Gebiet von Barmen an mit Marscheid südlich von Barmen, und 
Lichtenscheid, Fingscheid und Riescheid unmittelbar bei 
Barmen. Bei Elberfeld liegen: am Hohlen scheid, aufm Scheid, 
Zu Schwagenscheid, am S ingscheid, aufm Elbersclieid, 
die Höfe zu Mittel-, Oben- und Unten-Fingscheid, zwischen 
Elberfeld und Neviges; bei Kronenberg Tonscheid und Bruscheid; 
bei Wülfrat liegt der Kotten am Adelscheid, Kockerscheid 
und das ausgegangene W icken'scei tb (im IL Jhd.); bei Velbert 
liegen die Höfe Beutenscheid, zu Fahrenscheid; der Hof 
Ladscheid bei Langenberg, Hornscheid, die Höfe am Dicken-, 
Mittelsten- und Vordersten-Krüdenscheid, das Ackergut 
Nordenscheid, Römerscheidj aufm Scheidt, Unter- und 
Ober-SeUscheid, und II etter s c he i d ; bei Werden liegt Ober- 
und Unter- Harnscheid, der Hof Grünscheid und Brenscheid; 
bei Meltmann EHschoid a. d. Elb, einige Ilauser namens Hag- 
scheid, die Höfe Ha y scheid und Broscheid. 

Bei Ratingen liegt der Kotten Grofs- Eik elscheid, die Höfe 
Alscheid, ferner Mackscheid, Möllscheid, Breitscheid, Bell- 
scheid, Jj ursche id, Eggerscheid, Schiualscheid ; bei Gerresheim 
Hochscheid und jenseits des Rheins Machenscheid. 

An das Ebbegebirge schliefst sich nach Westen an: südlich 
von Meinerzhagen der Bergwald Am elscheid; ferner bei Rönsal 
der Wald und Ort Wernscheid'; bei Wipperfürth Röttenscheid, 
Haus Scheid und Hof Scheid; bei Hückeswagen am grofsen 
und kleinen Scheid; westlich von Rade vorm Walde Halver- 
scheid und Scheedt; bei Lennep Bornscheid; sodann Rem- 
scheid und dicht dabei aufm Scheid; bei Wermeldtirehen Unter- 
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und Ober-Selscheid; bei Burg a. Wupper auf dem Anj^er- 
scheid; bei Solingen Ober- und Unterscheid; bei Haan Krut- 
scheid, Rottscheid und Hascheid; nördlich der untern Wupper 
Mummscheid , Hohenscheid, Höbscheid, Wiescheid und 
Röhlscheid; südlich der Wupper zwei BergwÄlder der grofse 
Grünscheid und der Holverscheid, an letzterem ein Ort gleichen 
Namens, ferner Flammerscheid, Hersrheid, Hühscheid, GrÖn- 
scheid, Scheid, Pattscheid, Hüsc iuid und Burscheid; ander 
Dhün Nieder- und Ober-Landsch eid, Dornhahnscheid, Teit- 
scheid, Dürscheid, Hoppersche iil, Selscheid, Lindscheid, 
Hölscheid, Ober- und Unterscheid, noch ein Dürscheid, Rom- 
merscheid, Drees-, Wüsten- und Otto-Herscheid, Hüscheid, 
Hegenscheid und Scheid. 

Gehen wir vom Ebbegebirge nach Süden, so treffen wir bei 
Gummersbach den Wald Lopscheid und südlich davon das Dorf 
Lopscheid, westlich vom vorigen den Wald Wahlscheid und 
nördlich davon das Dorf Wal Scheidt, dicht dabei Rönierscheid; 
sodann den Wald Gelscheid, die Orte Scheidt und Linscheid. 
Weiter südwestlich zwischen Agger und Sülze finden sich am obern 
Sülzbach bei Lindlar Steinscheid und Schlürscheid; bei Engels- 
kirchen: Grünscheid, Bergscheid, Ober- und Unter-Wart- 
scheid und westlich davon Wurthscheid und Wallerscheid; 
hier schliefsen sich die oben genannten Orte an der Dhün (mit 
H&scheid) an. 

Südlicher bei Altenhornrath liegen: Scheid, zwei Dörfer na- 
mens Oberscheid und Kirch sc Heid. Zwischen Agger und Bröl 
und zwar näher der Agger liegt Breitscheid am Walinbach, Seel- 
scheid zwischen Naaf- und Wahnbach, Mohlscheid nördlich vom 
vorigen,^ K lein- und Grofs-()d erscheid und Forkschcid. 

Auf der Wasserscheide bei Drabenderhöhe liegt: Hillerscheid, 
Wellerscheid und der Hof Pa ff en s c h e i d ; bei Much: Scheid, 
Walterscheid und Scheidt; zwischen Wahn und Bröl: Wie- 
scheid, Unter- und Ohe r -Wenn erscheid, Grofs- und Klein- 
Scheid, Grofs- und Klein-Eischeid, Broscheid, Rieffer- 
Echeid, Hülscheid und Derscheid; zwischen Bröl und der 
untern Sieg: Winterscheid, Litterscheid, Horscheid, Hän- 
scheid, Hatterscheid, Hönscheid (auch Horscheid), Nieder- 
und O b e r- B o h !-rheid, Born scheid, K esselscheid, Krämer- 
scheid (auch Kämmerscheid) und Hallscheid; zwischen den beiden 
Brölbächen: Mullerscheid , Lind scheid und Haarscheid; bei 
Waldbröl: Branscheid; an der Wiehl: Scheid, Heischeid 
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und Hund schuld unwtil du Oih IIp der Wiehl; von hit'i ist es 
nur eine Meile über den Berg nach iJuinscheid an der ßiggequelle. 

An der obcrn Sieg fehlen die Ortsnamen auf -scheid fast ganz; 
vereinzelt finden sich Schemscheid bei Siegen und der Rcrg 
Mahl scheid bei Herdorf, desto häufiger sind sie an der untern 
Sieg* 

Südlich der untern Sieg bis zur Wasserscheide gegen die Wied 
finden sich: Adscheid, Süchterscheid, Nieder-, Mittel- und 
Oberscheid, Gierscheid, Hülscheid, Linscheid, Lahr- 
scheid, Mehrscheid, Leuscheid, ein langer Beilrücken, der 
die Wasserscheide bildet, daran auch ein Dorf gleichen Namens, ferner 
Kocherscheid, Irscheid, Eutscheid und bei Hamm Breit- 
scheid und Scheidt. 

Zwischen der untern Sieg und dem Rhein liegen: Solischeid, 
Lascheid, Mierscheid, Ferne- und Knipp-Gierscheid, 
Darscheid, oursrheid, Klein- und Grofs- Scheid, L e- 
scheid, Hönscheid, Hünscheiil, Oberscheid, Oberste- 
scheid, Waiii scheid und Scheid. 

Am Siebengebiige liegen: Wüllscheid, Hüscheid, Ben- 
nerscheid, Rettscheid, Scheidt, Rutscheid, Döttscheid 
und Orscheid. 

Auf der Wasserscheide zwischen der untern Sieg und Wied 
hegen: Krautscheid, Oberscheid, Sölscheid und Germ- 
scheid; bei Asbach am Mehrbach, einem rechten iNebenbarh der 
Wied, und zwar westlich von ihm liegen D i tt s ch e id und Krum- 
scheid; östlich Keescheid und Püscheid; südlich von Asbach 
Faarscheid und Kallscheid; zwischen Wiud und Ahlbach 
ReJ^fferscheidj, südwestlich davon der Hof Danscheid; an der 
Nordwestecke der Wied G u lul e rsch e i d und Nieder- undOber- 
E 1 1 s c h e i d ; zwischen Wied und ilhein : N o t s c h ei d, W i 1 1 s c h e i d, 
Homscheid, ii c d e rsc hei d, H i 1 kersch eid, H e i d s c heid er- 
bach (bei Linz), Lorscheid und Hinterlorscheid, Krum- 
scheid, Muscheid, Bremscheid, Langscheid, Sollscheid, 
östlich von der Wied: Strauscheid, Borscheid, Breitscheid, 
Hochscheid, Bleischeid, Verscheid, Goldscheid, Wü- 
scheid, Glockscheid, Kurtscheid, Ehlscheid, Gommer- 
scheid; am Holzbach: Breitscheid, Bauscheid, Ascheid, 
Haberscheid, Muscheid; am Saynbach: R üscheid, Grofs- 
und Klein-Maischeid, Wirscbeid, Kutscheid und vielleieht 
das ausgegangene a. 1^73 genannte Nanscheid und der 1679 er- 
wähnte Wald Gisilbretscheid. 
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Um Montabaur liegen und zwar südwestlich der Montabaiirtr- 
höhe Hill scheid, nordnordösHich von Montabaur Hanber scheid, 
südöstlich Heilberscheid und östlich der Lan d scheid sb cr^'. 

An der Lahn liegen und zwar nöidlich von diesem Fliisso : 
Lang on scheid, Scheid, Zimui ersch ied nördlich von Nas^^au. 
Südlich der Lahn liegt der Hof Saal scheid südlich von 
Nassau; Hof und Kircho llabenscheid südlich von Balduinstein; 
Lollschied südlich von Saalscheid und das l2i76 erwähnte Neu- 
scheid bei Runkel. 

Im hohen Westerwald findet sich im Quellgebiet der Dill: 
Liebenscheid, Rabenscheid und Breit scheid; am obprn 
Elbbach: Iii andscheid, Saynscheid und Wahnscheid; an der 
Nister: Hirtscheid. 

An der Wisper liegen: Wollmerschied, Espenschied, 
Dickschied, Rani schied, Lindschied, Angschied, Litng- 
schied an der Keineler Heide; der Sc h wal 1 sc hiederho t' östlich 
Nastätten; südlich der Wisper iindet sich im Rheingaugebirge der 
Berg Langschied; nördlich von St. Gnaiaiiausen liegt Lierschcid 
und südlich da vo n D o r n s c h e i d ; bei Idstein liegt M o 1 1 statt, fr ü 1 1 er 
Hönscheid und ein ausgegangenes Ranischeyt; im Amte Wehen 
ein ausgegangenes B r e i t e n s c h e i d ; iu der Wetterau hndet sich 
Hodenscheit, jetzt Rotherschütt ! 

In Kurhessen liegen Maischeid, Lischeid, Lenderscheid, 
Höhnscheid und Winterscheid, der Bergwald Aulenscheid 
und der Liergrücken An Scheidt zwischen Weil und Solmsbach; 
dazu kommen noch 13 ausgegangene, bei Arnold verzeichnete. 
Dämlich: Breitenscheid, Hohenscheid, zwei Lichtenscheid, 
Winterscheid, Heisterscheid, Moescheydt, Monscheid, 
Dubenscheid, liabichtscheid, Bauerscheid, Sengeischeid 
und Bettenscheid. 

Auch diese etwa 270 Ortsnamen sind nicht gleichmüfsig auf 
das beschriebene Gebiet verteilt, vielmehr findet sich ein Gebiet 
äufserster Dichte von der Sülze über die Agger, Bröl, untere Sieg | 
und Wied bis zum Saynbach mit etwa 140 Namen, dem im Norden | 
das Bergische Land bis Lennep -Remscheid mit 6twa 40 Namen ) 
und von da bis zur Ruhr mit weiteren 40 und nodi 10 nördlich i 
der Ruhr vorgelagert ist, während von Sayn und Wied südlich 
durch Nassau zerstreut noch etwa 80 Namen mit schnell von Nord 
nach Süd abnehmender Dichtigkeit Torkommen. In der Wetterau ' 
verschwinden sie. Die hessischen Namen scheinen eine lose Ver^ ; 
hindung mit den waldeckischen herzustellen. r 
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Für Nassau konnten auch die Flurnamen herangezogen 
werden, die Kelirein gcsamnielt hat. Ich habe sie hinten alpha- 
betisch aufgefülnt, unter Ilinzufü^ung einiger hes.^isrlien und älterer 
rheinischen. Sie sind in Nassau einigermafsen liäufig nur nördlich 
der Lahn, am dichtesten im Amte Wahiieroci, sodann in Marienberg, 
Dillenburg, Herborn, in Rennerod, Mengerskirchen bis VVeilburg und 
andrerseits in Westerburg und Hadamar; auch im Anite Selters 
und Montabaur finden sie sich. Dagegen südlich der I^ahn nehmen 
sie rasch ab. Sie verhalten sicli also gra«le so wie die Ortsnamen; 
auch darin stimmen sie zu ihnen, dafs sie im Amte Ilaelienburg • 
selten sind, d. h. das -scheidarnie Gebiet der obern Sieg erstreckt 
sich auch in das untere und mittlere Xisterthal. Neu ist, dafs die 
Flurnamen auf -scheid sich vom Queligebiet der Dill bis Uerborn 
und Sinn hinunterziehn. 

^ Auf der linken Rheinseito ?ind die nürdlichsten Vorposlen bei 
Geldorn zu finden, nämlich: Grois- Scheid und Kol scheid; doch 
sind das ganz versprengte Posten. Südliciier finden sich dann bei 
Erkelenz und Heinsberg Busch erscheid, Scheidt und S chwert- 
scheid. Eine ganze Gruppe findet sicli sodann bei Aachen, nämlich 
nördlich von Aachen K o Iiis ch cid und Vorscheid; sü(ilich von 
Aachen Burtscheid und das Steinkuhlenbergwerk Sichelscheid; 
westlich von Cornelimünster liegt der Hof Hebscheid, die Land- , 
güter Neerscheid und Hitscheid, ferner Scheidt und ein 
zweifelhaftes Daufscheid, auf der Karte Dufiesbeid; schon jenseits 
der holländischen Grenze liegt ein Scheidt. Aus allerer Zeit wird 
eine Kapelle bei Burtscheid, namens G runescheid erwähnt. Ein 
Wald bei Jülich hiel's früher Wyssirscheid. Bei Neuis liegt ein Wald- 
scheid; in der Gegend von Köln wirdim9.Jhd ein Fergeresced 
erwähnt, bei Sinzig im 13. Jhd. ein Wald Hatten scheid. 

Auf zusammenhängende Gruppen stofsen wir sodann in der 

Eifel. 

Geht man die Rur (so schreibt man wohl am vernünftigsten) 
hinauf bis zur Mündung der Urft, dann diese hinauf bis zur Mun- 
dung des Olefbachs und nun diesen hinauf über Schleiden bis in 
sein Quellgebiet, so befindet man sich iniLtcn in einem Bezirke dicht 
gedrängter Ortsnamen auf -scheid. Es liegen hier Rescheid, Gie- 
scheid, Miescheid und K ams c heid: dicht dabei im Quellgebiete 
des Priefbachs, eines Nebenbachs des Olefbachs, hegen über- und 
Ünter-Dalmerscheid, Willscheid, Manscheid, Zingscheid, 
Reiferscheid und O be rreifer scheid^ Dickerscheid, der Wald 
R ei Berscheid und Ker perTcli cid ; westlicher zwischen Olef und Rur 
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liegt Harp erscheid, Ettelscheid, Berrescheid, Wittscheid, 
noch westlicher W ahl o rsc h e i d , die Oberförsterei im Hövener 
Forst. Oestlich von Gemünd liegt ziemlich allein Bescheid, das 
nach (^er Erft hinüber weist. 

Gehen wir nun die Rur weiter hinauf, so finden wir: Hechel- 
scheid, K o m m e r s c h e i d, H a a r s c h e i d, S i 1 b er s c h e i d, F r o i t- 
scheid, Wittscheid, den L osch ei d - Wald, Eicherscheid, 
nordwestlich von Montjoie, ein jetzt ausgegangnc- La mberscheyt 
am hohen Venn, Lauscheid nördlich voa Montjoie bei Kalterher- 
berge fast an der Quelle der Rur. 

An der Schneifel liegen nn(\ zwar uil westlich: an der obern 
Kyll: Scheid; an der Oun : Kopscht id, Hüll scheid, Mert- 
scheid; nordwestlich gegen Malmedy vorgeschoben: Hoppscheid 
und M ö d e r s c h e i d ; ferner ünden sich an der Nordwestseite : 
Wiescheid, Eimerscheid, Ober- und Niederlascheid, 
Radscheid, Amelscheid, der Waid Bohlscheid und das 
Dorf Merlscheid; südöstlich liegt Wasch eid und Herscheid; 
südwpsUicb: Brandscheid und U d te rb randscheid, endlich 
wesllic 1 1 : W i n t p r s c h e i d. 

Westlich der Uure zwischen ihr und dem Thal der Glerf und 
Sauer findet sich ein Hüscheider Bach, ferner La scheid, 
Mal scheid und He inersch eid ; an der Oure selbst die Lä- 
se h e i d a u el smQhle, ferner Dorsch eid, Hose h eid, Schlinder- 
Mand erscheid, Merscheid, Putscheid, Na c h t - M a n d er- 
scheid, Hoscheiderhof, Poscheid, Landscheid und 
Lipperscheid. 

Westlich der Glerf stofsen wir auf Selscheid, Klein- und 
Knap-Hoscheid, Grumelscheid und Alscheid; zwischen 
Wiltz und Sauer liegt Buderscheid; zwischen Sauer 
und Attert: Folschette (= Volkscheid), Eschet, Hoi- 
derscheid, Merscheid, Burscheid, Scheidel, Wel- 
scheid, Fisch eiderhof, Kätschette und Hoschette; 
zwischen Attert und Eisch: Hobscheid, zwischen Alzette und 
Sauer: Pletschette; a. li^^O wird erwähnt ein Wald Mortscheid 
nordwestlich von Luxenburg bei iMamer, und südwestlich von Echter- 
nach liegt Blascheid und Scheidchen. Gehen wir nunmehr 
weiter nach Osten, so finden wir zwischen Oure und Prüm : Ort und 
Berg Dackscheid, Heckhuscheid, Eigelscheid, Habscheid 
und Niederhabscheid, btri ckscheid, Euscheid, Roscheid, 
Binscheid, Kopscheid, Scheidchen, Manderscheid, Ber- 
scheid erhof, Beilscheid, Ober- und Nieder-Pierscheid, 

2» 
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Ringhuscheid, Krautscheid, Eulschcid, Olmscheid, Ell- 
scheid, Preischeid, Kobscheid, Hüscheid, Quintscheid, 
Zweifelscheid, Plascheid, Mottscheid, Burscheid, Alt- 
scheid, Berscheid, Outscheid und Uü Uerschei(f. Ilierlior 
^'ehört auch das a. 1214 erwähnte Hönscheid, das bei Bitburg 
gelegen haben soll. 

Zwischen Prüm und Nims liegen Scheid, Plütscheid, Grei- 
melscheid, Lascheid, Ha sc hei d. Feuerscheid, Dackscheid, 
Morl scheid, Eilscheid und vielleicht das a. Iiö4 erwähnte 
H o V cl s c h e i d . 

Zwischen Nims und Kyll: Hu scheid und das ausgegangene 
E 1 n s c h 0 i d bei Kyllburg. Zwischen Kyll und Lieser : Der Berg 
Kiiidschf'id östlich von Gerolslein: der Berg Prümscheid 
nördlich von Salm: der Ber^ Kr et scheid östlich von Salm; die 
ausgegangenen Orte B r e in e s c h e i d und H a v e s c h e i t ; der H o 1- 
schcider Bach südlich von Daun; Her scheid südlich von 
Mürlenbach an der Kyll; der Ber^,' Bradscheid östlich von Dens- 
born ; das 1 28*J erw'ähnte r o t s c h e i d ; K i p p s c h e i d nördlich 
von Manderscheid; Zendscheid an der Kyll; der Forst W an- 
scheid östlich von Kyllburg; U eb ersch cid am Salmbach; Hoch- 
scheid zwischen Salm und Lieser; Bierscheid am Bierbach, 
nördlich vom vorigen; Burscheider Mauer am Kailbach; Land- 
scheid am Salm; der Waldbezirk R äff erscheid an der Salm; 
der Wald Sauscheid ebenda; Büscheid an der Lieser südlich 
von Wittlich; der Wald Eischeid und Dierscheid nordwestlich 
von Hetzerath; die ausgegangenen Bergwälder Birkescheid und 
Honsceid in der Nähe des Klosters Himmerolh; und das 1288 
erwähnte wohl irgendwo an der Lieser gelegene Seilescheid. 

Oestlich der Lieser an Alf und Uess liegen Hörscheid, Dar- 
scheid, Allscheid an den Quellen der Alf ; der Eischeiderhof 
nördlich vom Weinfelder Maar; Trittscheid, Tettscheid, Ell- 
scheid and die Bergwälder Pahlscheid und Jen nerscheid; 
sodann Brockscheid, der Wald Hillscheid, Manderscheid a. 
Lieser, Ellscheid nördlich vom Pulvermaar; hier auch das ausge- 
gangene Hedeischeid; Walscheid südKch von Strohn; Will- 
werseheid an der Alf und das ausgegangene Wispelscheid an 
der Uesfl. 

Nicht nAher anzugeben ist dieX^age des ausgegangenen Sconen- 
sceid, und des Bergwaldes Frankscheid, 

Auch wenn wir den andern nach Norden fliefsenden Eifelflufs, 
die Erft, stromauf su seinen Quellen verfolgen, stofsen wir auf 
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Ortsnamen auf -scheid. So liegt südlich von Münslermeifeld Ei- 
cherscheid, weiterhin der Wiescheiderh o f und der Ling- 
scheiderhof, sodann Langscheid an der Crflquelle; dann auf 
der Wasserscheide nach der Ahr hinüber liegt: Reckerscheid, 
Willerscheid, Müdschiid, Hilterscheid, Pittscheid, 
Haarscheid, Sierscheid und Nitterscheid; zerstreut fiadoi 
sich ferner: Reiferscheid nordwestlich von Adenau, Lang- 
scheid östlich von Adenau an den Neltequellen ; Wolischeid an 
den Quellen der Brohl ; bei Kempenich mufs das ausgegangene 
Gudilscheit gelegen haben. Nördlich vorgeschoben ist Hurdscheid, 
ein Hof nördlich von Altenahr, und Berscheid oder Perscheid 
südlich von Rlieinbach. Südlich von Adenau bilden am untern 
Trierbach eine kleine Gruppe Wiesemscheid, Kirmuthscheid, 
Trierscheid und Sennscheid. Dicht bei Adenau liegt Breid- 
scheid; nordwestlich von Arenberg die Försterei Gierscheid; 
bei Blankenheim mufs das li>00 erwähnte Prinscheid gelegen 
haben; endlich liegen auf dir Höhe zwischen Elz und Nitze der 
Wald Ed scheid und das Dorf Ditscheid. i 

Diese etwa IHO Orte, 15 nördliche versprengte abgerechnet, 
bilden deutlich zwo! Gruppen. ' 

Die dichteste und umfangreichste Gruppe liegt in den Bezirken - 
Schleiden, Prüm, Dasburg, Diekirch, Bitburg, etwa 140 Oerter um- 
fassend. Die andere liegt in der Vurdcreifel an den Quellen der | 
Brohl, dor X(^tte, der Erfl, und an der niitllcrn Ahr. Die erste Gruppe I 
reicht mit abnehmender Dichtigkeit durch Luxenburg bis zur fran- 
zösischen Sprachgrenze (hier die Namen auf -schette) und östlich , 
erstreckt sie sich immer lockerer werdend über die Kyll zur Lieser, : 
Sahn, Uess. Die zweite Gruppe hängt mit der ersten zusammen ; 
durch Bescheid östlich Gemünd und zerfällt in mehrere kleinere ' 
Untergrni)pen. 

Südlich der Mosel fhiden «sich einzeln bei Boppard das ausge- 
gangene Frank ensce yd und der Wald G all scheid; dann liegt 
eine zusannnenhängtMKle (Jrnppe hei Obervvesel gegenüber Dör- 
scheid und zwar tiiidet sich südlich von Oberwesei nach Bacharach 
zu; Langscheid, Damscheid, Perscheid, Breitscheid, 
südlich von Bacharach iMe den scheid, Ray erscheid an den 
O Ii ilen des Simmerbaches ; bei Kastellaun der Framscheider Wald 
und Ebschied, nordwestlicher Lamschied und B isselscheid. 

Dann liegen am Soonwald und zwar östlich vom Simmerbaeh: 
Mutterschied und Mengerschied; zwischen Simmer- und 
Hahnenbach um Kirchberg: Bu schied, Wald und Ort nördlich 
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von Kirchberg ; Hai schied, Wald und Försterei südlich von Kirch- 
berg und ßrauschied, Wald und Försterei westlich von Kirchberg; 
irgendwo hier liegt auch das 1295 genannte Erb scheid; nord- 
westlicher auf der Wassersclii idr nach der Mosel hin Löffcl- 
scheid; an der Mosel selbst bei Zell Linscheid; südiiciier immer 
noch zwischen Simmer- und Hahnenbach linden sich: Sohr scheid 
am Sohrbach, Lindenschied, Dickenschied, und an der 
Lützel-Soon Schlierschied und Bruschied; westlich vom 
Hahnenbach liegt Sonnschied und Griebelschied; am Süd- 
abhang des Soonwalds Ippenschied. 

Am Jdarwald liegen und zwar am Nordabhang: Hochscheid, 
Merscheid und Moorscheid; am Sfidabhang: Ascheid, Gött- 
schied und Dorf und Wald Mörschied, Am Hochwald: nördlich: 
Hilscheid, Burtscheid, Hascheid, Bescheid, Lorscheid, 
wahrscheinlich auch das ausgegangene Buelscheit, ferner Mor- 
scheid a. Ruwer, Kern scheid südöstUch von Trier, und der 
Roscheiderhof zwischen Trier und Gönz; mitten im Hochwald 
liegt der Hof Einscheid; am Südabhange Sauscheid; westlich 
von Hermeskeil der Lascheiderhof und südwestlich von Sau- 
scheid der M ü hlsc h ei derho f. Vielleicht lag auch das 1274 ge- 
nannte Heselscheyt irgendwo am Hochwald und das 1276 ge- 
nannte Lunscheit irgendwo an der MoseL 

Südlich der Nahe liegen und zwar zwischen Nahe und Glan: 
Lauscheid nordwestlich von Meisenheim und Sehw einscheid 
westlich von Meisenheim ; an der Nahe östlich von Birkenfeld findet 
sich der Peetschied-ßerg und östlich der Nahequelle Reidsch eid. 
Im Saargebiet findet sich östlich der Prims: der Engscheiderhof» 
Enorrscheid, Fahlscheid, Hierscheid, Lindscheid, An- 
sehe i d a. d. Prims ; am KöUerthalerwald : nördlich :Lummerscheid, 
Wahlschied, Dorf und Berg Quierschied, Pflugscheid, Riet- 
scheid; südlich: Sengscheid, der Triepscheiderhof und 
Scheidt, zu dem Scheidterberg, Scheidtermühle, Scheid terhammer 
und Scheidterhütten gehören, endlich östlich nach der Blies zu der 
Hönscheid erb erg; vielleicht lag hier auch das erwähnte 
Habescheyt; östlich von Merzig zwischen Saar und Prims liegt 
der Wilscheiderhof und unterhalb Merzig findet sich noch ein 
Scbeidwald. 

Hier schlieCaen sich an in Lothringen: Burscheid bei Saar- 
burg, der 893 erwflhnte Forst Granscelt und Happelscheid 
bei Saargemfind; Scheidt bei Forbaeh und der 1262 erwähnte Hof 
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Hunischeit bei Saarlouis; im Unterelsaüs ünden sich Bachscheid 
und Hochscheid. 

An die Glangegond reihen sich die pfälzischen Orte Schaidt, 
Bisterscheid, Eichelscheid und Win ds chie d s -Forsthaus; 
ferner die ausgegangenen Orter Singescheit bai Ensheim und 
Oderich CS ph eit nördlich von W( ifsenbnrg:. 

Von zwei, andern ausgegangenen Orten Inghescheet und 
Lysscheit läfst sich nur annehmen, dals sie irgendwo im Rheinland 
gelegen haben. 

Die Namen südlich der Mosel weisen keinen Mittelpunkt auf, l 
wie die vorherbeschriebenen Namengruppen; sondern sie bilden | 
Reihen, deren eine etwa von Oberwesel am Rhein ausgehend nördlich j 
vom Soon-, Idar- und Hochwald an Trier vorbei bis zur Saar zieht, ! 
während eine andre südlich von diesen Bergen bis zum Köller- 
(halerwald und Saarbrücken und in ihren letzten Ausläufen bis nach 
Lothringen und dem untern Elsafs reicht; eine dritte eti Hi ll geht 
südüch der Nahe zwischen Nahe und Glan bis in .die Pfalz hinein. 

4. Wfihrend nun diese (j— 7üÜ Namen im südlichen Westfalen 
und in der Kheiuprovinz ein zusammenhängendes Gebiet bilden, er- 
scheinpu im ganzen übrigen Deutschland nur ganz spärliche und 
vt ! streute Namen auf -scheid. In Böhmen ündel sich i2 mal .Man- [ 
derscheid und die Pot ts c h eid er h ü 1 to n, in Oberfranken i2 mal 
Hirschaid und 1 mal Ramsch cid oder Rehmscheid, in Schlesien 
Hegenscheidt, in Steiermark Rindscheid, in Niederösterreich 
Langscheid, Hochscheid und a. 1083 R i c Ii inscei l, jetzt »am 
Reich" ! in Oberusterreich Lehmscheid, auch Lebenscheid und a. 1094 
Ho lese eit am Wiener Wald; in Tirol Ladscheid, Patt scheid, 
und Pitscheid, in Krain ßeis cheid, am Neckar IJohenscheid, 
in Oberbayern Teig'scheid und in Niederbayern Wald scheid, 
d. h. in ganz Deutschland aufser jenem rheinisch- westfälischen Ge- 
biete keine 20. 

Da drängt sich denn die Frage nach der Ursache dieser auf- 
fallenden Verteilung der Ortsnamen aut -scheid mit grofser Stärke 
auf. Ehe wir aber einen Versuch machen, dieses Vorkommen zu 
erklären, mögt ii noch einige Bemerkungen andrer Art über die 
Ortsnamen auf -scheid vorausgehen. 
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III. 

Einige sachliche und sprachliche Bemerkungen über 
die Ortsnamen auf -scheid. 

1. Zunächst sei nochmals darauf hingewesen, dafs der oder , 
das Scheid die Bedeutung scheidende Höhe, Wasserscheide hat. 
Das zeigen die Namen, welche nach dem Gewftsser benannt sind, 
dessen Wasserscheide sie bilden; so liegt Len scheid auf der Höhe 
zwischen Ruhr und Lenne; Nettenscheid zwischen Lenne und 
Nette bei Altena; Listerscheid am Liesterbach; Qui Utscheid 
am Quintbach; das alte Rotagasceid am Rotten; Sohrscheid 
am Sohrbach; Bier scheid am Bierbach; Merlscheid am Merl- 
bach; Trierscheid am Trierbach; vermutlich hat Ellscheid 
seinen Namen vom Elbbach, an dem es liegt und All scheid von 
der Alf, an deren Quelle es liegt. 

Natürlich hiefeen die scheidenden Höhen vieirach schon «scheid, 
ehe menschliche Ansledlungen auf oder an ihnen entstanden; denn 
noch heute heifsen eine Menge unbewohnter Bergwftlder so. Blit 
dem Artikel, also noch als Appellatiya erscheinen: der grofse 
Grünscheid, a. 1303 in nemore dicto Groynscheit; der Schieben- ' 
scheid; das Leuscheid, der Sieben scheid, der Haberscheid, 
der Ochsenscheid, der Gelscheid, der Hölverscheid. 

Zahlreicher sind die Namen von Bergw&ldem ohne Artikel, die 
also zu Eigennamen geworden sind, so der Bergwald Arne Ischeid, 
südlich Meinerzhagen, Arnscheid, südlich Bilstein a. d. Veischede, 
Aulenscheid in Kurhessen, Au Scheidt zwischen Weil und 
Solmsbach; Bannscheid a. d. Veischede, Bellscheid in Kur- 
hessen; Bescheid a. d. Veischede; Bohl scheid an der obera 
Oure, Brad scheid an der Kyll; Dackscheid zwischen Oure und 
Prüm; der Wald Gransceit, a. 893 erwfthnt bei Saarburg; Ed- 
scheid, zwischen Elz und Nette; El her scheid unweit der Bigge- 
quellen; Eischeid a. d. Lieser; der Wald Fr am scheid bei 
Oberwesel; Fr an kscheid^ irgendwo in derEifel; G all scheid bei 
Boppard; Gisilb retscheid, 1179 als ein dem Kloster Rommersdorf 
gehöriger Wald erwähnt; Birkescheit im 18. Jhd. als ein dem 
Kloster Himmeroth gehörter Wald erwähnt; Habichtscheid bei 
Meschede; jlatten sc h eid bei Sinzig; Hilscheid a. d. lieser; 
Hoppeischeid zwischen Lenne und Volme; Jenner scheid und 
Jetscheid a. d. Lieser; Kretscheid ebenda; Lichtenscheid 
auf dem Gipfel des kahlen Astenberges; Lob scheid bei Gummersbach; 
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Mörscheid am Idarvvald ; Mortschoid, ein a. 1220 in Luxenburg 
genannter Wald; Pah Ischeid a. d. Lieser; Pect scheid a. d- 
Nahe; Prüm scheid, ein AOO Meter hoher Ber^^ a, d. Lieser; 
Reilers cheid am Olefbacii; R ü ni e r s c heid bei Guiumcrsbach ; 
Rüffelscheid und S a u s c h e i d aii der ^>a Im bacli ; und Wanscheid 
an der Kyll. Berg und Wald sind hier unzertrennlich, denn kahle 
Berge giebt es noch heute nur wenige in diesem Gebiete und gab 
es sicherHch früher noch weniger. 

Entstand nun eine Ansiedkuig an einem solchen -scheid, so 
gin? der Name desselben an sie über. Lehrreich sind dafür die 
Fälle, wo noch heute neben dem Dorfe der Bergwald seinen Namen 
bewahrt hat. So liegt an dem iang^'cstreclclen Leiischeid, der 
Wasserscheide zwischen Sieg und Wied, das Dorf Leuschei'i; so am 
Bergwald Dackscheid das Dorf gleichen Namens. Eigenlumlich 
liegt die Sache mit dem Dorfe Grönscheid an der Wupper; es 
heifst a. Ii' 16 Grunscheit, aber seit dem 14. Jahrhundert ist die 
dialektische Form Groynscheit nachzuweisen und diese ist in dem 
Namen des Oorffs fest gewoiden ; dagegen der grofse Bergwald in 
seiner Nähe heifst heute noch der grofse Grünscheid, oflenbar 
weil die Bedeutung des Adjektivums grün in dem Waldnamen 
lebendig gefühlt wurde, in dem I)orfnam(!n aber weniger. Auch am 
Hol verscheid an der Wupper liegt ein Dorf gleichen Nanu ii-, 
ebenso am Bergwald Lob scheid und Römerscheid bei Gum- 
mersbach und Mörschied im Idarwald. 

Bei der Bezeichnung des Ortes nach dem Bergwalde gebrauchte ; 
man entweder eine Präposition mit dem Dativ oder kurzweg den j 
Nominativ. I 

Die Präposition ist noch in einer Reihe von Namen erhalten. \ 
Man sagt und schreibt noch: an) Adelscheid, am Ens che de, 1 
an Fahrensche id, am Hohlensch eid, am Krüdenscheid, 
im Linschede, öfters aufm Scheid, zu Seh wagenscheid, 
am Singscheid, zu Fingscheid, am Grofsenscheid, auf 
dem grofsen und auf dem kleinen Scheid; in vielen andern i 
Fällen spricht das Volk noch die Präposition, aber sie ist aus dem 
Schriftgebrauch geschwunden. } 

In einer Anzahl von Fällen ist die i'räposition zwar ge- 
schwunden, aber der Dativ noch erkennbar; entweder indem e von l 
Schede, worüber schon oben gehandelt worden ist, oder in dem 
Kompositionsadjektiv. Von dieser auch in andern Ortsnamen sehr * 
häufigen und bekannten Erscheinung nur wenige Beispiele: Breden- 
scheid und Breidenscheid erklären sich als entätanden aus 
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»auf dem breiten Scheid*. Daneben erscheint häufiger die Form 
Breidscheid oder Breitscheid; dies ist der Nominativ. Das 
Breit scheid auf dem hohen Westerwald heifst a. 1190 Bredinscheit. 
Brenschede a. Ruhr heifst a. 1313 in Bredenscede. Das a. 813 
erwähnte Deofansceid würde jetzt Tiefenscheid lauten; derselbe 
Dativ zeigt sich in Dickenscheidt, Hohenscheid. Grofsen- und 
Wenigen-Hohenscheid bei Hersfeld; in Kalt ens ch eid, Gru- 
menscheit a. Lenne a. 1413; Langenscheid; Lichteoscheid 
und andern. 

In vielen andern Fällen ist nach Wegfall der Präposition der 

Dativ unerkennbar p-puorden. 

IWas sich aus der Betrachtung der sprachlichen Form der Namen 

iauf -scheid ergiebt, bestätigt der Augenschein. Mir ist die Lage 
einer grofsen Anzahl von Orten auf -srhoiti in Fiheinland und VVest- 
falen aus „Ocularinspektion" bekannt. iSie liegen fast ausnahmslos 
\ hoch oben auf einem Bergrücken; zwar nicht gerade auf der Wasser- 
I scheide selbst, — da ist es zu rauh — aber nicht viel unterhalb 
l an einem der Abhänge. Sie sind meist weithin sichtbar, besonders 

idie Kirchdörfer. 
^ Ausnahmen kommen vor; zumal die Mühlen liegen natürlich 

I unten am Wasser; diese haben dann ihren Namen von dem Scheid, 
an dem, niclit auf dem sie liegen. 
I 2. T.pnken wir nun unsere Aufmerksamkeit auf die Bestimniungs- 

i Wörter unserer Namen auf -scheid, so sehen wir uns gezwungen 
• einzugestehen, dafs wir nur einen geringen Teil derselben mit Sicher- 
j heil deuten können. Nur etwa von einem Viertel sind uns ältere 
? Formen überliefert und auch diese führen nur in der Minderzahl 
! der Fälle zu einer sichern Erklärung. Müssen wir uns also auch 
\ sehr bescheiden, so lassen sich doch folgende Klassen aufstellen: 
j a) die Orte, welche nach dem Gewässer genannt sind, dessen 
. Wasserscheide sie bilden. Sie sind schon oben genannt, es sind 
■ Lenscheid, Nettenscheid, Li estersc h e id, Quintscheid, 
j Sohrschied, Rotagasceid, Bierscheid, Merlscheid, Trier- 
I scheid, Ehlscheid, All sc he id. Ich füge Sonschied hinzu, 
j das nach dem Soonwald, an dessen Westgrenze es liegt, genannt ist. 
b) Orte, die nach der natürlichen Beschaffenheit d^'s S heids 
heifsen : Ein schmaler Scheid heifst A n g s c h i e d oder A n g e s c h i e d, 
E n g s c h e i d-erhof, und S c Ii m a 1 s c h e i d ; ein breiter Bredenscheid, 
Breidscheid, Breitscheid, Breitenscheid und Dicken- 
; scheid, Dicker scheid, Dick scheid, ein niedriger: Deofan_ 
l sceid, Höhnscheid, Hönscheid, (zu hön = niedrig), und Kle in- 



Digitized by Google 



27 



scheid; das Gegenteil ist Grofsen scheid, Grofsscheid, Hoch- 
scheid, Hohenscheid. Bin langer Scheid heifst Langen- 
scheid, Langschede, Langschoid und Langschied. Nach 
der Farbe, die er aus der Ferne zeigt, heifst er Gelscheid, Grön- i 
scheid, Grünscboid, Grunescheid; nach der Lage zu dem 
nächsten Orte heifst er Nordenscheid, Ostscheid, West- 
scheid, Neersche id, Nitterscheid (Niederscheid),Ueberschei d. \ 
Ein gekrümmter Scheid heifst Grumenscheid, Krumscheid; j 
ein Ort auf der Nordseite in kalter Lage hei(st Winterscheid, | 
Kalterscheid. ' 

Ein Scheid, der im Hintergründe eines Thaies Högl, heifst ^ 
Echtenscheid (von achten = hinton) ; zieht sich ein tief eingeschnit- ', 
tenes Thal in ihn hinein, so ist es ein II o h 1 e n s c h e i d, Holesceit; " 
etwas anders gestaltet ist ein Ke ? s e 1 sc h e i d. Kin bergartig iso- { 
lierter Scheid ist Bergscheid; leicht versländlich sind die Namen " 
Au scheid, Bachscheid, Bornscheid, St ein scheid. Wie- ' 
s e m s c h e i d, W e i d s c h e i d ; H ü 1 s c Ii e i d gehört zu hüls = gestrüpp ; [ 
Lier scheid a. 871 Liorscheyt dürfte ein Scheid mit einzelnen 
kahlen Stellen sein; Mar scheid. Mehr scheid, Mörschied, 
Morsch cid gehören zu mar, nior = see, leich, sumpf. Schlier- 
scheid und Schlürscheid gehören zu Schlier — Lehm, Öchiick, ; 
und Sölscheid, Sollscheid zu sohl, suhl ~ Pfütze. J 

Zur Ergänzung können hier die Flurnamen herangezogen wer- 
den. Auch unter ihnen ist Bergscheid, Bornscheid, Breitscheid, ) 
Dickscheid, Grünscheid, Hochscheid, Hohenscheid, 
Lichtescheid Langscheid, Niederscheid, Oberscheid, 
Rothescheid und Rothscheid zu finden; dazu kommt 
Dünnscheid, das Gegenstück zu Dick scheid, Gähescheid, 
Grauscheid, Hinterscheid, gleich altem Echteascheid und 
Rauhscheid. 

Von der Bewaldung sind benannt: Waldscheid, Strau-j 
scheid (für Strauch scheid). Krautscheid (Heidekraut); 
Eicherscheid, a. 98 i Eichineskeit, Eickenscheid, 9 Jhd. Ekan- 
sceth, Buch erscheid, Birkscheid, Espenschied, Heister- 
schejd (Heister = Hüster, Ulme, überhaupt junger Wald), Hescl- 
scheyt (Hasel), Lindscheid, Li n d ensc Ii e i d, wohl auch einige 
Linscheid, M a nder sc h ei d (ivieier) ; unter den Flurnamen lindet 
sich auch Eschenschied und Molberschied (Molbern sind die 
blauen Waldbeeren). Unter den Personennamen in Elberfeld habe 
ich einen Tha nscheid gelunden. 

Von den Tieren, welche im Scheid hausen, haben ihren Namen: [ 
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Arnscheid (Aar), Eulscheid, Dnbenscheid, 14.Jhd. Dabin- 
scheid (wilde Taube), Habichseheit, Habichtscheid, Tielleicht 
auch Habscheid; zu hirscfa, afad. hiniz, altsächs. hirut gehört nicht 
nur Hirschaid, sondern auch Hillscheid, das 1363 Hyrscheid 
und um 1000 Hirusceit heifst. Ferner auch einige der zahlreichen 
Herscheid; das am Ebbegebirge heifst 1072 Hiruthscetha und 
Hertsceido. Von Raben sind genannt Rabenscheid und Ram- 
scheid; ferner gehören hierher Rayerschied, Sauscheid, 
S c h w G i n s c h i o d und W o 11 s c h e i d, das wahrscheinlich für Wolf- 
scheid steht. Unter d(>n Flurnamen findet sich Aulenschoid 
(ulula). Hillscheid und Herscheid, Hühner scheid (doch wohl 
Rebhuhn, Haselhuhn, Birkhuhn), Meise ngesceid, und Rauischei l 

c) Orte, die ihren Namen von menschlicher Benutzung tuiben. 
Och Senscheid, Bind scheid und Kuh scheid deuten auf 

Weidewirtschaft; Er and scheid auf das Niederbrennen des Waldos; 

dazu gehören vielleicht auch einige Brenscheid, während andre 
i aus Bredenscheid entstanden sind. Zum Verbum büwen, das den 
j Ackerbau bezeichnet und dem davon abgeleiteten bür gehören 
l wenigstens zum Teil die zahlreichen Burscheid und Burschede; 
j Burscheid am Kailbach heifst aber 1292 Burxeit und gehört zu dem 
l benachbarten Orte Burg. Auch das Wort Land bedeutet vorzugs- 
I weise Ackerland und steclct in dem häufigen Landscheid, wahr- 
! scheinlich auch in Lascheid; der Plural erscheint in Lender- 
! scheid. Auf den Ackerbau weist auch Pflugscheidt; und auf das 
\ Mahlen des Getreides Mühlscheid und Möllerseheid. 
I Gericht gehalten wurde auf den Mahlbergen; ein solcher Ge- 
i richtsort war auch der Mahlscheid im Siegerland. 
I Eine politische Grenze scheint Kirmuthscheidzu bezeiehnen. 
j Kirmuth heilst im Rheinland die Abgabe des Hörigjen an seinen 
I Herrn, die sonst Bestbaupt genannt wird. Kirchscheid hat mit 
i der Kirche nichts zu thun, da es a. 1070 einfach Scheida, im 12. Jhd. 

aber Kerdch genannt wird. 

Leascheid, ein langer Höhenzug zwischen Sieg und Wied, 
I steht wohl für Leutscheid und war zu irgend einer Zeit eine Starom- 
I grenze. Frankscheid und Frankensceyt enthält sicher den 
I Namen der Franken; ob auch Sassenscheid den der Sachsen? 
I| Fahlenscheid an der Griesemert, soll an einer alten Grenze 
I der Westfalen und Franken liegen. Ob wohl in den verschiedenen 
' Reiferscbeid der Name der Ripuarier steckt? Reiferscheid Im 
\ Westerwald heifst a. 1276 Ripherscheld. 

d) Orte, die ihren Namen von ihrem Besitzer haben, offenbar 
die jüngste Klasse. 
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Hierher gehört Pfaffenscheid, die Besitzung eines Geist- 
lichen oder der Kirche; einem Gisilbert gehörte der Gisilbret- 
scheid, ein in dunther Günderscheid, einem Heinrich Heiner- 
seheid, 11 III Konrad Kurtscheid; Liebenscheid, älter Leybul- 
scheid, WH i auf Leubold, Lipj)erselieid auf Liulhert, Lüden- 
scheid heiist ursprünglich L nid ol vesschei d ; Wernscheid 
dürfte zu Werner und Wöll in er scheid zu Woldemar gehören. 

Aufserdein gehören vielleicht noch manche andre hierher, deren 
erster Teil zu sehr verändert ist, um ein sicheres Urteil zu erlauben; 
doch ist dieser Teil der Namen nicht sehr zahlreich, ein Zeichen, 
dafs wir es mit verhält nismäfsig alten Bildungen zu thun haben. 

3. Ein Vorwiegen besonderer Bestimmungswörter in einem 
bestimniten Teile des Verbreitungsgebietes ist nicht zu bemerken. 
Ein ziemlich enger Kreis von Vorstellungen ist es, der sich überall 
wiederholt. So finden wir Bredenscheid bei Bochum, Breid- 
scheid bei Kätingen und bei Adenau in der Eifel; Breitenscheid 
in Hessen; Breitscheid bei Hamm a. Sieg, an der Wied, an der 
Dillquelle, bei Oberwesel, am Holzbach und zwischen Agger und 
Bröhl; aufserdoni mehrfach als Flurnamen; Hochscheid bei Ger- 
resheim, im Unter-Elsafs, an der Wied, am Idarwald, und zwischen 
Salm und Lieser in der Eifel; Hohenscheid am Neckar, an der 
Wupper und in Hessen; Lau genscheid an der Ennepe und an 
der Lahn, Längs cheid in Niederöstreich, an der Hönne in West- 
falen, an der Ennepe, an der Wied, an der Erft, an der Nette, bei 
Bacharach und als Flurnamen in Nassau. Auffallender ist aber, dafs 
auch seltenere Bestimmungswörter sich mehrfach wiederholen. So 
heifst Amels cheid eine Höhe jbüdlich von Meinerzhagen und ein 
Dorf an der Schneifel; so entsprechen sich As cheid am Holzbach, 
älter Arscheid und die Aschiedermühle am Idarwald; Bescheid, 
ein WaUi südlich von Bielstein (Lenne) und ein Dorf an der Urft 
(Eifel); dazu tritt Bescheid am Nordabhang des Hochwaldes, das 
ursprünglich Bachseeith hiefs; ßühlscheid, ein Dorf zwischen Sieg 
und Bröl, heifst so w'ie ein Wald nordwestlich der Schneilel ; Brand- 
scheid auf dem Westerw'ald stimmt zu Brandscheid in der Eifel; 
Bremscheid findet sich südwestlich von jMeschede, an der Lenne 
und an der Wied; Brüse h ei d bei Kronenberg (Elberfeld) entspricht 
Bruschied an der Lützelsoon ; Burschede zwischen Ennepe und 
Ruhr entspricht Burscheid südlich der Wupper, zwischen Oure 
und Präm, zwischen Sauer und Altert und in Luxenburg; femer 
Burscheidt a. d. Ruhr bei ftatingen; Darscheid findet sich 
zwiscben Sieg und Rhein und an den Quellen der Alf; Ditscheid 



Digrtized by Google 



30 



bei Asbach (Westerwald) und zwischen El2 und Nitze (Eifel); Dor- 
sch eid in Nassau und in Luxenburg; Enschede in Overyssel 
und im Sauerland an der dsersten Ruhr; Euscheid a. d. Wied 
entspricht einem Ettscheid a. d. Lieser und einem dritten a, d. Oure; 
Haberscheid in Waldeck erscheint auch am Hombach im Westerwald ; 
Haarscheid findet sich zwischen den beiden Brdlb&chen (Sieg), 
zwischen Ahr und Erft in der Vordereifel und he! Niedeggen in der Hüi- 
tereifet; Herschede liegt bei Meschede, Her scheid an der Lenne, 
am Ebbegebirge, an der Wupper, ander DhOn, an der Schneifel, 
zwischen Kyll und Lieser und als Flurname in Nassau; HftI Ischeid 
liegt an der Lenne, an der Bröl, an der Sieg und an der Schneifel; 
Krautscheid kommt vor an der Wied und zwischen Oure und 
Pröm; Lascheid findet sich zwischen Sieg und Rhein, an der 
Oure, an der Schneifel, zwischen Prüm und Nims; dazu kommt ein 
Lascheiderhof westlich von Hermeskeil; Lindscheid, Lin- 
scheid, L i n sc b e d e kehrt an verschiedenen Stellen, im ganzen 15 mal 
wieder; Manderscheid, liegt an der Lieser, ferner zwischen Oure 
und Prüm, zwischen Oure und Sauer und noch 2 mal in Böhmen. Mer- 
scheid findet sich bei Solingen, am Idarwald und 2 mal in Luxenburg; 
Pattschetd findet sich an der Wupper und in Tirol; Ramscheid 
bei Meschede, ferner an den Quellen des Olefbachs (Eifel) und in 
Oberfiranken; dazu kommt Ramschied an der Wisper (Nassau) 
und Rabenscheid im hohen Westerwald; ^ et fejr^.<^eid^ findet 
sich an der Wied, an der Bröl, an der Urft und an der Ahr; 
Römerscheid bei Gummersbach und bei Velbert; Roscheid an 
der feigge (Sauerkind) und an der Prüm (Eifel); dem Selschede 
an der obem Röhr (Sauerland) entspricht Sellscheid a. d. Lenne 
und eui andres bei Velbert; ferner Selscheid in Luxenburg; W an- 
scheid findet sich bei Breckerfeld (Ennepe) und an der Kyll; 
Well scheid im Hochwald entspricht einem Welsch eid in Luxen- 
burg; Willscheid an der Wied einem andern am Olefbach (Eifel) 
und dazu kommt noch der Willscheid erb of östlich Merzig 
zwischen Saar und Prims. 

Vielleicht mögen einige der jetzt gleichlautenden Formen ur- 
sprfli^lich verschieden gewesen sein; immerhin bleiben eine grössere 
Anzahl sehr auiflGeülender Uebereinstimmungen übrig. 
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IV. 

Die Namen auf -auel^ -ohL 

Belrachtet man aufmerksam eine Spezialkarte der Gegenden, / 
wo die Namen auf -scheid besonders dicht gedrängt liegen, also 
des SaueiJcuides oder des untern Sieggebietes oder der Gegend 
Ulli die Schneifel, so findet man zwischen den Namen auf -scheid 
gröCsere und kleinere Grupp >n von Namen auf -ohl oder -auel einge- , 
sprengt; und zwar ist das Vorkommen dieser Namen auf diese Gegenden 1 
beschränkt; aufserhalb derselben finden sie sich nur ganz vereinzelt. | 

1. So be^^egnet in Waldeck ein Bach Olpe bei Neukirchen 
offenbar aus Ül-apa = Ohlwasser entstanden: bei Arnsberg findet 
sich Freienohl, Olpe, und die ausgegangenen Orte Ole, LenoL, 
und Bin ole, ander Wenne liegt B lesseno hl und Bamenohl, am 
Silberbach, einem Zuflufs der Lenne Hofolpe und Benolpe; an 
der Bigge Langenohl, an der Mündung des Liesterbachs Liestern- 
ohl (weiter hinauf an demselben Bach Liesterscheid) ; weiter hin- 
auf an der Bigge Weickenohl, Schneppenohl, Kirhefohl 
(so lese ich auf der Generalstabskarle); an der Lenne Werdohl e 
und die ausgegangenen Orte Bredenole, Einole und Ole, wAhrend 
Wintersohle wohl mit -sohle zusammengesetzt ist; an der 
Ruhr östlich von Schwerte liegt Haus Ohle; an der Volme 
Ohl und Rummenohl; westlich der Volme der Hof Linsen- 
euel; am Ebbegebirge Langenohl; bei Gummersbach Ohl und 
Crummenohl; an der obern Agger Rommelsohl und Benolpe 
bei Drolshagen; femer ein Ohl unterhalb Ründeroth und ehi Ohl 
unterhalb Engelskirchen; ferner ein Ohl an der Wiehl and ein Ohl 
an der obern Sölze nMlich von lindtar. 

^ In dem zweiten Dichtigkeitsmittelpuukt der Namen auf -scheid 
an der Sieg finden sich: bei Siegburg ein Dorf Auel, ein Gut Auel, 
ein Weiler Auel, und eine Mühle Auel; ferner ein AueUhof, ein 
Hof Aulsheck, ein Weiler Aüelen, ein Haujs Aüelchen; an der 
untern Sieg die Orte Oberauel, Büttgen auel oder nach der 
Karte Bülgenauel, und Bourauel; an der Bröl finde ich die In- 
gersaulermühle; an der Agger unterhalb Altenhonrath Rosau el 
und Haus Auel; bei Oberscheid den Auelerhof; südlich davon 
den Auelshof; unterhalb Overath Turnisauel; am Naafbach 
bei Selscheid den Ingersaueierhof, femer gegenüber der Rosauel 
Aüelchen und Krebsauel; bei Lohmar den Auelsbacb; bei 
Mühlheim am Rhein Ober-, Mittel- und Unterauel. 
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Dazu kunimt im Bergischen das Gut Olpe jsiHiwostHch von 
Wipperfürth und der Hof Olpe bei Lütlringhausen (Krois Lennep); 
im Westerwald Ober- und Nieder-Olfen bei Allenkirchen; in 
Nassau Auel bei Lierscheid und An!! bei Langen^^rfirid a. Lahn. 

3. In der Eifel fmdet sicii zunächst an der Ahr em Hecher 
Auel und 893 ein jetzt verschwundenes De^^eranauale. 

Sodann Hegt an der Hur oberhalb Düren eine ganze Reihe 
von Orten auf -auel , nämlich Weidenauel, Leiterauel, 
Ramsauel, Seifenauel, Rauchenauel, Habersauel, der 
Eschaulerhof, Alorsauel oder Morsbachauei und Schwa mmen- 
auel; bei Nideggen heifst auch ein Berg Mausauel, ursprünglich 
hiefs sicherlich die Wiese an seinem Fufse so. An der Urft findet 
sich bei Gemünd das Dorf Mauel, früher zum Auwel, sodann 
Krummenauel, Bolzen auel und Finkenauel; an der Prura 
Mauel und ürmauel; an der obern Oure Auel, die L a scheids- 
aue Im ü hie, die Dornauelsmühle und das Dorf Falkenauel 
bei Preischeid ; an di>r Kyll liegt Auel westhch von Hillesheim, 
und ein Zuflufs der Kyll bei Speicher heifst Au Ibach. 

Endlich sei noch hingewiesen auf den Zuflufs der Urft namens 
Olef, 1130 Olefa, und auf den Nebenftufs der Oure namens Ulf. 
Vielleicht gehört auch die Olewig, die bei Trier in die Mosel 
mündet, hierher, alt Olevia, Olivia, wenn sie nicht etwa keltisch ist. 

Aufserhalb des -scheid- Gebietes findet sich der Bach Ulf 
in der Wetterau, älter Olaflfa, Olotfa, Olfe; der Ort Eulach bei 
Winterthur in der Schweiz, alt Olache und Altmünsterol im 
£Isafs. 

J-., Auel und ohl ist hervorgegangen aus aval ; dies erscheint 
noch a. 893 in De<*er a n au ale; aval ist durch auwei regelrecht 
einerseits in auel, andrerseits in ol, jetzt geschrieben ohl, überge- 

l gangen. Das Wort aval ist offenbar ein masculinum ; darauf weist 

* der Name „zum Auwel," wie curtis „ten ole" a. 1300 hin: auch ist 
an der Wied der Flurname „im Ahlen" nicht selten. „Ten ole" 

I zeigt auch in Verbindung mit „de Ole" a. i:U8, „in Lenole" a. 1193, 
»de Langenole" 1272 und „to dem frienole" und „in vryenole" im 
14. Jhd.; sowie „Bredinole'' um 1100, dafs die Formen auf e Dative 

" des masculinums sind, 

aval ist eine alte 1- Ableitung von ava = Wasser, so gebildet 
wie nagel, Strudel, nabel, wirbel, lölTel. In der Bedeutung berührt 
es sich mit dem verwandten ouwa = Insel, Wiese am Wasser; 
doch ist seine Bedeutung spezieller. Wer je an der Rur von Düren 
aufwärts gewandert ist, wird die charakteristischen Formen eines 
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Auels in einer Reihe ausgeprägter Beispiele vor Augen bekommen 
haben. Die Rur windet sich in zahlreichen Schlangenlinien um 
die vorspringenden Buntsandstein- und Grauwackennasen ; indem sie i 
nun, wie jedes Gewässer, den Bogen allmählich immer convexer ge- | 
staltet, läfst sie zwischen sich und dem umflossenen Berge ein halb- I 
mondförmiges Stück Land entstehen, das in der Regel mit üppigem Grün j 
bedeckt ist. Diese halbmondförmigen Wiesen zwischen Wasser und | 
Berg heifsen Auel. So ist es auch an der Urft, Oure, Ahr und { 
Sieg; an Lenne und Bigge wird es nicht anders sein. In den ! 
Flurnamen jedoch hat das Wort eine weitere Bedeutung und he- \ 
zeichnet jede nasse Stelle, ja sogar ein Gosse zwischen Häusern. | 



V. 

Zusammenfassung und vorläufige Ergebnisse. 



Es hat sich somit folgendes ergeben: 

1. Die Namen auf -scheide und -gescheid sind über ganz ] 
DeutscEiaad verstreut; -scheide ist etwas häufiger in Schleswig- 1 
Holstein, -gescheid in den bajuvarischen Ländern. 

2^ Die Namen auf -scheid bilden eine kompakte Masse in 
Rheinland und Westfalen; innerhalb derselben lassen sich drei 
Dichtigkeitscentra erkennen, im S a u e r 1 a n d, im Gebiet der untern 
Sieg und Wied, um die Schneifel herum. 

Die Bedeutung und der Charakter des Namen auf -scheid f 
ist im ganzen Verbreitungsgebiet derselbe. i 

4 Es kehren dieselben Namen im Verbreitungsgebiete vielfach ? 
wieder. i 

5. Die Namen auf -auel und -ohl finden sich besonders in l 
den Gebieten, wo die Namen auf -scheid ihre gröfste Dichtigkeit l 
erreichen. Daraus ergiebt sich zunächst die Richtigkeit des oben ' 
mitgeteilten Salzes Förstemanns: An dem Deutschtum dieser i 
ganzen Gruppe von Namen auf -scheid kann nicht ge- j 
zweifelt werden. ^ 

Man kann „scheid" von „scheide" und gescheid* so wenig 
trennen, wie »mund" (in Dor-tnuind) von , münde" (in Angermünde) 
und „Gmünd," oder rolh und rath (in Grefrath) von rode (in Oster- 
rode, Gernrode) und Gereut (in Grütli). Nun sind aber die Namen 
auf -scheide und -gescheid über ganz Deutschland verbreitet, an 
ihrem Deutschtum kann man nicht zweifeln, also auch nicht an dem 

Vogt, Üriioaineu btc 9 
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Deutschtum der mit -scheid zusammengesetzten, das offenbar nar 
dialektisch Ton scheide und gescheid geschieden ist. 

Ferner ergiebt die Bedeutung der deutschen Wursel scheiden 
eine den Thatsachen aufs beste entsprechende Erklftrun^ der Orts- 
namen auf -scheid: sie bedeuten in weitaus den meisten Fallen eine 
Wasserscheide, einigemal eine politische Scheide. 

Damit dürfte d( nn der mehrfach gemachte Versuch, die Namen 
auf -scheid in den Verdacht keltischer Abstammung zu bringen, end- 
gültig zurücitgewiesen sein. 

Ein gleiches mufs von den Namen auf -ohl, -auel gelten. Sie 
lassen sich von den Namen auf -scheid nicht trennen, deren Kor- 
relat sie bilden ; wo die Berge zwischen Wasserläufen Scheid heifsen, 
heifsen die sichelförmigen Wiesen am Fufse derselben Auel, Ohl. 
Auch bei ihnen ergiebt die Ableitung aus dem Deutschen eine durch- 
aus befriedigende Deutung. Ich muls daher Müllenhof widersprechen, 
der in -ohi ein keltisches Wort annimmt. 

Das zweite Ergebnis ist das, dafs wir das Sauerland, die 
Siegmündung und das Gebiet um die Schneifel als 
Etappen auf der Wander- und Siedelungsstrafse eines 
deutschen Stammes anzusehen haben. 

Nur diese Annahme erklärt alle vorliegenden Thatsachen be- 
friedigend; besonders zwingt die Wiederkehr so vieler Namen auf 
-scheid und der übereinstunmende Charakter der Bestimmungswörter 
zur Annahme eines gemeinsamen Ursprungs. Dafs die Richtung 
der Wanderung des betreifenden Stammes yom Sauerland nach der 
Siegmöndung und von da nach der Eifel ging, ergiebt sich aus der 
gleich gerichteten Bewegung aller deutschen Wanderungen. 

Ehe nun auf das Einzelne weiter eingegangen werden kann, 
mufs der Versuch gemacht werden, zu bestimmen, welchem deutschen 
Stamme wir die Namen auf -scheui und -auel zuschreiben dürfen. 



VI. 

Die Ampsivarier. 



Während wir über die Bewohner des Rheinlandes schon von 
Caesar (50 vor Chr.) manches Wichtige hören, werden die Bewohner 
Westfalens erst in den schweren Kämpfen der ersten römischen 
Kaiser gegen die Deutschen erwähnt. Diese Kämpfe brachten sehr 
bedeutende Verschiebungen in den Wohnsitzen der westdeutschen 
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Stämme mit sich, welche etwa um das Jahr 100 n. Chr., als Tacitus 
seine Gennania schrieb, zum Abschlufs geküiuLiien waren. 

Versuchen wir an der Hand der antiken Sclirifi t eller, Vellejus, 
Taciliis, Ptolemaeus, Florus, Cassius Diu, Strabo uns ein Bild von 
der Verteilung der deutschen VVeststämme um diese Zeil zu machen, 
so gelangen wir zu folgenden Ergebnissen*). 

Auf dem linken Rheinufer wohnten an der Mündung die Ba- 
taver, weiter hinauf bis Neufs die Cugerner, das sind die 
früheren Sygumbrer; von Neufs bis oberhalb Sinzig (wahrscheinlich 
bis zur Mündung des Pfingstbaches bei Niederbreisig) die Ubier; 
dann folgten bis zur Nahe die keltischen Trevirer. 

Auf dem rechten Rheinufer wohnten den Trevirern gegenüber, 
also im heutigen Nassau, chattische Stämme, die Ingrionen 
und intuergen; den Ubiern, also Köln gegenüber, dieTencterer 
(siehe Tac. bist. IV, G4); rhdnabwflrts, den Gtigerneni gegenüber, 
also abwärts von Dfisseldorf, die Usiper (das crgiebt sich deutlich 
aus Cassius Dio 54, 32, 1 und aus Floras II, 30, 23). 

An die Usiper schliefsen sich die Ghattuarier und an diese 
die Gann inefaten (dies folgt aus Vellehis 2, 105 in Verbindung mit 
Tac. Germ. 32; die Ghattuarier wohnten westlieh von den Bruc- 
terern; ebenso die Ghamaver; und dafe die Ghattuarier südlich von 
den Ghamavem wohnten, zeigt die Lage der sp&tern Gaue pagus | 
Ghattuariensis und Hamaland). ' 

Eine dritte weiter Östlich wohnende Reihe von Völkern bilden 
die Friesen an der Nordsee Östlich von den Ganninefaten, 
zwischen ihnen und den Ghattuariem die Ghamaver, südöstlich 
von diesen die Bructerer, von der südlichen Ems über die Lippe 
bis zur Ruhr (in ihnen sind vielleicht die. in den Römerkftmpfen 
stark mitgenommenen Mars er aufgegangen). 

Von den Tencterern Östlich wohnen die Tubanten, also im | 
Oberbergischen und an der obem Sieg; und von diesen östlich und | 
südlich die Chatten. 

Es bleibt somit eine Lücke, nämlich die Gegend östlich von 
den Usipem, südlich von den Bructerern, nördlich von den Tu- 
banten, nordwestlich von den Chatten und westlich von den Che- 
ruskern, die an der mittleren Weser bis nach dem Harze hin ^ 
wohnten. Dies ist genau das heutige Sauerland an der obern Ruhr, \ 
Lenne, Bicriro, Ennepe, Volme und um das Ebbegebirge herum. , 

In diesem Gebiete nun wohnten damals, das heilst um 100 i 
n. Chr. die Ampsivarier. ' ! 

Das e rgiebt sich aus Folf,'endem. | 

*) Siehe die Karle ain Ende des Bacbeü. 

3* 
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Die Ampsivarier müssen ursprünglich westlich von den Chaiiken 
gewohnt haben; also violleicht an der untern Ems, mögen sie nun 
ihren Namen von der Ems = Aniisia haben oder nicht. Sie waren 
wie die Chauken Bundesgenossen der Römer zur Zeit Arinins 
unter ihrem Häuptling Boiocalus. Im Jahre 58 n. Chr., so erzählt 
Tac. annaL XIH, 55 u. ff. vertrieben die Chauken ihre Nachbarn, die 
Ampsivarier, aus ihren Sitzen. Letztere wan ii ein zahlreiches Volk 
(validior gens non modo sua copia, scd . . .) . Sie erschienen auf 
dem rechten Ufer des Niederrheines, wn weite Landstrecken brach 
lagen (agros vacuos et militum usui sepositus, d. h. wohl um als 
Weideland für das Vieh der Legionen zu dienen). 

Diese Striche waren früher von den Chaniavtrn, dann von 
den Tubanten und den Usipern besetzt gewesen, aber die Römer 
hatten keine dauernde Ansiedlung eines germanischen Volkes dort 
gelitten. Noch kurz vorher hatten sie die Friesen von dort ver- 
trieben. Auch jetzt verbot der ruiüische Befehlshaber die Nieder- 
lassung auf dem fraglichen Gebiet. Trotzdem sich der greise Amp- 
sivarierhäuptling Boiocalus darauf berief .vinctum se rebellione 
Gherusca iussu Armini, mox Tiberio, Germanico ducibus stipetuiia 

Imeruisse et quinquaqinta annorum obsequio id quoque adiungere, 
quod gentem suam dicioni (Romanorum) subiceret." Die heimat- 
losen Ampsivarier drohten mit Gewalt und suchten Hilfe bei den 
Bructerern, Tencterern und entfernteren Stämmen (wohl Tubanten, 
Chatten); aber die Römer zwangen die Tencterer und Bructerer 
und die sonstigen Freunde der Ampsivarier dadurch, dafs sie bei 
Köln über den Rhein ins Gebiet der Tencterer eindrangen und von 
Übergermanien (von Coblenz aus?) ebenfalls mit einem Heere 
drohten, iiire Landsleute im Stich zu lassen. So wichen denn die 
j Ampsivarier allein gelassen von» Riiein zurück (retro gens Ampsi- 
f variorum concessit). Die Lsiper und Tubanten wiesen sie von ihrem 
I Gebiete ab, ebenso die Chatten und die Cherusker (m.-in wird hin- 
I zufügen durten, auch die Bructerer). Sie entschwanden den Blicken 
f der lifimer und schienen zu Grunde gegangen zu sein. Tacitus 

• bcnclitet wenigstens: errore longo hospites egeni hostes in alieno 
\ quod inventutis erat caeduntur, imbellis aetas in praedam divisa 
j est. In Wirklichkeit waren sie, wenn auch politisch für längere 
t Zeit ohne Bedeutung, keineswegs vernichtet. Denn sie treten uns 
? im 4. Jahrhundert wieder als einer der Hauptstämme der Franken 
' entgegen. Sie müssen sich also zwischen den Völkern, die sie ver- 

• geblich um Aufnahme baten, in dem rauhen, gebirgigen Lande an 
I Lenne und oberer Ruhr behauptet haben, eben im Sauerlande. 
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Dieser Meinung ist auch Zeuss, die Deutschen und die Naclibar- l 
Stämme S. 341. 42. ! 

Können wir somit niit grofser Walirscheinlichkeit als Bewohner ! 
dos Saucrlandes um das Jahr 100 n. Chr. die Ampsivarier an- { 
nehmen, so wissen wir aus den nach'olgenden Jahrhunderten wieder 1 
fast nichts von den Schicksalen dieser Gegend. Erst gegen das Jahr 1 
400 dämmert wieder das Licht der Geschichte über den Rheinlanden. 

Um 400 sind die salischen Franken, die an den Batavern, 
Cannincfaten, Gugernern (Sygambrern) und Chattuariern entstanden 
sind, zum Teil schon weit auf dem linken Rheinufer in der ehe- 
maligen Provinz Germania inferior verbreitet. Dort trifiEt sie der 
Kaiser Julian. 

Die Chattuarier waren wohl der Ostlichste Stamm dieser sa- 
lischen Franken. Als im 6. Jahrhundert die Gauten (Geätas im 
BeowulO, ein Stamm d«r Nordgermanen im heutigen Gotland imter 
ihrem Könige Hygclac einen Raubzug nach dem Rhein machten, waren 
ihre Feinde die Friesen und die HeWareo-Fhmlcen. Diese Stfimme 
werden von den Ghauken nach Westen gedrängt, die ihrerseits wohl 
von den Saxen (Warnen und Angeln?) in Bewegung gesetzt waren. 

Femer werden in dieser Zeit die Ghamaven genannt, und als ' 
Hauptbestandteile der Franken am Mittelrhein die Brakter^ und j 
die Ampsivarier; in der notitia dignitatum erscheinen auch noch > 
die Tubanten und die Mattiaker. Verschwunden dagegen dnd die 
Usiper und die Tenkterer. 

lieber die damaligen Wohnsitze dieser mittelrheinischen spftter 
mit dem Gesamtnamen Ripuarier bezeichneten Stämme er^lhrt man 
einiges aus Gregors von Tours fränk. Geschichte, S. 9. Er erzfthlt 
dort nach Sulpicius Alexander: Eo tempore (gemeint ist das Jahr 
£$88) Genobaude, Mareomere et Sunnone ducibus Frand m Ger- 
maniam prorumpere (d. h. die Ripuarier fielen in Germania inferior 
ein); ac pluribus mortalium limite inrupto caesis etiam Goloniae 
metum incusserunt; d. h. sie bedrohten Köln; welcher limes 
gemeint ist, bleibt unklar. Bald darauf wird von dem Jahre 399 
erzählt: eodem anno Arbogasfes Sunnonem et Marcomerem subre- 
gulos Francorum gentilibus odiis insectans, Agrippinam rigente 
maxime hieme petiit, gnarus tuto omnes Fhmciae recessus pene- ' 
trandos urendosque cum decussis foliis nudae alque arentes silvae ^ 
insidiantes occulere non possent, GoUecto ergo exercitu, trans- • 
gressus Rhenum, Bructeros ripae proximos, pagum etiam quem 
Ghamavi incolunt, depopulatus est, nnllo unquam occursante, nisi 
quod pauci ex Ampsivariis et Gatthis Mareomere duce in ulterio* 
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I ribus colliuDi iugis apparuere. Dazu bemerkt Zeuss ganz richtig 
(S. 341): Der Zug war also von Köhl aus auf dem östlichen Ufer 
abwftrts gerichtet, durch das Land der Bructeror an der Ruhr und 
Ton da ms Gebiet der Ghamaven, jenseits der Lippe; im Hinter- 
i gründe, auf den Höhen, zeigen sich Chatten und Ampsivarier. Es 
l folgt daraus, dafs damals (um 400 n. Chr. Geburt) gegenüber Eöhi 
j die Brueterer wohnten und da& ihre nördlichen Nachbarn die 

IGhamaver waren. Da über die Sitze der Chatten kein Zweifel sein 
kann, so müssen die Ampsivarier wohl zwischen den Bructerern 
I und den Chatten am Rhein zu suchen sein, d. h. an der Mündung 
I der Sieg und Wied. Die Stämme auf dem rechten Rheinufer folgen 
\ sich uro 400 n. Chr. von Nord nach Süd also in dieser Ordnung: 
^ Friesen, Chauken, Chamaver, Brueterer, Ampsivarier, Chatten*). 
l Ueber die Sitze der Tübanten erfahren wir nichts; doch hindert 
I nichts anzunehmen, daCs sie in ihren alten Sitzen an der obern Sieg 
! geblieben sind. Die Usiper und Tencterer smd verschwunden. Be- 
l denkt man, dafs damals schon alle diese Völker meist mit dem ge- 

> meinsamen Namen Franken genannt werden, und dafe durch diesen 
; neuen Namen sehr bald auch der Name der Ampsivarier und BruG~ 
'. terer verdrängt wird, so wird man es nicht für unwahrscheinlich 
\ halten, dafe auch die Usiper und Tencterer mit unter den Franken, 
I den späteren Ripuariern, verstanden werden. Sie werden in der 

Rheinebene von Bonn abwärts auf dem rechten Ufer gewohnt haben 
(sie waren ein Reitervolk) und mit den von den Bergen vorrücken- 

> den Bructerern und Ampsivariem zu dem neuen Stamme der ripu- 
l arischen Franken verschmolzen sein. 

I Im Laufe des 5. Jhd. nach Chr. sind nun nicht nur die salischen 
j Franken welter in Gallien vorgedrungen und haben - daselbst nach 
} Zerstörung des letzten Restes der Römerherrschafl das fränkische 
[ Reich gegründet, sondern auch die ripuarischen Franken haben 
\ den Rhein überschritten und sich jenseits angesiedelt. Im Jahre 
V 412 ist Trier zum 2. mal und 440 zum 4. mal von Germanen 
j geplündert worden, um dieselbe Zeit auch Köln und Mainz. Sie 
I sind zuletzt von Aetius bekämpft worden, dann aber, in pace sus- 
: ceptl sumt; 452 sind sie Bundesgenossen der Römer gegen Attila. 
: Ueber das nähere fehlen uns alle Nachrichten; wir wissen be- 
j sonders aus schrifUicher Ueberlieferung nichts davon, wo die einzehien 
, Stämme, die Chatten, die Ampsivarier, die Brueterer u. s, w. am 
- linken Rheinufer sich niedergelassen haben. Nur das ist bekannt,- 
\ dafe sie in einen schweren Kampf mit den Alemannen gerieten, die 
*) Siehe die Karte am Ende des BTtehes. 
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schon früher yon Saden aus ziemlich weit stromabwArts am Rhein 
sich ausgedehnt hatten, und dafs in diesem Kampfe die Alemannen 
dem Bunde der salischen und ripuarischen Franlcen (und so darf 
man vermuten, auch der Chatten) erlagen. 



va 

Endergebnis. 

Wenden wir uns nach diesem Gange durch die älteste Geschichte 
der Rtieinlande wieder der Gegenwart zu. 

Arnold hat In seinem Buche: «Wanderungen und Siedelungen 
deutscher Stämme' erwiesen, dafs die Gegenden zwischen Mosel und 
Nahe von Chatten besiedelt worden sind. Und zwar ist ihm dieser 
Nachweis durch die Vergleichung der heutigen Ortsnamen im chat- 
tischen Stammlande mit den linksrheinischen gelungen. Etwas 
Ahnliches kann man für die Ampsivarier versuchen. 

Es ist erwiesen, dafs die Ampsivarier einst un Sanerlandel 
wohnten, und später an der untern Wied und Sieg; beide Gegenden i 
sind heute Mittelpunkte der Dichtigkeit der Ortsnamen auf -scheid 
und -auel (ohl). Finden wir nun heutzutage an der Schneifel einen . 
dritten solchen Dtcfatigkeitsmittelponkt fOr die Namen auf -scheid 
und -auel, so wird es nicht zu kühn sein, anzunehmen, dafe die 
Ampsivarier sich besonders um die Schneifel herum niedergelassen 
haben. Man wird dabei von der Voraussetzung ausgehe dürfen, i 
dafs zwar die Ortsnamen auf -scheid, -scheide, -gescheid in ganz } 
Deutschland bekannt und gebraucht waren, daJb aber die Ampsi- | 
Tarier mit ganz besonderer Vorliebe die scheidenden Höhen -scheid 
und die sichelförmigen Wiesen am Wasser -auel benannten; dafs 
also eine dichtefe Anhäufung dieser beiden Namen eine Ansiedlung 
der Ampsivarier kennzeichnet. 

Unter dieser Voraussetzung wird man nunmehr die Wanderungen 
und Siedelungen der Ampsivarier folgendermafsen schildern können*): ■ 

Die Ampsivarier safsen bei Beginn unserer Zeitrechnung an 1 
der Ems; vielleicht zeugen von dieser ihrer ältesten Heimat auch i 
die Namen Enschede und Leschede an der Ems. Sodann von ! 
den Ghauken vertrieben, gelangen sie nach längerem Umherwandern | 
(errore longo sagt Tacitus) ins Sauerland ; hier haben sie sich rings i 
um das Ebbegebirge, besonders im Nordwesten desselben an Lenne, ) 
Volme, Enn epe bis zur Ruhr aber auch an der Bigge und die Lenne i 

*) Sidie die Karte am Ende des Bnehee. 
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und Ruhr aufWflrta bis an die Diemel ausgedehnt Im Norden 
bQdete etwa die Ruhr die Grenze gegen die Bructerer, östlich 
grenzten sie an die Gherusken, südöstlich an die Chatten und 
südlich an die Tubanten* Die einzelnen Namen auf -scheid und 
-auel im cheruskischen Waldeck und dem chattischen Hessen können 
auf versprengte ampsivarische Ansiedler zurückgehen. Dazu pafet 
es, dafs die Ansiedtungen in Hessen nicht recht gediehen und bis 
auf wenige eingingen. 

Als dann im % und 3. Jhd. die Volksmenge der deutschen 
Stämme mehr und mehr zunahm, zugleich von Nordosten her die 
sächsischen Stämme nachdrängten iiud der Widerstand der römi- 
schen Heere am Rheine zu erschlaffen anfing, da einigten sich die 
bis dahin vereinzelten Stämme der Rheindeutschen zu Oflfensivbünd- 
nissen. In solchem Bunde müssen die Ampsivarier mit den Bruc- 
terern und mit den Chatten gestanden haben. Ein Teil der Amp- 
sivarier scheint mit den Bructerern gemeinsam das Land an Ruhr 
und Wupper bis zum Rhein besetzt zu haben; wobei die Rhein- 
ebene selbst den Tencterern verblieb; so erklären sich die nicht 
ganz seltenen, wenn auch verstreuten Namen auf -scheid und -ohl 
in diesen Gegenden. Die Hauptmasse der Ampsivarier dagegen 
rückte durch die nach Südwesten hinabführenden Thäler der Sülze, 
Agger, der beiden Brölbäche bis in die Gegend, wo diese Gewässer 
sich mit der Sieg vereinigen und liefs sich an und hinter dem Sie- 
bengebirge nieder. Von hier überstiegen sie die Wasserscheide gegen 
die Wied, das Leuscheid, und besetzten auch das mittlere Wiedgebiet 
in geschlossener Masse. Hier Anden wir sie am Ende des 4. Jhd. 
unter ihrem Könige Markonier im Bunde mit den Chatten. Später 
finden wir hier den Duizich-, Aval- und Engersgau. Wie der Duizichgau 
von seinem Hanptort Deutz, der Engersgau von Engers, der gegen- 
überliegende Bonngau von Bonn, durfte auch der Avalgan von einem 
der zahlreichen Auel, die in ihm an Sieg und Agger lagen und noch 
liegen, seinen Namen liaben, vielleicht von dem Dorfe Auel bei 
Siegburg. Sollte nun nicht auch der höchste Berg des Auelgaus, 
der den ganzen Gau weithin sichtbar überragt, und der sicherlich 
eine alte Gerichtsstätte, vielleicht die für den ganzen Gau, trug, der 
Oelberg, denselben Namen tragen, wie der Gau? Sollte nicht Oelberg 
aus Aul- oder Aüelberg entstanden sein? 

Dafs die Amp>ivarier im Bunde mit den Chatten erscheinen, 
dürfen wir als Fingerzeig benutzen, um die Namen auf -scheid und 
-auel in Nassau zu erklären: amp-sivariscbc Sdiaren werden den 
Chatten im Kampfe mit den Alemaimen, die auch Nassau eine Zeit- 
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lang besetzt hatten, beigestanden haben und sich dort niedergelassen 
haben. Die -scheidarnie Gegend an der obern Sieg (im eigentlichen 
Siegerland) und an der Nister dürfte den Tubanten zuzuschreiben 
sein» die sich vielleicht auch in einem schmalen Streifen bis zum 
Rhein zwischen Wied und Saynbach durchgedrängt haben, wenn 
auch vielfach mit AmpsiTariern und Chatten gemischt; dem würde l i 
der dem Siegerl&nder so nahe verwandte Sayniscbe Dialekt in der | 
jUtenkIrcher und Dierdorfer G^end entsprechen. 1 

Im 5. Jhd. sind dann die Brukterer, Tencterer, Usiper, vielleicht 
auch ein Teil der Ghamaver allenthalben von Bonn abwärts über 
den EUiein gegangen, mit ihnen auch ein Teil der Ampsivarier, 
denen wir die einzelnen Namen auf -scheid bei Geldern, Erkelenz, 
Heinsberg und bei Aachen zuschreiben dürfen. Die Hauptmasse 
der Ampsivarier aber ist von der Sieg und Wied aus das Ahr- und 
Nettethal hinaufgezogen und weiter bis zur Schneifel, um die herum ' 
sie sich fthnlieh ansiedelten, wie im Sauerland um das Cbbegebirge. 
Hier sitzen sie in geschlossener Masse an der obern Rur, Urft, Olef, 
an der obern Oure und Sauer in Luxenburg, an der Prüm und 
Kyll, an Lieser, Salm und Alf. Im Westen reichen sie bis an die 
französische Sprachgrenze, im Süden bleiben sie fast überall ein * 
gutes Stück von der Mosel entfernt, die man als die Wanderstrafse \ 
der Chatten wird ansehen müssen und im Südosten bildet das Mai^ | 
feld eine auffallend -scheidarme Gegend; sollten hier Tubanten sitzen, / 
die von Sayn und Wied herübergekommen wflren? \ 

Die eigentliche neue Heimat der Ampsivarier sind die Gegenden \ 
von Monljoie, Schleiden, Prüm, Dasburg, Diekirch, Bittburg und | 
Daun. Diese Gegend umfa&t die Quellgebiete der Eifelflüsse mit * 
ihren Auein und innerhalb dieses Gebietes Hegt auch der spätere . 
pagus Aiflensis. Sollten die Ampsivarier aus dem Auelgau nicht \ 
hier den alten Namen ihrer Heimat wiederholt haben? d. h. sollte 
nicht Eifel*) mit Avalgau zusammenhängen? Dann würde die alte : 
Vermutung, daCs die Eifel ihren Namen vom Wasser habe, sich be- ; 
stfttigen. 

Aber auch von Nassau aus müssen mit den Chatten vermischt 
Ampsivarier den Rhein überschritten haben. Bei Oberwesel liegt 
eine ganze Gruppe von Ortsnamen auf -scheid, die vermuten läfst, 
dafs hier eine Ampsivarierschaar überging und zum Teil sich nieder- 



*) 762 pagnB Efflinns; beruht auf älterem Allia ans Awalia, mit Ver- 
Schiebung des Tones anf die erste Silbe nnd Terhitrtnng des w in f, wie in 
Käfig ans lat cavea. 
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liefs ; die andern zogen weiter teils nördlich vom Soon-, Idar- und 
Hochwald bis zur Saar, teils südlich davon bis zum Költerthalerwald 
nnd Saarbrücken, ja bis Lotbringen und ins Elsatis; andre endlich 
noch südlicher über die Nahe und zwischen Nahe und Glan bis in 
die Pfolz hinein, überall ilire Spuren durch Ortsnamen auf -scheid 
verratend. 

Was endlich die wenigen versprengten Namen auf -scheid und 
-auel im übrigen Deutschland betrifft, so sind sie zum Teil auf 
sp&tere Kolonisation zurückzuführen, wie die beiden Handerscheid 
in Böhmen und Hegenscfaeidt in Schlesien, noch jünger dürften die 
Pottscheiderhütten in Böhmen sein; andre mögen durch einzelne 
zugewanderte Franken gegründet sein, noch andere können auch 
bodenständig sein, da ja auch andre StAmme das Wort -scheid 
kannten, wenn sie es auch nicht so mit Vorliebe anwandten, wie 
die Ampsivarier. 

VieUeicht schon in Folge der Wanderung an den Rhein, sicher 
aber nach dem Uebergange eines grofsen Teiles der Bructerer und 
Ampsivarier über den Rhein, war die alte Heimat m Westfalen an 
die nachdrängenden Sachsen verloren gegangen. Man wird sich 
nicht vorzustellen haben, dafs diese Gebiete gänzlich von den alten 
Bewohnern geräumt wurden; es blieben sicherlich eine Anzahl zurück, 
die sich aus irgend welchen Gründen von der Heimat nicht trennen 
konnten ; sie gingen in den neuen sächsischen Ansiedlern auf; über- 
lieferten ihnen aber die Namen der Berge, Flusse und Gehöfte. So 
geschah es regelmäfsig bei Unterjochung eines Volkes durch ein 
andres; vergl. unter andern Const. Koenen in den Rhein. Geschichts- 
bl&ttern 1891. Heft 2, S. 70. So erklärt sich die Erhaltung der 
Namen auf -scheid und -ohl in den später sächsischen Gebieten des 
Sauerlandes und Oberbergischen. Vielleicht haben auch die West- 
falen den Be^rifT und Namen des Scheides und des Auels sich an- 
geeignet und auf neue Ansiedlungen angewandt; besonders wo die 
alten Siedlungen auf -scheid und -ohl sehr dicht lagen, konnte die 
Analogie zur gleichen Benennung neuer Siedlungen führen. 

Ob auTser den Ortsnamen von den Ampsivariern im Sauerlande 
noch irgendwelche Spuren zeugen, ist mir nicht bekannt Der Sauer- 
länder unterscheidet sich durch Mundart und Sitte vom Münsfer- 
liknder; ob sich aber darin noch eine Nachwirkung der älteren Be- 
völkerung, der Ampsivarier und Brukterer zeigt, oder andre Ursachen 
hier wirken, mufs dahin gestellt bleiben. 
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Dorf- und ßergn 

A d e I s c !i ( i d , am — , Kotten bei Wfllf- 
rat; zu Adalo. 

Allscheid, dicht an der Qnelle der 
Alf j wird aneh Alt-scheid geschrie- 
ben; yielleicht aber ans Al&cbeid 
entstanden. 

Al]icrHcbßid, aach Alberseheid, bei 
Olpe a. d. Kiijf?e. 

Altscheid, zwischen Ourc und Prilm, 
aneb Aliebeid; e. a. 800 Althaaa? 
Gfirz I, 419. 

A 1 1 s c h c i <I, Karte Alschetd, weatl. der 
Clerf in f.iixbi^. 

AI scheid, Grofs- und Klein-, Höfe 
bei Eatingeu links der nnteru Ruhr. 

Ameise bald, ein Bergwald sUdl. 
Ton Meinencbagen. 

AmeUcheid, Ort .südl. der obern 
Ofirp an der SchTiciful ; nicht am 
Anuilbach ( Aiiil)l(' vi'j , der ctwiis niird- 
licher fliei'st; a. 693 Ambebce^vl, 
Beyer 1, 154. 



iinen auf -scheid. 

I Auj^schied oder Augeschied a. d. 
Wisper» ebenso schon a. 12G8 Vogel, 
S. 639. 

Arnscheid. Bergwald attdl. Bilstein 
a. dl Veischede. 

Ascheid, Ort am TTolzbach (Nhfl. der 
j Wied); a. 1244 HenricuB de Arsoeit 

Bevor III, No. 805; a. 1257 Heinrich 

de Aischeit Lc II, S.424. 
AsebiedeTmühle, am Sfldabhang 

des Idarwalde. 
^Astarnascheit, in pago Bnnnen.si 

(bei Ottenheim , »/ i M u. Enskirchen) 

a. 85G, Beyer I, S. 97. 
I AulenücheidjBergwaldiu Kurhessen. 
Ansebeid Ort an der Pxims (Nbfl. 

der Saar). 
Anscheidt, Ber^rtteken «wischen 

Weil nnd Sohnsbach 

I 

' B a c h s r h ei d im rntcrflsiifs' 

j Banusclieid, Bergwaid a. d. Vei- 

I achede. 
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Bftrnseheid, Ohtat- nnd NiedeT>, HOfe 

bei KettwifT a. d. Rnhr; a. 1160 

Heinrich Bardtnisccide Lc. I. 402; 

a. liavt Eant.s.sehoici Lc I, 333? 
Basselscheid, nw. von Oberwesel 

naeh der Moad m. 
^Baneracheid, ansgeg. Ort in Knr- 

hesseu zwischen Lollar und Kirchberp; 

a. 1487 Burschijt, Arnold, 8. MTx 
B a n n 8 c h e i d, a. d. Ennepe bei Hägen. 
Banscheid, am Holzbach. 
Beenscheid, a d. Ennepe bei Hagen. 
Beischeid, in Kraiu, sl. Psata, ob 

überhaniit hierher gehörig? 
Belkensch eid, n. vom £bbegebirge. 
Bellscheid, bei Balingen. 
Bellscheid, Waldort in Knrhessen. 
Belecheid, %w. Onre cmd Prttni; 

a. 1136 Belxceit, Beyer I, 544. 
B p n n e rs c Ii e i (1, hinter d. Siebpn<:t;h. 
B e rg H (• h e i d zwischen Ae:£rer n. Sülze. 
Bermscheid, Bezirk im Balver-Waid 

iwieeken Lenne nnd Bnhr. 
Berre scheid, sw. Olef nnd Rnr*). 
Berscheid, Ban-, bei Montabaur. 

a. 1900 Oerenschf-id, Beyer IT. S. 423. 
Berscheid, Heil-, nicht weit vom 

vorigen, aber älter Bergeuscheid, 



n. der 



Vogel, S. 741 
Berscheid, auch Peiseheid, 
Ahr, sttdl. Bheinbach. 

Bescheid, zw. Onre nnd Prüm. 

Bescheid, Bergwaid sUdl. V.Bilstein 
an der Veischede. 

Bescheid, SstL Gmünden a. Urft. 

Bescheid, am Nordahhange des Hoch- 
walds; a. 1030 Bachseeith, Beyer I, 
35:?: a. 1277 Bascheid, Göns IV, 
.\o. 418. 

*Bettenscheid, ausgeg. Ort in Kur- 
hessen; a. 1880 Bettenscyd; Arnold 
S. 345; zu Betto, vrie Bettenhansen, 

Bettendorf. 
Beutenscheid, Höfe bei Velbert. 
Bierscheid, am Bierbacb (Bieber- 

bacb ?) zwischen Salm nnd Lieser. 
Biet scheid, uftidl. KsUerthaler- 

wald. 



Binscheid, tw. Gore nnd PrBm. 

*Birkescheit, Wald bei Kloster Him- 
niero<ln (Kreis Wittlich) ; a. 1234 Birke- 
scheit Görz II. No. 2137; a. 1235 
Birscheit ebenda; a. 1239 Biri^scheit 
Gütz m. No. 114; a. 1SS74 Bizfcin- 
scheid. 

Bisterscheid, zw. Moschelbach u. 

Al^<enz in der Pfalz ; 1128 Bisderi- 

scheit Beyer I, 521. 
Blascheid, zw. Alzette u. äaner in 

Lxbnrg. 
Bleischeid, östl. der Wied. 
Blttgenscheid, auch Blüggdscheld, 

3. ö. V. 'Moschndo. 
B 0 1 s c h e i d, auch Bohlscheid, Ober- u. 

Nieder-, zw. Sieg und BrOl Eitorf. 
Bohl scheid, ein Bergwald an der 

obem Onre nw. der Schneifel. 
Bornscheid, hni Lennep, 
ßornscheid. zwischen Bröl und Sieg. 
Borscheid, östi. der Wied. 
Boaderscheid, awisehen Wilts nnd 

Saner (Lxbg). 
B 0 n r s c h eid erm fthle,hei Hallenbwg 

Kr. i;n!on. 
B r a d s c h e i d, Bftr<ji:w:Ud östl. Densborn 

zw. Kill und Liesjer; ? vielleicht a. 



*) So aobNibt 



1287 Brandscheid, Gön IV. No. 1410. 
Brands oh eid, im Westerwald im 

QnellL'ebiet des Elbbachs. 
Brandscheid, Unter- und Ober-, Süd- 
west!. V. d. Schneifel ; a. 1405 Dietrich 
und Coyngen von Brantscheit Lc. IV, 
40. 

Branscheid; im Qndlgebiet der BrOl 

bei Waldbröl. 
Brauschied, Försterei westl. ?. Kirch- 

berg im HunsrQck. 
Bredenscheid, bei Bochum ; 11. Jhd. 

Bredensceth. Fdrst N. n, S. 816. 
Breidscheid, bei Kätingen; a. 1163 
Breidscheid Lc. I, 406; a. 1302 Breyt- 
sfheyd Lc. HI, 18. 
Breidscheid, südöstl. von Adenan 
(Eifcl) ; a. 1155 de Breitsceit Beyer I, 
S. 662; a. 1157 de Brethsceit Beyer I, 
8. 657; a. 1216 de Breitsceit 0((rs n, 

am basten d«n liolwh. KamaiwTvItor d«r Bahr, aidit hoU. B«w. 
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1287 ; a. 1220 de Breitsceit Gtfrz II, 
1518. 

*6reiten8cheid, ansgeg. Ort in Nas- 
san, Amt Weben Xehrein, S. 170. 

♦Breiten sch cid, ansgeir. Ort in 
Ktirhessen bei Heina Aniold S. 344. 

Breits cheid, südl. derf^iesr^'ei Uamni. 

Breitsckeid, östl. der Wied. 

Breiteclieid, auf dem Westerwald im 
Qnellgebiet der Dill; a. 1190 Bredin- 
Bcheit, Kehrein S. 170. 

Brei t s c h o i d, siidl. von Oberwesel. 

lir ei t8C h i; i (1. am Holzbach. 

Breitscheid, zwischen Agger n. Brühl 
am Wabnbaclu 

*Breme8clieid, bei Wallenborn Kr. 
Dann; a. 1225 Beyer III, 205. 

Bremscheid, zwischen Wie<l und Rhein. 

Bremscheid. Nieder-, Ober-, süd- 
westlich von Meschede im Gebiet der 
Wenae h& Eslohe; 7 a. 1382 in Bre- 
denscbeid, Sdberts UI, 8. 538. 

Bremscheid, Octl, T. Altenbnndem 
(Lenne). 

Brenschede, iiii den Quellen der 
Höhr (Arnsberg). 

Brens oh e de, auf der Karte Breechede, 
afldlieh Ton Xesehede; a. 1818 in 
Bredenscede Seiberts III, S. 119. 

Brenschede, nf^rdl. v. Ebbegebix^e. 

Brenschede, bei Bochnm. 

Brenscheid, südl. Lüdenscheid. 

Brenscheid, swiscben Lenne und 
Volme; westl. von Altena. 

Brenscheid, zwischen Volme und 
Ennepe hei Breckerfeld. 

Brenscheid, zwischen Volnie und 
Ennepe nordw. v. Halver; a. 1364 
in Brenseheide in par. de Halvw 
Seibertz II, 8. 601; in Brentocheide, 
ebenda. 

B r e n .s c h e i d, Hof westl. v. Altena 

zw. Lenne u. Volme. 
Brens ch ei d, bei Werden an der Bahr. 
Bro ck e n s 0 h e i d, bei Recktinghansen 

Bgbzk. Münster. 
Brockscheid, östl. der Lieser. 
Broscheid, awisohen Wahnbach und 

Bröl. 



Broscheid, bei Mettmnnn. 
Branscheid, südl. v. Altena. 
Br nsch e i d, bei Kronenberg (Elberfeld). 
Broscheid, an der Lfitaelsoon. 
'^Bnelcbeit. nördl. v. Hoohwald? 

a. 1274 (ifirz IV, No. 29. 
Büscheid, a. d. Lieser. 
B ar ds c h ei d,Uof nördlich von Altenahr. 
Bnrschede, awisdien Ennepe u. Bohr; 

a. 1900 in Bnrseeide Seiberti m. S. 107. 
Barscheid, BfldL der Wupper bd 
j Oiiladen. 
B u r sc h e i d, zwiseheu Oiire und l^riiiii ; 

a. 1430 Bernhart zu Borschait Lc. IV, 

195. 

Burscheid, zwischen San w nnd Attert 

in Lxbnrir; a. 1290 de Bontscheit 

i Görz IV, No. IT.'^O. 

I B n r s e h (i i d <i r Maner, am Kailbach 
(Nbli. der Kill); a. 12G1 Barscheidter- 
bach Göns in, No. 1707 ; a. 1293 de 
Bnixeit Gant IV, No. 2011; in der 
Nfthe liegt das Dorf Bnig bei Land- 
Hcheid. 

Hnr scheid, bei Saarbnr^- a. Saar; 

a. 119G Konradas de Bar^ceit, archid. 

in Trier; Gttrz U, No. 771. 
Bnrscheidt, bei Batingen a. Ruhr. 
Bartscheid, am Nordabbantr des 

Hochwalds ; a. Iii30 Bursoheit, Beyer 
' ITT, S. 290. 
Burtscheid, sw. v, Aachen, arspr. 

Abtei; a. 1029 Porcit> Lc. I, 166; 

a. 1089 Baorcit, Beyer I, 866, hat 

arspr. wohl nichts mit -scheid za than. 
B a c h e r s c h e i d, n w. V. Geilenkirchen. 
I B a 8 c h i e d, Wald a. Ort n, v. Kirscb- 
, berg (Hansrttck). 
Camseheid, xw. Volme nnd Ennepe, 

w. V. Halver. 
Coarscheid, zw. Sieg nnd Rhein; 

a, 1064 rhorinsebeid, Lc. L 203; 

a, 1076 Koruscheidh, Lc. I, 228; a. 

1181 Cnorneskeit, Günther I, S.212; 

a. 1218 Cnmeseeith Lc II, 79 ; a. 1228 

Gomscheyt Görz II, 1624. 
*r r a n c e i t, im Kr. Saarburg-, Forst 
I dem Kl. Prüm gehörig, a. 893, Beyer 
I 1, 178. 



46 



Dackscheid, Dorf n, Berg zw. OoM 
Q. PYttm. 

Packscbeid, 2ir. Prüm «nd Minw. 

Dalraerscheid, Unter-, (^ber. iin 
Qaellgebiet des Olefbachs (Sh&, der 
Urft). 

Damscheid, sildl. Oberwesel; a. 1267 
Johannes de Damescheit Beyer III, 
8.908; a. 1286 Emmdmann T. Dames- 
ceit Görz IV, No. 131G. 

Dankeischeid, bei Münster (West- 
lalen). 

DaBBCheid, zw. Wied mid AUbaoh. 
Darscheid, zw, Sieg n. Rhein. 

Darscheid, a. d. Quelle der Alf. 
Datifsr. hei<I. bei Aiicluni, /.w<ntV'lhaft, 

ob ki«<r)ierKebörig, denn die Karte 

hat DaOesbeid. 
«Deofanscheid, bei Prttm; a. 817 

PöTstem No. II, S. 469. 
Derscheid zw. Wahn und BrOl. 
Dickenscheid, zwischen Simmer- und 

Hahnenbach; c. a. 1100 Dickesceit 

Beyer I, 4ö5; a. 1200 Dickesceit 

Oa» U, N. 868. 
Dickerscheid, am Olefbach. 
Dick schied, a. Wisper. 
Di( rscheid, a. Lieser nw. Hetzerath. 
]ii!> Schede, östl. Anisberg a. Ruhr; 

a. 1281 Diuterschede. Seibertz II, 

8. 245; c 1300 in Dindeasceyde, 

Sdb. m, S. III ; a. 1388 Dinokenieede, 

Selb. III, S. 284; a 1348 Dyntten- 

schede. Seih. III, 8. 529. 
Ditsciieid, a. Mehrbach bei Asbach 
Ditscheid, zw. Elz und Xitze (Kifel). 
BdrnBcheid, an der Qaelle der Bigge. 
DSttseheid, hinterm Siebengebiige. 
Ddrscbeid, gegenüber Oberwesel; 

a. 1289 Derscheid. Kohrein, S. 181. 
Do rscheid, w. der Üure in Lxburg. 
Drescheid, Grofs- und Klein-, südw. 

Altena. 

Dröschede, westl Iserlohn. 

♦Düben scheid, bei Oberaala in Kur- 
hessen : im 14. Jhd. Dubinscheitl Arnold, 
S. 344; 1410 Dnbeuscheid, Aniold, 
S. 3U. 

Dfinschede, a. d. Bigge. 



Dürrscheid, a d. Dhün. 
Dflrscheid, a. d. Dhttn; a. 1215 Mar- 

ailiiis de Dorseheide, Lc. n, 72; a. 

1227 Marstlius de Durschede Lc. II, 

150; !\. l-lTü .Toliunna de Durscheile 
Lc. Il,44r>; Ii. 1281 Laiiiliertns dictum 
deDurseitLic II, 753; h. 1352 Gylis 
de Bnyrscheit Lc. m, 607. 

Ehsi heid, östl. von Kastellaun; viel* 
I leicht a. 1136E pi s che i t,Beyer 1,543. 

Echtenscheid, Kotten b. Lüdenscheid. 

Edscheid, Bergwald zw. Elz u Nitze ; 
a. 1468 Escheii» Gunther lY, S. 600. 

Egge rscheid, bei Batingen a. Rnhr; 
a. 1130 Pit'tr v. Echerscheid Lc. III, 
249; a. 1411 Peter Eggencheide 
Lc. IV. 63. 

Eggescheid, zw, Lenne u. Volme sw. 
Altena. 

Ehlscheid, Ostl. der Wied; a. 1428 

Elscheit^ Günther IV, S. 302. 
EhreTif^cheider Mtthle, b. Winterberg 

Kr. Brilon. 
Eichel sc hoid, in der Pfalz. 
Eichcrsscheid. nw. von deu (Quellen 

der Rur (Montjoiej. 
Eicherscheid, sw. von HttnstereiM 
I a. Erft; a. 898 Eckinneskeit, Eichi- 
neskeit,Echinesceit, Beyer 1, 176; 543. 
Ei ekelscheid, 6ro&- nnd Klein-, bei 
I Ratingen a. Bnr; 9. Jhd. Ekonsced, 
! Lc. IT, 234. 

I Eickenscheid, Karte Eickcrscheid bei 
' Essen: 9. Jhd, Ekaasceth Lc. I, 13; 
a. 1241 Wilhelm de Etckensceiden 

j Lc. IT, 254; a. 1243 Wilholraua de he- 
j kescede Selb. 11, 289 : a. 1249 do E.vkon- 
' scheid Lc. II, 352 ; a. 1272 de Eken- 
scheyde Seib. S. 437; a. 1295 de 
Ekenscede Seib. n, S. 566; a. 1299 
de Eekenseede Lc n, 1040; a. 1305 de 
eckenscheyde Seib. III, S. 24; a. 1308 
de Eckenschede Lc. III, 63; a. 1829 
de eekenseede Seib. III, S 328. 
, Ei yel Rch 0 i d. zw. Onre und Prüm. 
Eilhcheid, zw. Prüm und Xims. 
Eimerscheid, a. d. obem Gare nw. 
der Sehnei&l. 
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*E in sc Heid, bei Kyllburg a. Kill a. 

1279 Görz m, No. 2527. 
Ein schied, Hof im Hochwald bei 

Hemieskeil; a. 1073 Einsceit Fflist 

N. n, 515. 
Bischeid, Hof a. d Liewr nnweit 

des Weinfelder Maars. 
Eischeid, Grofs- u. Klein-, zw. Bröl 
n. Wahn. 

Elberscheid, Bergwald a. d. BiRge- 
qnellen. 

EllBClieid, btt Mettinann a d. Elb. 
Elseheid, Bergwald a. d. Liener. 
Engscheiderhof, öatl. der Triuis 

(ShÜ. der Saar). 
E u 8 c b e d e, Stadt in Overyssel (Holl). 
Enaehede, am — , a. d. obewt. Rnhr. 
E p 6 e h e i d, anch Ebscheid b. Bnckef- 

feld. 

Erbxcheid, anch Erbeischeid, ßerg- 

wald a. d. Bigge. 
♦Erb scheid, im Hmisrack a. 1295 

aan IV, 2488. 
Eichette, anf der Karte Eschet, zw. 

Sauer niul Attert in Luxeuburg. 
Espenschied, a. Wisper 1505 Esjieu- 

sciieit, Kehrein S. 194. 
Ettelscheid, sw.Olef a. oberer Bnr. 
Ettscheid, Ober- n. Nieder^, an der 

Nordwestecke der Wied. 
EttHcheid. «stl. dor Lief^er 
Ett8c.li cid, zw. üare und Prüm. 
Eni scheid, zw. Oure und Prüm. 
Entseheid, zw. Siejp nnd Wied. 
Fahlenseheid, an der Griesemert 
(Gebirgszug a. d. Lenne), alte Scheide 
zwischen Westfalen and Franken s. 
Seibertz I, 2 S. 2. 
Fahrenscheid, zn-, Höfe bei Velbert 
F all 8 eh eid e, in Hannover. 
Falls eh ei d, (tstL Atx Fiims im Saar- 
gebiet ; a.ll65 Velscheit, Beyer I, 703; 
a 1185 Velscheida Gorz TT, No. 533. 
Felds cheid, in Niederham öm. 
Feldscheide, 6 mal in Holstein. 
«Fergereseed, im 9. Jhd. bei Köln? 

FSitt No. n, 547. 
Fenerseheid, zwischen Prttm nnd 
Nims. 



FiniTHcheid. zn-, Höfe awiachen Elber- 
feld uud Neviges. 

Fingscheid, jetzt in die Stadt Bamen 
aufgegangen. 

Fischeiderhof, swisehen Saner nnd 
Attert in Lnzenburg. 

Flammerscheid, sttdl. der Wupper 
bei Solingen. 

Forkscheid, zwischen Agger und 
Bröl. 

F 0 1 ä c h e 1 1 e, zwischen Saner n. Attert 

in Lxbnig. 
Framscheider Wald, bei Oberwesel; 

a. 1508 Franschied Günther V, S. 154; 

a. 15^ Fronschied, Günther V, S. 2.50. 
*F r a n k e Ti c e y t, hei Boppard 't a. 1 140 

Görü 1, 1966. • 

»Frankscheid, Bergwald in der Ei&l; 
a, 1367 eunther HI, S. 731. 

Froitscheid, an der obersten Rur. 

Gallscheid, Walddistr. hei Boppard; 
a. 1249 Galirinscheid ; iieyer III, S, 754. 

G e I s c h e i d der-, Bergwaid bei Gum- 
mersbach. 

G e r m s c h e i d, anf der Wasaerseheide 
Kwisehen Wied n. Sieg bei Buchholz ; 
a. 1300 Germerscheit Görz IV, 3088. 

G e r s c h e d e. der n ord westlichste Ort auf 
-scheid rechts der Ruhr bei Borbeck. 

G e s c h a i d t, in Mittelfrauken. 

Gescheid, 2inal in Baden. 

Giebelaeheid, a. d. Bnhr, Krei« 
Meschede. 

Gier scheid, zw. Sie^^ n. Wied. 

Gierscheid, zw. Sieg und Rhein nnd 
zwar Knipp-, und Feme-; a. 1145 
Richwiu de Gersceit Lc I, 354; a. 
1210 Theodorieh von Qeveseeit» Görz 
n, 1115/16 und Ton Geyrschel^ G«r« 

n, 1115/16. 

Gierscheid, eine Försterei nw. v. 

Aremherg a. d. Ahr. 
Giescheid, im Quellgebifit des Oief- 

bachs (Kr. Sehlmden). 
•Gisilbretscheid. im Westerwald, 

bei Engers? a. 1179 Wald dem Kloster 

Roinmersdorf gehörig, Görz II, S. 117. 
i Glockscheid, östl. der Wied. 
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Göttschied, am SUdabhaii^ des Idar- 
walds, nordöHtl. v, Oberstein. 

Goldscheid, östl. der Wied. 

Gom Dierscheid, 9sÜ. der Wied; a. 
1219 (Jmnm. rscheid, Beyer III, 107. 

r; rr« im eis che id. zw. Vriim nnd Nims. 

G r i e b e 1 s c< Iii e d, we«tU v. Hahnenbach 
im Soouwaide. 

6r8ii8eheid,8fidl. der Wupper; a. 1216 
Wolfiortde Gmnscheit Le.tl,52 Anm.; 
a. 1260 Wolfart de Gmuesceht Lc. II, 
401; a, 1303 Gerkinua de Groynscbeyt 
Lic. III, 29; a. 1352 Wolf von ünijn- 
scheit Lc. lU, 507. 

Orofsenscheid, am-, bei Httckes- 
wagen. 

r of sscheid, bei Geldern. 
Grof »scheid, zw. Sieg nnd Rhein, 
(trün scheid, zw. .\!jfpr n. Sülzbach. 
Grünscheid, Hui bei Werden links 

der Bohr. 

Grflnscheid, der grotae, Beiigwald 

tfldlich der Wupper; nicht weit da- 
von da.s Dorf Gr«n?cheid ; a, ISOf? in 
neniore dicto Groynscheit Lc. III, 29. 

*GruütJäclieiti, Kapelle bei Burtscheid 
(Aachen); a. 1294 Le. lY, 677. 

Gmmel scheid» westlich der Qerf in 
Lnxenbg. 

Gschaid, 8 mal in Niederbayeru, 2 

mal in Steiermark, 4 mal in Ober- 

ttsterreich, 2 mal in Niederttoterreich. 
Osch aidhflhel, in Niederbayem. 
Gschaidhof, in Oberösterreich. 
Gschaidmayer, in Oberösterreich. 

Schaidt, 2 mal in Niederbayem. 
Gsched, in Niederbayern. 
Gscheid, in Niederbayern. 
Qscheidhof, 2 mal in Baden. 
Gscheid viertel, in Steiermark. 
Günderscheid, an der Nordwesteoke 

der Wied. 
*Gadil8cheit, beiKempenicb (Laacher 

See)? a. 1841 Gflnther ni, S. 435. 
Gntsehiedl, in Steiermark. 
Habenscheid, Gnt nnd Kirche südl. 

der Labil; viell. a. 790 Abothisscheid ; 

Beyer 1, 139. 
Ilaberscheid, uui üuizbach. 



Ilaberscheid, der, sfidl. v. Sachsen« 

bansen in Waldcck, 
*Habe8cheyt, Önar- und Bliesgegend; 

a. 1252; Beyer lU, 87a 
Habichscheid, inKnrhessen; im 14. 

Jhd. : Habi.scheit, Habescheit, Arnold, 

S. m -, a. 1484 Uabichestete, Arnold, 

S. 345. 

Habichtsoheid, Bergwald au der 
ElpkeqneUe sfl. t. Meschede. 

Habscheid, zw. Onre und Prüm; viell. 

a, 856 Abochesrh.iid, Ikypr I, 97j 

a. 1246 Hopscheiil I.e. 11, m}. 
Hackeischeid, zw. Ruhr und Ennepe. 
Hänscheid, aw. Bröl nnd Sieg. 
Hischeid, a. d. Dhfin, 
Hagscheidt, bei Hettmann. 
Hahn scheid. Dorn-, an der l)hün ; 

a. 1273 Hof zurae Haine Li\ II, >>40. 
Hallonscheid, w. v. Altt^ua a. d. 

Lenne. 

Halscheid, SsfUohster Ort auf •scheid 

zwischen Bröl und Sieg. 
Haischied, Wald Tiiid Försterei, 0. 

Kirchberg im Hunsrück. 
Halverscheid, zw. Volme u. Ennepe. 
HammerscheidterHtthle, bei Affeln 

Kr. Arnsberg, 
Hern scheid. Unter-, Ober-, bei Werden 

a. Rnhr; a. 838 Hernftt«ced Fflrstem. 

N. II, 740; im 10. Jhd. Hertnedacethe 

Förstern. N. II, 740. 
Harperscheid, bei Schleiden zw. 01^ 

n. Ruhr. 

Harrenscheid, auch Hamscheid; sw. 

Tienno n. Volme. 
Haarscheid, a. d. obersten Kor. 
Haarscheid, zw. Ahr nnd Erft. 
Harscheid, b. Bnppichterod zw. den 

beiden Brölb&ehen. 
Has c ]i e i d. bei Haan, nfirdl. d. Wupper. 
*Ha$ pol.se Heid, bei Saargemünd in 

Lothringen. 
Hatten« cheid, Wald bei Sinzig a. 

1227 Lc. II, 148; a. 1267 Albert 

Hattscheid aus Sinzig Görz III, 2234- 
Jlatter scheid, /w. Bröl n. Sieg. 
H a n 8 c Ii e i d , Hof rechts der Bohr bei 

Müibeiiu. 
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Havenscheid, zw. Lenne n. Yolme; 
a. 1300 in Habekeneceyde Setberts IH^ 
8. 10». 

*HaTe8cheity bei Nieder- Stadtfeld, 

Kr. Dunn; n. 1225, Beyer III, 2<Jtj 
Ha vkc Tisch cid, Karte Ilafkenschoid, 

uordl. der Euhr bei Bocliiini ; a. 1487 

DieMefaT BsTekenscheideLG. 17, 224. 
Hayseheid, bei Hettmann. 
Hebscheid, sfldl. t. Aaeben, w. Cor- 

nelimünster. 
♦Heckeischeid. b Mersch in Lxborg;; 

a. 896 Förstern. N. Ii, 783. 
HecbeUeheid, tk. d. obweten Bor. 
*H ed el s chei d,bei Oilleaftld a. Lieser? 

a. liae, Beyer I, 548. 
Begensebeidt, in Scblesien, Bgbsk. 

Oppeln. 

Hegenscheid, %yf. Leuue a. üahr s. 
ibttdobn. 

Hegenecbeid, afidHeh der Dbttn. 
Heiderscheid, aw. Saner iL Atter! 

in Lnxenbarg. 
Heids cheiderhach, zw, Wied uud 

liheiu bei Liuz. 
Heinere eb ei d, w. d. Owe in Lxbntg. 
Heieebeid, a. d. Wiehl bei Waldbröl. 
^Heistersch e id, in Knrhessen bei 

Battenhaasen a. 1245 ; Arnold S. 3-14. 
Helm scheid n. Curbacb in Waldeck j 

im 9. Jhd. Helmonscede; Förstern. 

N. n, 79a 

Hepp scheid, nw. d. Schneifel g^en 

Malmedy. 

HerlKscheid, zw. Lenne u. Volme. 
Herschede, Kolonie im Walde a. 
Meeobede. 

Herecb eid, e. d. Ebbegebirges ; a. 1072 
Eertieeido n. Hinitbeeetha Selbota 
n, 83 u. Erbaid I; a. 1101- 31 Hert- 
schet Seibertz H, 66; a. 1280 Hirz- 
8chitSeib.II, 475; a. 1445 Herschede 
Lc. IV, 271; also sicher als Hirsch- 
sdieid an erklftrai. 
. Hers che id, s. d. Wupper; yielleiebt 
a. 904 Herisceithe Lc. I, m. 

Herscheid, Drees-, Wüaten- a. Otto- 
a. d. Dhttn. 

Herscheid, sö. d. Schneifel. 
Yogi, tefemwkin «ta 



Her scheid, zw. Kill n. Lieser a. v. 

Hllrlenbaeb. 
*Heselacbeyt, am Hocbwald; a.1274 

1 Göra IV, Nr. 29. 
Hetterscheid, bei Velbert; a. 847 in 
hestratescethe Lc, I, 63; a. 1(<'S 
Etterscheide Lc. I, 611; a. 1^1 
Heiniiob Hettenebeid, Le, TO, 620. 
Hiersebeid, SatL der Piime. 
Hilkerscheid, zw. Wied n. Bb^. 
milerscheid, zwischen Agger ond 

Bröl bei Drabenderhöh. 
Hillscheid, bei Montabaorj c. a. 1000 
Himaoeit, Tersebrieben statt Him- 
seeit, Güntber I, aO (nacb Wirts, 
Engersgau, S. 36); a. ISÄ Hyrscheid, 
Günther III, S.70<-»: a. 1392 Hirsoheid, 
Gflnther III, ö. 885, gehört also zu 
hiraz = hirsch. 
- Hilsebeld, am Nordabbang dw Boi^- 
Waldes; a. ISOOBiebesa de Helscbeide 
Lc. H, 443. 
Hilsc h e i d, ein Berpvald ö. der Lieser. 
Hilterscheid, aaf der Höhe zwischen 
Eilt u. Ahr: a. 1136 Heltreöceid, 
Beyer I, 548. 
Hirsobaid, 2 mal in Obeifiranken. 
Hirtscbeid, an der ebem Nister 

(Westerwald). 
Hoch scheid, bei Gerresheim ö. v. 

Düääeidor£ 
Hocbsebeid, im ITnteielsass. 
Hecbacheid, ö. d. Wied. 
H 0 c h s c h e i d, am Nordabbang des Idar- 
waldcs. 

Hoch scheid, zw. Sahn und Lieser. 
Höhuhcheid, ö. Freieuhagen in Wal» 
deok. 

HöBchoid, n. der Wnpper; a. 1189 
Hartlif de Hesceidhe Lic. T, 520; 
a, 1340 den hof tho Hoenscheyde Lc. 
III, 354; a. 1352 Joh. von Hescheyde 
Lc. ni, 507. 
H011sebeiderberg, ö. Saarbrileken 

nach der Blies zn. 
Höl V c r s c heid, Bergwald n. Ort s. der 
Wupper. 

Hörscheid, zw. Sieg und Khein. 
Hfinsebeid, bei Naumburg in Knr* 

4 
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henen; a. 1235 Honieethfi. Arnold, 
S. 344. 

Hfirscheid, an der Alfqaelle. 

H (I Ii n c h ei d, in Sclnviibon. 

Hohenscheid, u. der Wupper: a. 1818 
Henuannns de üohcuschoit Lc. Ii, 2 »3. 

Hoh6iise]i6id,Qror86n->Q.Wenigen-, 
HoflielHenfeid; im 14/15 Jhd. Hoben- 
Bcheit, Hoenscbeit; jetat Hnhnstädt 
Ar&old S. 344. 

Hol ansehe id. am-, bei Kllitrfeld. 

Hoblsclieiderbach, zw. Kill nud 
Lieaer s. Dann. 

*Hol6Sceit, a. 1094 am Wienenrald, 
Förstern. No. II, 825. 

Honi scheid, zw. Wied n. Rhein. 

♦Honsceid, a. 1157 Bovpr I, ein 
Wald bei Williich, dem Kloster Him- 
merod gebVrig^; a. 1237 Hoeseheit; 
1239 Hoeuscheit 

Bonscheid, sw. Bröl u. Sieg beiBnp- 
pichterod. 

»Honscheid, Kr. Bittbarg; a. 1214 

Beyer III, 27. 
Hoppelsebeid, Bergwald sw. Lenne 

ü. Volme. 

Hopperscheid, a. Dhün. 
Hopscheid, auch Hobscheid, a. Eisch 

in Lxburg; a. 1235 Becelinns de 

Hopseit (lies Hopsceit) Beyer III, 420- 
Hornscbeid, bei Velbert. 
Horn. sc he id. no. v(»n Meschede. 
Horscheid. zw Bröl u. Sieg. 
Ho scheid, w, der Ourc in Lxhurijf. ; 

a. 1005 Honsceit, Beyer I, im ; a. 1200 

Holnsceith, OOrz II, 870. 
Holsebeid, Klein« n. Knapp», westl. 

der Clerf in Lnxeubarg. 
H 0 s c h e i d e r h 0 f. zwiacben Onro n. 

Sauer in Lxbnrg^. 
Hoschette, zw. Sauer n. Attert in 
. Lzbnrg. 

HoToacbeid, sw. Essen und Steele. 

♦Hov eise h nid. in der Eifel (Kill?); 

a. 1264 Görz III, No. 20ri8. 
•Hrabaß-isceit, wo? a. 860 i'örstem. 

Xo. II, 832. 
Hülse beid, nv. der Scbneifel a. dw 

obnaten Bar. 



Hülscheid, daneben Althülscheid, zw. 
Lenne w. Volme; a. 1459 Jobann von 
Hnlscheit, Fkdgraf sn Dortmund Lc. 

I IV, 320. 

j Hülscheid, zw. Brnl und Wahn. 
' HflUcheid, /.w. üiüg u. Wied bei Eitorf. 

Hflbaobeid, s. der Wupper. 

Httnsebeid, zw. Sieg n. Bbein. 

Hüscheid, s. der Wupper. 

Hüscheid, Karte Hflnadieid} am Sieben» 
gebirge. 

Hüscheiderbacb, w. der Oure. 
Hfitteraebeid, zw. Oue n. Mm. 
HnlTeracbeld, w. y. Rade yorm Wald. 

Hnnd scheid, Karte Hnnucheid. Ober- 
n. Nif^der , n. I.üdenscheid ; a. 1303 
I Jutta de huuüCtidö Seibertz W, 1()92; 

a. 1313 Godescalcns de Hujidi:<cede 
I Seib. m, 8. 129. 
Hundscheidt, nnweit der WiehlqoeUe 

bei Waldbröl. 
Hundncheidafeld. n. der Kohr bei 
Bochum. 

^Hnniscbeit, Hof bei Schwarzenberg 
n. Saarlonia a. 1262 Qdn m, Nr. 1845. 
Hnsebeid,Ring> n. Heck> zw. Oare 

' und Prüm. 
Hüscheid, ebenda, 1136 Hauaoeit 

Görz I, Nr 1907. 
Hneeheidy Nima-, zw. Kill n. Nima. 
Immelaebeid, n. vom Eblnsgebiige. 
*I n g h e .-^ i' h e e t , Johanne»', a. 1489, 

Lc IV, 350 wo? 
Ippenschied, am Südabhaug des 

Soonwaides; a. 1341 Yppinscheid, 

Qfintber m, S. 438. 
Irsebeid, zw. Sieg n. Wied. 
J e n n e r 8 c h e i d, Bergwald ö. der Lieser. 
Jrt.scheid, a. Lieaer, Berg bei Tet- 

scheid. 

Kämerscheid, zw. Bröl a Sieg. 
Kitaehette, zw. Sauer u. Attort in 
Lnxenbni^. 

Kalscheid, s Asbach (Wied). 
■ K al t e n s c h e i d, Kr. Brilon. 
! K e e s c h e i d, a. Mehrbach bei Aibacb. 

Remscheid, sö. Trier. 

Kerperaebeid, am Olefbaob. 

Kesaelsoheid, zw. BMA n« Sieg, 
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Kind scheid, Bergwald xw.Iiieser n: 

KUl ff. OerolflteiiL 
Kippacheid, sw. Kill n. Lieser n. 

Manderscheid. 

Kirchesch eid. zw. Ai^ger n. Sülze b. 
Alten honrath; a. lOTOeiufacb Scbeida 
Lc. I, 221; a. 1166 Kffiniieh Lc I, 
421; a. 1181 ebenso, hat demnach 
mit „Kirche" nichts isn thnn. 

Kirmu t scheid, am imtem Trierbach 
(Eifel). 

Kleinseheid, xw, Sief n. Bhein. 
Knorscheid, 0. d. Frims (Saar); a. 

1180 Kuorskeid Beyer I, $10. 
Kobscheid, zw. Oore u. Prüm. 
Koch er scheid, zw. Sieg und Wied; 

9. Jhd. Cocoresced försteni. N. II, 

S. 418; 11. Jhd. Kohersceth Fffrstem. 

K n, S, 413. 

Kockerscheid, bei Wülfirat. 

Kohl scheid n. Aachen. 

Kolscheid, bei Geldern. 

Kommerscheid, a. obeni Bor. 

K o p p 8 eh ei d, a. d. SchneifM n. oberst 
Bor 

Kopscheid, zw. Oure nud Prtim. 
Kraatscbeid, zw. Sieg n. Wied. 
Krantscheid, sw. Ovre o. Prflm; a. 
1231 Krui3scheit, Beyer III, 352. 

Kr et scheid, Bergwald sw. Lieser n. 

Kül. 

Krfldenscheld, am dicken-, mtttelste- 

nnd TOiderste-, Höfe bei Velbert. 
*Crnmeu8cheit, a. Lenne a. 1413 

Lc. TV, 76. 
Kramscheid, a. Mehrbach b. Asbach. 
Kramscheid, iw. Wied n* Bhein 
Krutscheid, beiUaan; a. 1801 Cmjrt- 

scheith; Lc III, 10. 
Küchel scheid, s. Montjoie hei Kal- 

terherlierge nahe der Rurqneile. 
Kuh^cheid, bei Aachen nahe den 

QneUen der Womu 
Knrt scheid, ffstl. der Wied; a. 1285 

Catsheid Beyer HI, 408 ; a. 1204 Gort- 

scheit, Götz, IV. 2318. 
Katscheit, am Saynbach; so schon 

1325 Kehreiu S. 226. 
Ladseh eid, Hof bei Langenbei^ n. 

Slbeiftld. 



Ladscheid, in TiroU 
*Lambersche7t^ bei Lammersdorf 

am hohen Venn ; a. 1361 Lc. 11^ 621. 
L am c heid, nw. Obenresel gegen d. 

Mosel. 

Lahrscbeid, zw. Sieg a. Wied b. Eitorf. 
Landscheid, ObcN und Nieder-, an 
der Dhttn. 

Landscheid, am Salinhach; a. 1157 
Liing('.<eheit Beyer I, 662; a. 1181 
Liincf^äiischeit Beyer II, 87; a. 1287 
Laugesceit (xörz IV, No. 1497. 

Landscheid, aw. Saner v. Our» in 
Lnxenbnrg. 

Landscheide, 4mal in Holstein. 

LaTidscheidnns", in Holstein. 

Langenscheid, Ober- n. Nieder-, 
zwischen Volme n. Ennepe b. Halver; 
a. 1348in Langensckeide Seiberta HI, 
S. 522; a. 1848 in Langensehede 
Selb. III, 8. 538; a.l348 de Langen- 
scede Seih. ITT, S. 539; a. 1348 in 
Langenscede Seib. TTT, S, 540; a. 1368. 
in Langescheid Seib. III, S. 514. 

Langenscheid, a. Lahn; so schon 

1^ Günther IV. 731. 

Langschede, a. Rahr it. Schwerte. 
L a n g s c h e i d, in Niederösterreich. 
Langscheid, zw. Hönne n. Sorpe sw. 

Arnsberg. 
Langicheid, bei Breckerfeld. 
Langach cid, zw. Wied nnd Bhein, 
Langscheid, an der Erftqnelle. 
L a iiiTsc h e i d, ninveit der Xetteqnellen. 
Laugscheid, bei Oberwesel nach 

Bacharach zn ; a. 1258 Langesceider- 

bach G»T2 m, Nr. 1058. 
Langschied, auf der Kemelertieide 

in Nassau. 
Langäc heid s berg, Berg der Mon- 

tabanrerhühe. 
Langschied, Berg im Bheingange- 

birge. 

Lascheid, zw. Sieg n. Rhein. 

Lascheid, w. der Oüre. 

Lascheid, Ober- und Meder-, nw, 

der Schneifel an der obem Oure. ^ 
Lasch eid, aw. Prflm nnd Nims. 
Lasehe ideranelsmflhle, an der Onre. 

4* 
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Laseheiderlio^ w. Hermeskeil. 
Lauenscheid, sw. Lenne nnd Volme. 

Lanscheid, zw. Nahe n. Glan. 

Lauf»cheid, n. Moiitjoie; a. 1361 
Loneracheyt, Lc. Jll, 621. 

Lehiuächeid, auch Lebeuscheid, in 
OherOeteireich. 

Leinschede, sw. Lenne u. Volme. 

Leinseheid, a. Lenne bei Glinge. 

Lenderscheid, V<ei Zie^oTihain in 
Kiirlies^äcn; a. 1196 Lenterscheit Ar- 
nold S. 844. 

Lengelscheid, n. y. Sbbegebirge. 

Lenscheid, Hohen-, Scheide zwischen 
Lenne nnd Rnhr bei Glinge; a. 1313 
in Lenscide Seibertz III, S. 128; a. 
1338 in Leuäcbed Seibertz III, S. 27&, 
a. 1348 in Lenschcde Seibertz III, 
S. 52& 

Lennscheid, zw. Lenne o. Tolme. 

Leschede, s. Linsren a. Ems. 
Lescheid, zw. Siet? n. Khein. 
Lenscheid, das, langer Bücken zw. 

Sieg vu Wied. 
Lenscheid, Dorf an dem TOiigen Berg- 

rttcken. 

Lichtenscheid, Gipfel des kahlen 
Astenberges; s. Seibertz I, 2. S. 82. 

Lichtenscheid, dicht bei Barmen. 

'''Lichtenseheid, bei Kirdoif in KnT- 
heesen ; a. 1263 Lihthinscheit^ Arn* 
S. 344. 

♦L i c h t e II s c h 0 i d, in Knrhessen ; a. 

1265 Levteiisceith Arn. S. 344; a. 1334 

Lichtenscheidt Arn. S. 344. 
Li eben scheid, im Qnellgebiet der 

Dill, filter Leybnlseheid, Kehrein 8. 829. 
Lierscheid, n. St. Goarshansen; a. 845 

Leyrscheit Kehrein S. 229; a. 879 

Liorscheit Eehrein S. 229. 
Lieversc h eid, Hof bei Kettwig r. 

d. Bohr. 

Lindenschied, cw. Simmer« n. Hah- 

neubach (Hunsrück) ; a. 1086 Lindi nes- 

schcida Förstern. No. II, 996. aber 

.schon 1362 Lindenscheid. 
Liudscheid, a. d. Dhün. 
Lindscheid, zw. den beiden Bröl« 

bachen hei Bnppichterod. 



Lindscheid, Karte Linscheid, sw. 
Sieg nnd Wied (bei Eitorf). 

L i n d 8 c h e i d, ö. der Prims (Saar). 
Lindschied, anch Linscbied a. d. 

Wisper, 

Lingscheiderhuf, a. d, obersten 

Srft bei Hflnstereifel. 
Linsehede, im-, n. der Bnhr bei 

Dortmund. 
Linschede, a. der Lenne bei Affeln; 

a. 1313 in Linteschede apud Lenam 

Seibertz III, S. 129. 
Linscheid, hei Zell a. MoseL 
L i u 8 c h ei d, zwischen Lenne n. Yolma. 
Linscheid, auf dem-, ebenda. 
Linscheid, auch Lindscheid, ebenda. 
L i n s c h e i d, bei Gummersbach ; a. 1131 

Liuvenskeit? Günther I, S. 211. 
Linnscheidt) n. d. Bohr bei Unna, 
Lipperscheidt, aw. Saner n. Oore 

in Lxbg. 

L i s c h e i d, hei Treysa in Kurhessen ; 
a. 1500 Lichenschoid ; Arnold S. 344. 

Listerscheid, anch Liesterseheid, 
am Liesterbaeh hei Olpe. 

Litterscheid, zw. Bröl. u. Sieg. 

Lobscheid, Bergwald nnd Dorf bei 
Gummersbach. 

Löffel scheid, n. y. Soonwald; a. 1241 
LeiÜBlszeyt, Beyer III, S. 543; a. 1250 
LeÜslsceit Beyer m, 8. 805. 

L ö n n e 1 8 cheid, aw. Volme n. Ennepe 
bei Halver. 

Lollschied, s. dt'r T^ahn iii Nassau ; 
a. 1346 Lollcnscheidt, Kehroin S. 230 

Lorscheid, zw. Wieda. Bhein; nicht 
weit davon Hinterlorseheid; a. 1217 
Lochscheid Görz II, No. 1332; a. 1258 
Lofscheid Beyer III, 1065; a. 1292 
Petrolo Ischeid Görz IV, 1973; dez. 
1292 Loscheit Görz iV, 2107 ; a. 1296 
Hinterloracheidt OOrz 2477; a. 1827 
Loyscheid Lc. m, 228. 

Lorscheid, am Nordabhan^ des Hoch- 
walds auf. des 13. Jhd.: Loncsheit 
}}eyer II, 442. 

L o s c h e i d-\V a 1 d, an der obersten Rur. 

Lfldenseheid, zwischen Lenne nnd 
Volme ; a. 1067 Lnidolvessceith Lic. 1» 
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20^; a. 1072LiiIodolfescei(le Seibertz 
II, S. HS : a. 1101-31 Lindolfischet 
Seib. IT. S. m. a. 1278 Lndenscbeit 
Seib. IV, 4ül ; a. 1280 Ludoltkcheit 
Seib. U, S. 475; a. 14t3 Lndeiuoheide 
Lo. lY, 76; a. 1445 Lnydensehede 
Lc. IV, 271. 

Lüdenscheid. Alt-, sw. vom Torigen. 

Lammerschied, u. vom Kölleithaler- 
wald. 

*L n nsc h ei t, efidL der Mosel? «. 1276 
Görz IV, No. 330. 
. *Lyfspheit, Joh. Ton — ; a. 1868 

Lc. III. G80. 
Macherscheid, siidl. v. Dftsseldorf, 

liiiki a/Ehein. 
Hacksc hei d, bei Batingen 1. der Kiibr. 

Maischeid. G rofs- nnd Klein-, am 
Sayubach; a. 1148 Mt^t.schft Gönz T, 
No. 2064; a 1204 Metscheid Beyer 11, 
257; a. 1264 Meytscheyt Görz IV, 
S. 783. 

Hahlseheid, bei Heidorf a. Sieg, 

R\v. Siegen. 
Malscheid, w. der Onre. 
Manderscheid a. Lieser ; a. 973 

Mandrcscheit, Mandirscheit, Mander- 

seeit, Beyer I, 159, 294, 601, 621 n. 

Ofker; a. 1147 Mandelskeid ebenda; 

a. 1250 Mandilscheit ebenda; also 

wohl zn mantala = Kiefer (pinns). 
Man d e r .s c h ei d, zw. Onre und I*rüin. 
Manderscheid, Macht-, zw. Onre 

n. Saiter, 

Mandereeheid, Schlindei«-, ebenda. 

Manderscheid, 2mal in Böhmen. 
Manscheid, am Priefbach (Nebenb. 

des Olefbachs). 
Marscheid, bei Barmen. 
Medensebeid, s. Baeharach. 
Mebrscbeidr sw. Sieg n. Wied bei 

Eitorf. 

Melschede, zw. Hönne u. Sorpe sw. 
Arnsberg; a. 1312 in Melschede 
Seibertz III, S. III. 

Mengerschied, am Sinimerbacb(Hittt8- 
riick) ; a. 1074/84 Mengezerodt GOrz 
1, No. 1486; a. 1194 Mengesrod, 
Mengeresrod Beyer U, 178/79. 



Merlseheid, am Merlbach, xw. Erftm 

n. Nims. 

Merlscheid, uw. der Schneifel a. d. 

obeni Onre. 
Merscheid, bei Solingen. 
Merscheid n. vom Idanrald; a.1220 

Merscheit, Beyer II, 422, ebenso 1250. 

M e r s r h 'M d, zw. Onre und Saner in 
Luxen bur}^. 

Merscheid, zw. Oure und Attert in 
Lnxenbnxg. 

Mertscheid, an der Schneifel nnd 
obersten Otire; a. 1284 sehon ebenso 
i Görz IV, 2818. 

Meschede, a. Hnbr ; a, 913 in mona- 
sterio Mescedi Seibertz II, S. 8; a. 
987 in monasteiio Meskide Sdb. n, 
S. 7; a. 959 in loco Messcede Selb. 
II, S. 12; a. 973 in monasterio Mea- 
cide Seib. IT, S. 15 ; 985 pro sororibns 
Messuheteusibas Seib. II, S. 17; in 
derselben Urknnde*. in monast Mes- 
Bchete; a. 1012 in meskidi Seib. n, 
S. 30; 1078/89 in Meakethe Seib. II, 
S. 39; a. 1248 Gobelin de Meschede 
Lc. II, 324; a. 1260 Godefrid de 
Meschodhe Lc. 11, 489. 

Meschede, Hans, a. d. Almeqnelle 
(Bohr). 

Mesterseheid, sw. Lenne n. Bohr 

I n. Hemer. 

, Mier.scheid, 5^w. ^icii; n. Rhein. 
Miescheid, im i^uellgebiet des Oiei- 
bachs. 

Mit! er scheid, Karte MOUerscheid, 
zw. den beiden BrOlbäehen bei Bnp- 

pichterod. 

Möderscheid, a. Schneifel uw. gegen 
Malmedy. 

Mttll scheid, Hof bei Batingen links 
der Bnbr. 

I M ö rs c h i e d, Dorf n. Bogwald s, t. 

Idarwald. 

*Moe8chydt, b. Treisa in Karhessen 

c. 1500 Arnold S. 344. 
M h 1 s c he i d t, zw. Naaf n. Wahnbaoh, 

(Bröl). 

Moischeid, b. Treysa in Kurhessen: 
a. 1253 Moinscheid Arnold S. 344; 
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a. 1269 ]\fnn schied, Monscheid Arnold 
S. 344; a. 1270 MoynBcheyt Arnold 
S. 344. 

Monseheid, jetzt Mönstadt, im Amte 
Usingen (Nasmn), K«brein 8. 238. 

^Monscheid, bei Wolfhagen in Kar- 
he?:sen; a. 1374 Monsclieyt Arnold 
S. 344; a. 1460 Moyuschede Arnold, 
S. 344. 

Morse hei d, n. t. Hochwald a. Bawer; 
n. 1045 Mofdd, Hnrseheid Beyer I, 

379, 46^; c. a. 1250 Mortsceit Beyer 
II, 404; a. 1281 Morscheit Oöns IV, 
Nr. 862. 

M Orscheid, n. v. Idarwald; a. 1220 

Morseheit, Beyer II, 422. 
*M ort scheid, Wald hei Hamer in 

Lnxenbarg; a. 1221 Beyer II, 434. 
Mottscheid, zw. Onre u. Prüm. 
Müdscheid, ant' der Hohe zw. Ahr 

and Erft; a. Muckesceyt, Mur- 

kensceit, Beyer I, 160, 175. 
Hflhlscheid, Hof sw. Hennedieil 

(Hochwald); a. 189S Hnlcheid Odra 

IV, 2114. 

Mttsphodn, zw. Rnlir u. Höhr wesü. 

Arn.sberg ; a. 1231 Mnsche Seib. 11,246; 

n. 1342 ebenso Seib. n, 282; a. 1204 

Müschede Seih. II, 414; im 14. Jhd. 

Mnasche Seib. II, 629. gehOrt also 

nicht hierher. 
Müschede, Berg sudlich v. Warstein 

am Westerbach (Bahr); viell. so wie 

das vorige Wort na benrteilen. 
MnmmBcheid, n. der Wnpper bei 

Sulincren. 

M n n s c h e i d, n. der Bohr b. Bochnni. 
Muscheid, zw. Wied a. Itheiu; 1539 

Matscbeid. 
Mn scheid, am Holsbach (Wied). 

Matterschied, am .Simraerbach. 
♦Nau scheid, an der Wied? a. 1273 

God. de Nanscheid Görz III, 2638. 
Neerscheid, westL Coruelimüuster 

(Aachen). 

Nettenscheid, sw. Lenne n. Nette 

bei Altena; so .schon 1413 Lc. IV, 76. 
♦Neascheid, in Nassau im Amte Run- 
kel ; a. 1276Naen8cheit, Kehrein S.244. 



X i 1 1 (< r < ( Ii 0 1 d, aach Niedetscheid nw. 

Ahr und Erl!. 
Nordenscheid, Ackergnt b. Velbert . 
Noscheid, a. Tom Sbbegebirge. 
Notscheid, nw. Wied n. Rhein; (das 
I 0 ist knrzi), 

! Obergschaid, in Oberbayern. 

Obersrschaid. in Oberösterreich. 

Ochsenscheid, Bergwald sö. Me- 
schede an der Elpkeqaelle. 

Oderscheid, Grofii» n. Klein*, nw. 
Agger nnd BrQL 

0 c vf» n s c h ei d, zw. Lenne n. Vnlme. 

0 (■ V (! r Ä 0 h e i d. n. d. L'nhr b, Dortmand. 

Olmscheid, zw. Oure o. Prüm. 

Orscheid, zw. Lenne nnd Yolme w. 
Altena. 

Orscheid, am Siebengebir^e ; a. 1292 

Denekiu de Orscoet, Lc. II, 923; a 

1293 Daneko de Orscheyt Lc. II. 941 ; 

a. 1303 Denekin de Orschet Lc. III, 27. 
Ostscheid, bei Herford in West&len. 
Ont scheid, sw. Gore n. Pxttm. 
Paffenscheid, zw. ^Agger nnd BrOl, 

bei Urahenderhöh. 
Pa Lisch ei d, Bergwald <>. der Lieser. 
Parscheid, s. Asbach (Wied). 
Pattach eid, B. d. Wnpper b. Opladen. 
Pattscheid, in 1^1. 
' Peetscheid, Bm^ an der Nahe 08tl. 

Birk en fei d. 
Perscheid, s. Oberwesel ; a. 1268 

Perreacheit Gürz III, No. 2373. 
P f Ings c h e i d,n. Tom EQÜerthalwwald. 
Pierscheid, Ober* nnd Nieder«, aw. 

Onre und Prüm. 
P i 1 8 c h e i d, in Tirol, 
I Pittscheid, zw. Ahr und Erft. 
, Plascheid, zw. Oure und Prüm. 
Pletschette, sw. Alzette xl Sauer 

(Luxenburg). 
Plütscheid, zw. Prüm u. Nims. 
Potscheid, zw. Sauer u. Oure. 
Pott sc hei der hätten, in Böhmen. 
Preischeid, zw. Oure u. Prüm. 
^P rotscheid, bei Densborn a. Kill; 

a. 1289 Görz IV, Nr. 1710. 
P r ü m 8 i Ii e i d, höhet Bergwald zw, 

Lieaer m Alf, 
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*Prin 9ch e i d. Dorf bei Blankenheim 

(Eifel): a. 1290 G«rz TV. 1820. 
*Furguns Cetil), 8. Jbd. wo? 
Fttscheid, am Mehrbach (Asbacli). 
Pnngelscheid, iw. Lenne n.yolme 

s.Werdnhl; a. 1388 in PlantgeBCheide 

Seibertz II, S. G02. 
P u t s c h e i d, zw. Oiire u. ^auer (Lxbg). 
Quierschied, Dorf nnd Berg, nördl. 

Tom KOllertbalwinild. 
Q n i n t s c b eid, 2W. Onra nnd PrOm am 

Qiihitbach. 
Baben scheid, im Qaellgeb. der Dill, 

(Westerwald); 1710 RabeschitKehreiu 

8. 259; im Volksmnnde jetzt Kowescht. 
Baders eh eid, sw. Lenne nndYolme 

w. Altena. 

£ad8cheidt, a^ der obem Onre nw. 
der Schneifel. 

ßamsüheid, zw. Kohr n. Lenne sw. 
Ifesehede. 

Bameeheid, im Qoellgehiet des Olef- 
bache. 

Ramscheid, in Oberlr:u!!:i'n. 
Kamscheyt, a. 1449 Kehreiu S. 2t)0, 

bei Idstein im sUdl. iSassau; jetzt 

Bahmstatt. 
Bamechied, an der Wisper (Nasaan) 

9. <nid. Hamenescbeida Kebreiu S. 2G0. 
Bascheid, am Noidabhang des Hoch- 

waldg. 

Ray er schied, a. den Quellen des 

Simmwbachs n. vom Soonwald. 
Beckerseh eid, auf der H(fhe zwischen 

Erft n. Ahr. 
Rf^'l Orscheid, zw. Wied n. Rhein. 
E V 1 1 - r s c h 0 i \ 'f \y. Wied u. Ahlbach ; 

a. i:d76 Friedrich von Ripherscheid 

G5rz IV, No. 864. 
Beif e rscheid, auch Bieffeneheid 

zwischen Bröl und Wahnbach. 
K ' i f e r s c Ii e i d, und nahe dabei Obei- 

reilei scheid, um Priefl>iich (TTrft). 
Ii e ii'e rü c h e i d, a. d. Ahr uw. Adenau ; 

a. 975 Beiferscheit Beyer I, 901. 
Beise rscheid, Betgwald am Olefbach. 
Beitscheid, 0. der llaheqadle bei 8t 

Wendel. 

Remscheid, Stadt im bergischen Land. 



Rescheid, im Qaellgehiet des OJef- 

bachs. 

Retscheid, am Siebengebirge. 
Biehinsceita^ in NiederOsterreich 
Fdrstem. No. II, 1242; jetzt am Beich. 

Rie scheid, Hof bei Barmen. 

Rindscbeid, in Steiermark. 
I Rinkscheid, s. vom Ebbef^ebirge. 
^ R i t s c h e i d, w. v. Cornelimanster 
(Aachen^ 

Binsoethe, a. 799 Förstern. Namenb. 
II, 1256, jetzt Bflste (Bgbak. Däsael- 

dorf). 

Roden scheid, in der Wetteran; a. 

) 210 Arnold 8. B46 ; jetzt Bothenchttt 
BVlscheid, an der Dhün, 
Röhlscheid, n. der Wupper. 
Römerscheid, bei Velbert. 
R fi ni p r s c h e i d, Dorf and Bergwald 

bei Liammeräbach. 
BOnecheid, anch Btfbuehdd, sw. 

Lenne a. Volme. 
Röttenscheid, Karte Rüttenscheid, 

Ober- und Nieder-, bei Wipperflirth. 
Rommerscheid, a. der Dhün. 
Roscheid, Hof a. d. Bigge bei Olpe, 
Bosch eid, zw. Onre n. PrOm; a.^1 

Boseheit, Beyer 1, 312 ; a. 1287 Botte- 

scbeid Görz IV, No. 1446. 
Roscheiderhof, zw. Trier u. Conz.; 

a. 690 Regnemoset y i W^ri. T, No. 105: 

a. 1250 Roscheit Görz Iii, S. 176. 
*Betagasceid, a. 980, am Betten 

im Qninzlngowe in Niederbaywn; 

Förstem. No. II, 1228. 
Rottscheid, bei Haan n. der Wupper. 
Rttfferscheid, Bergwald am Salm- 
bach. 

Bftseheid, zw. Sayn n. \nedbach; a. 
1280 Bnstbinsohcdt, QXm IV, No. 717. 

Rüttenscheid, r. der Ruhr, .s. Essen. 
Rum scheid, zw. Lenne n. Yolme bd 

Dahl. 

Ratscheid, am Siebeugebirge. 
Saalseheid, Hof a. d. Lahn, s. Nassan ; 
1146 Salscheit, Beyer I, 600. 

Sassenscheid, zw. Lenne u. Volme. 
Sanscheid, Bergwald a. der Salm. 
Sanscheid, s. vom Hochwald. 
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S ay n c h e i (1, iin Qnells;ebiet des £lb> 
baches im Westerwald. 

S c Ii a i d, iu der-, 2 mal in Oberösterreich, 

Schaidaeker, in der Ffiüs. 

Schaidbaoh, in OberOsterreioh. 

Schaidbach, in Tirol. 

Seil H 1(1 }> ftchertabol, in Tirol. 

S c h a 1 d b e r g, in Salübarg. 

Schaideck, 2 mal in Oberbayem. 

Sehaideggr, ebenda, 

Schaidenberg, in Oberöstenreieh. 

Schaidenbansen in Oberbayem. 

Schaideriiifr ebenda. 

Schaidhain, 4 mal in Niederbayem. 

Schaiding, in Oberösterreich o. in 
Obnrbayem. 

Schaidbaeh, in Oberbayem. 

Schaidmoos, 2 mal iu Salzbnrg, 

S c h a i d m 0 0 8 )i i c h 1, ebeuda. 

Schaidt, 2 mal in der Pfalz. 

Sohaidtdori^ iu der OberpfiUa. 

Sohaitl,in Niederbayem. 

Schaidtmfible, in Kiederösterreich. 

S c h e d a, K I 0 s t c r-, a. der Rnhr bei 
Station Wickede ; a. 1147 in Schethen 
Seibertz II, S. 63; a. 1152 Sceitha 
Ehrh. ßeg. n, S. 32; a. 1170 ecciesia 
Seheideneie Seib. II, 84; a. 1174 in 
Scheda Seib. TT, 91 ; a. 1175 in sc.eide 
Seib. II, 9' :i. Iia5 in Soheida Seib. 
TT, 122; a. 1196 >^ceithenses Seib. 
II, 147 ; ä. 1203 in Sceyda Seib. II, 
161; a. 1219 prepositns ecedensis S. II, 
198; a, 1228 prepoHito sebeydeasi 
S. II, 232; a. 1288 in Sceyda Seib. 
11,512; a. 1299 Schede Seib. II. 593. 

Scheda, 2SW. Leime und Bohr, n. 
Iserlohn. 

Scheda, s. vom Ebbegebirge. 

Schede, zw, Ennepe nnd Bohr. 

Schedeberg, 2 mal in Scblesw.-Hol- 
stein. 

Scheden, bei Münden in Hannover. 
Schedenberg, in Oberbayem. 
S c.b e d e r a i g n, Jn Niederbayem. 
Sehederberg, »0. Heeeliede. 

S c h e e d t, bt-i E:ule vorm Wald. 
Scheid, dabei 0 b c r-, and 0 b r s t e-, 
zw. Agger n. Sülze bei Alienhourath. 



Sobeid, awisohen Agger nnd "Btül bei 

Mncb. 

Scheid, zw. Sieg und Rhein. 
S eh e i d, am Siebengeburge. 
Seheid» an der Si^ Hamm. 
Scheid, bei Aaehen, dieht joieeit der 

hoU. Grenze. 
Scheid, zw. Prüm n. Ninis. 
Scheid, a. d. obersten Kill, nw. der 

Schneifel. 
Seheid» nOrdl. d. Lahn b. Naasao. 
Scheid, a. d. Wiehl i. Oberbergischen, 
Scheid, a f <1 e m, Berfjfwald zw, 

Alme u. Hopke u. Messiaghaosen. 
Scheid, a n f m, bei Remscheid. 
Seheid, anfm, bei Elberfeld. 
Scheid, anfm, bei Velbert, 
Scheid, Hof a. Haue, b. Wipper* 

fürth. 

Scheid, G r o I s- n. Klein-, zw. 

Wahn nnd Bröl. 
Seheid, am grofeen', am kiel* 

n e n-, bei Hückeswagen. 
S c h e i d, N i e d e r-, M i 1 1 e 1>, 0 ber*, 

zw. Sieg u. Wied. 
Scheid, Ober-, Oberste-, zw. 
Sieg n. Rhein. 
) Soheid, Ober-, aw. Sieg n Wied 
' bei Bnchholz. 

S 0 h ei d, 0 1) e r-, b. Mühlheim a. Rnhr. 
; S c h c i d, 0 b e r-, V n t e r-, a. d. DhiLa. 

S c h e i d a, 2 mal in Kämthen. 
1 ""Sc heida, a. 1143 an Heeel 
I Q9n J, 200a 
S c h e i d b a e h, zw. 8immer> n. Hah- 
nenbach. 

S c h e i d c h e n, sw. Echternach in 

Lnxenborg. 
Soheid e, in SehleBwig-Hdetdn, 
Scheide, in Ponmem. 

Scheide, Nord- und West-, trsteres 
j 2 mal, letzteres Imal in Schleswig- 
i Holstein. 

Scheidebach, 2mal im Königreich 
Saehien. 

Scheideberg, in Westprenlsen. 

; S c h e i d 1 M ( ra, in Schleswig-Holst. 
j Sch eideck, 3 mal in Ohprliovem. 
1 „ 2 mal in der Schweiz. 
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Scheide cker, je Imal in Obw> nnd 

ünterelsafs. 
Scheid egg, in Bayrisch-Schwaben. 
Scheideholz, b. Haarburg L Haimov. 
Seheidekathe, 7 mal in SdileBurig- 

Holstein. 
Scheidekoppel, ebenda. 
Scheidekrng, 2 mal ebenda. 
Scheid el, zw. Attert und Bauer in 

Lnxenbnrg. 
Scheid elberg, in Pommern. 
Scheideldor^ in Niederitetenreicb. 
S cheidclb f5fe, in Pomraem. 
Seht- id e 1 wi tz, in Schle>iien. 
Scheideinüble, in Oberhessen. 
Scheide mtt hie, im Königr. Sachsen. 
Scheiden, am w. Abhang d. Hochw. 
Scheiden, an der TTrft. 
Scheidebach. 2 mal im Kgr. Sachsen. 
Scheid e n h o in Steiermark. 
Scheidens, in der Provinz Sachsen, 
Seheidenthal, in Baden. 
Scheiden weiter, 1. Ba;r.-Schwaben. 
S c hei d e p f a h 1, in Schleswig-Holstein. 
Scheiderbr nch, a. d. Dhfln b. Hähi- 

heim a. Ehein. 
Scheider fei d, nördl. der Wupper bei 

Solingen. 

Seheid erhQhe, xw. Agger u. SfilKc 

bei Altenhonrath. 

Scheiderhof, hei (Jondorf a. Mosel. 
S c h e i d e r h 0 f, bei Olpe a. Bi^ge. 
Scheiderirlen, bei Solingen n. der 
Wupper. 

Seheidermflhle, an der Wnppor bei 

Solingen. 

S c h e i d e r w a 1 d, a. Eijrge bei Olpe. 

S c h e 1 d e w ( p bei Schwelm a. d. Wup- 
per (bei Banuen). 

Scheideweg, bei Httekeewageu. 

Scbeidewinkel, in Schlesien. 

Scheidgen, zw. Ours nnd Prüm. 

Scheidham, 4 mal in Niederbayem. 

S c h e i d h 0 f, in Karhessen bei HersfSsld. 

Scheidhof, in Laxeaborg. 

S c h e i dh 0 f, iw. Brtti n. Agger b. Much. 

Scheid in gen, cw. Soest nnd Werl, 
a. d. Ruhr; a. 1240 in Schedinge 
Seibertz U, 274; a. 1242 in Sche- 



thinge Seib. II, 284; a. 1253 in Sce- 

thingcn Seib. II, 348; a. 1415 Heim. 

da Scheidiucgeu Seib. II, G42. 
Scheiditz, in Sachsen- Altenburg. 
Scheidlehen, in Nieder^Bi^fn. 
Scheidmühle, hei Aachen. 
Scheidinühl e, in Unterfranken. 
Schoid.^jhach, zw Sieg u. Rhein, 
Scheidsui ühle, bei Saarlouis. 
Scheidsöd, in Oberbayern. 
Scheidt, bei Forbach in Lothringen. 
Scheidt, bei Aachen. 
Scheidt, bei Miihlheim a. Bnhr. 
Scheidt, bei Erkelenz. 
Scheidt, zw. Sieg u. Wied bei Eitorf. 
Scheidt, bei Gnmmnabadi 
Scheid^ s. d. Wupper bei Bensberg. 
Scheidt, a. d. Dhnn. 
Scheidt, zw. Agger n. Bröl b Mneh. 
Scheidt, bei Ruppichterod. 
Scheidt, bei St. Johann a. Saar; a. 

1286 Scheide Götz H, No, 2197. 
Scheidt, auf dem, w. Corbach in 

Waldeck. 

Scheidt, Ober-, Untere, dicht bei 

Soiingen. 

Scheidt, auf dem grofsen, bei 

Nenakiidimi a. Sieg. 
Scheidt, anf dem kleinen, bei 

Nennkirchen a. Sieg. 
Scheidterberg bei Saarbrücken, 
Scheidterhanimer, ebenda. 
Scheidterbütten, ebenda. 
Scheidtermfihle, ebmda. 
Scheidung, in Oldenburg. 
Scheidung, anf der, bei Schwelm 

(Bannen). 

Scheidungen, Burg- und Kirch-, 
bei Querftirt, Prov. Sachsen. 

Scheidwald, nnteihalb Herzig a. Saar. 

Scheid weil er, Ober- nnd Miedor-, 
der Lieser. 

Scheitert, im QneUgebiet des Olef- 
bachs. 

Scbemacheid, a. Sieg bei Siegen. 
Sehid, in Obobayem. 
Schi da, in Niederbayem. 
Schidel, in würtembg. Donankrds. 
Schidlambach, in Oberbayem. 
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S c h i e h e n s c h eid, der, ö, Sachsen- 

haasen i. Waldeck. 
Schied, 4 mal in Salzbnig. 
Schied a, in Bajrisch-Schwahen. 
Sohieda, anf der, 8mal in Oher- 

frankeii. 

Schieda, auf der. 1 mal in Kärnthen. 
Schiedbichl, in Oberbayern. 
Sehiftdel, 3 mal im Egr. Sachsm. 
Schiede], 3 mal in Böhmen. 

Schiedeiber (LT, in Oberösterreich. 

Scliit^deiibert:, bei Wolfach in Baden. 

S c h i e d e n h 0 h 1 \v 0 ^ in Schleswitr-Htdst . 

Schied er, in Lippe; 9. Jhd. Scidere, 
Sddiiimarca, Scidriobnzg — indicnm 
marca ? FSntemann, Ortsnamoi S. 185. 

Schiederb erg. in Oberbayern. 

S c h i e d e r h 0 f, in der Oberpfalz. 

Schiedhörn, 2 mal in Schleswig- 
Holstein. 

Schiednngen, bei Etltart (Prov. 
Sachsen). 

Schlier schied, an der Lützelsoon, 
(Teil des Soonwaldes); a. 1124 Slir- 
scheit Gfirz T. No. 1753; a. 1277 Sclier- 
öcbtiit (iürz IV, No. 446. 

Scblftrscheid, am obem Sfllsbach 
bei Lindlar. 

Schmalscheid, links der Bohr bei 
Eatine^en. 

Schönscheid, rechts der Kohr bei 

Essen. 

Scbwageneeheid, zn, bei Elberfeld. 
Schwallsebiederhof, 9. Naetötten 
in Nassan; a. 1444 Sohwelscheid 

Kfhrein S. 270. 
S ch we i n .-J eh e i d, zw. Nahe n. Ulan. 
Schwertücheid, bei Heinsberg, ligbz. 

Aaehra. 

*Sconeneceid, a. 810, Grense des 

Prümer Waldes irgendwo in der Eifel, 
Seelscheid, zw. Naaf o. Wahubach 

(Agger). 

•Seilescheid, a. 1288 Görz IV, No. 

1520; a. der Lieser? 
Sellscheid, sw. Lenne n. Volme bei 

Werdohl. 

♦Sellscheid, Unter-, Ober-, bei 
Velbert (Elberfeld). 



I S e i l s c h e i d. Unter-, Ober-, bei 
Wermelskirchen. 
Selaebede, a. d. obem Röhr (Bnhr). 
Selscheid, n. d. Clerf in Lnxenbnrg. 

Seischeide, a. d. Dlu'in. 
Sengeischeid, hei Heina in Kiirhessen ; 

a. 1222 Sengelsceith Arnold S. Hi5. 
Sengscheid, s. vom OUerthalen^'ald 

(Pfalz). 

Sennseheid, am unteren Trierbach 

.! (Ahr). 

! Sichelscheid, Steinkohleubergwerk 

bei Aachen, 
iiebenscheid, der, s. Hirschberg, 

£r. Arnsberg (Bnhr). 
Sierscheidt, aw. Ahr n. Srft. 
S i 1 T e r s c heid, am Kailbach, Neb^. 

der I\nr. 

S i 1 s V. h e d e, zw. Ennepe u. Bahr, unterh. 
Hagen. 

Singscheid, am, hei ElberiSeld. 
*Singe8c heit,HofbeiBn8]ieim(PiAl8) ; 
a. 1197 Beyer H, 260. 

*Sm al agascei t, im Qinzingowo, nö. 

V. Landshat in Niederbayern, a. 

890 Förstem. II, S. 1350. 
Sohrschied^ aw. Simmer« n. Hahnen- 

baeh, am Sohrbacb. 
S o 11 s c h e i d, sv. Si^ JL Bhein. 
Sollscheid, zw. Wied n. Rhein. 
Sölscheid, zw. Sieg u, Wied bei 

Bachholz. 

Sonnseh cid, auch Sonnmselieid, aw. 

Lenne n. Volme, sw. Altena. 
Soonschied, am Soonwald, w. vom 

Hfthnenbaeh. 
' *8pirg esc heid, a. l(>4(i in der Pfalz, 
. Förstem. N. U, 1363, jetzt Scheid nw. 

Lanterbnrg. 
! Steinscbeid, «m obem Snlabaeh bei 

Lindlar. 
'. Stranscheid, ö. d. Wied. 

Strickscheid, zw. Oare nnd Prüm. 
, Süchterscheid, zw, Sieg n. Wied, 
j Taiga oh eid, in Oberbay^. 
' Teitscheid, a.d.DhttubeiSohlebasch. 
: Tettscheid, Ö. der Lieser; a. 1161 
I Texscit Beyer I, 683. 
i Tonscheid, bei Elberteld. 
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Triepscheiderhof, 8. vom KifUer» 

thalerwald. 
Trierscheid, am unteren Trierbach 
(Ahr). 

Trittielieid, 5. dw Lieser. 
Übers cheid, am Salmbach; a. 777 
Villa saperior, Görz I, No, 266. 

U n te rg R t' h a i <1, in OberBsterreich. 
Veischede, Kirch-, Ohei-, au der 

Veischede, einem Zuliuis der Lenne; 

a. 1813 Veaehe Sdberti ni, S. 119; 

a. 1888 VeiBce Seiberte HI, 8. 273; 

a. 1838 Overen yeische, S. III, S. 279; 

a. 1420 Overen veischo, S. IV, 41 

f^^eh^rt alfo nicht hierher. 
Vielischeide, in Tirol. 
Vera ehe id, S. der Wied; a. 1436 

Peter Yetseheid(T0DLp8X Le.IV,2Sl. 
Vorscheid, n. Aachen. 
Wahl erscheid, ;^\v Ol» t u. Rur, Ober- 
försterei im HiJveuer Forst. 
Wahlscheid, a. Agger s. Honrath; 

a. 1166 walesceith Le. 1, 414; a. 1187 

Walscheid Lo. I. 506. 
Wahlscheid, zw. Sieg n. Rhein. 
Wahnscheid, im Qnellgebiet des Elh- 

bachs (W^esterwald) ; a. 1218 Arnold 

de Wageuscheit; a. 1243 Lnkardis 

de Wagenseheit Beyer m, 589. 
Waldscheid, in Niederbayem. 
W a 1 d 8 c h e i d , b ai Xeii f??. 
Wallerscheid, zw. Agger n. Sülz- 
bach w. Engelskirchen. 
Walls cbied. n. t. EöUerthalerwald. 
Walsebeid, bei Gnmmersbaeb; dabei 

der Bergwald Wahlscheidt. 
Walscheid, a. Lenne s. Werdohl. 
Walscheid, a. Lieser sw. v. Strohn. 
Walterscheid, zw. Agger nnd Bröl 

bei Hnch. 
Wanscheid, aaeh Wahnscbeid, a. d. 

Eime]»« bei Breckerfeld. 
Wauscheid, Bergwald «w. Kill a. 

Lieser ö. KiHhnrg. 
Wartscheid, Ober-, Unter-, zw. 

Agger n. Sttlsbaeb w. Engelsldroheii. 
Waseheid, stt. der Sehneifel. 
Wattenscheid, n. d. Rnhr b. Bochnm; 

9.Jbd. Wattenscetbe i^örstem. N. II, 



I 1526; a. 1317 Watteneheyt Lo; DI, 

. 163. 
Wasserscheid, in Tirol. 
Wegesch ei d, bei (inmmersbach an 

einer Wegscheide im Walde. 
Wegscheid, bei Sirehoi a. Sieg, 
Wegscheid, 4 mal in Oberbayeni. 
I Weg scheid, 3 mal in Niederbayem. 
Weggeh ei d,l mal in Bayr.-bchwaben. 
Wegscheid, 4 mal in Oberösterreich. 
Wegscheid, 5mal in NiederOetaiT, 
Wegscheid, 8 mal in Salzburg. 
I Wegscheid, 3 mal in Steiermark, 
Weg- scheid, 4 mal h\ Tirol. 
Wegscheide, in -reiermark. 
Wegscheideu, 2 mal in Kämthen. 
Wegscheiden, 3mal In Steiermark. 
Wegseheiden, Imal in Tirel. 
I Wegscheider, in Böhmen, 
i W e s c h 0 i d h ü n 8 1, in Oberfisterreich. 
j W egsckeidmühle, in Salübarg. 
Weidscheid, Ober-, Nieder-, a. d. 
Snhr bei Westhoven; a. 1885 Bntg. 
I de Wegscheide inf. Werfe. Seib. in, 637. 
Wellerscheid, zw. Agger n. Brdl 

bei Drabenderhöh. 
♦Welonscedi, an der untern Rar; 

9. Jhd. Lc. n, 226, 237. 
Welscheid, zw. Saner nnd Altert in 

Laxenborg. 
W e n n e r s c h e i d. Unter», Ob er>, aw. 

Bröl u. Wahn. 
Werfeischeid, zw. Volme u. Ennepe. 
Wernscheid, Dorf nnd Beigwald b. 

Einsal im Obwbergisehen. 
Weschede, w, Attendorn a. Liester. 
Westscheid, bei Ilerford in ^VestK 
W e s t s c h e i d e, in Schleswig-Holstein, 
Wetterscheid, b. Naombnrg a. iSaale. 
«Wiekens oeith, bei Wülfrath; im 
ll.Jhd.Lc. 1,257. 
! Wiescheid, nw.d. Wupper b.SoUngttn. 
Wiescheid, a. d. obem Onre an der 

Schneifel. 
Wiescheid, zw. Wahn u. Bröl. 
Wiesoheiderhof, a. d. obersten Erft 
8. Mflnstoreifel. 
, Wiesemscheid, am nntem Trierbadi 
I (Ahr). 
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W i 1 1 e r scheid, aai' der Höhe sw. Erft 
n. Ahr. 

Will scheid, zw. Wied n. Khein. 
Willseheid, a.Tiiierbach (Znflolk der 
Olef). 

Wilscheiderho^ 8W. Sa«r n. Prims 

ö. Merziß'. 
Wil wer scheid, fi. d. Alf (Eifel). 
Windachieder Forsthaas, iu der 

Pf«U. 

Winteiseheid, d. der Schneifel; a. 

1131 Winterskeit Günther I, 211; a. 
1370 Heinrich de Wynterscheid, Lc. 

ITT, 705. 

Win terscheid, zw. Bröl u. Sieg. 
Winterscheid, in Hessen; a. 1265 

Wiotersceith ; Arnold S. 844. 
* W i n t e r 8 c h e i d, ebenda ; Arnolds. 344. 

Wirscheid, am Sajnbach. 
•Wispelscheid, a, d. Üss; a. 1*05 

Günther III, S. 329; a. 1347 Günther 

ni, 498. 

Wittscheid, a. d. obem Bnr, zw. 



I NideggMi IL Heimbach; a. 887 schon 

ebenso. 

W i 1 1 8 c h e i d, sw. Schleiden a. Olet bacli. 
Wollm er ftchied,a.d. Wisper (Nassan); 

14.Jhd. WoUmencheid, Eehrein 291. 
Wollscheid, a. d. Brolquellen (Vor- 

dereifel. 

Wömerscheiderbach, Zaflals des 

Kallbach:» (lim). 
Worbscheid, Nieder-, Ober>, s. t. 

Ebbegebirge. 
Wüllscheid, aro Siebengebilge. 
Wüscheid, ö. der Wied. 
Wn rth 8 c h e i d, zw, Agger a. Sülzbach, 

w. Engelskirchen. 
^Wyssirseheid, Wald bei Mich a. 

1237; Lc. II, 226. 
Zendscheid, rechts der Kill; a. 1096 

Cindsceiht. Oörj^ I. Nr. 1256. 
Zi mm erschied, n. d. Lahn in Nassau. 
Zingscheid, am Priefbach (Olefbach) ; 

a. 1130 Cinescheid Lc I, 308. 
Zweifele c he id, xw. Oore n. PrOm. 



Flurnamen. 



Abseheid, im Amte Nassau a. Lahn. 
Altscheid, im A. Haigerseelbach 

(Dillenbiirg). 
AI 1 8 c h eid, im A, l^iiederscheld (Dilien- 

bnrg). 

Anscheid, im A. Weilburg. 
Anlenscheid, Waldort in Enrhessen. 
Backenscheid, bei Hadamar. 
Balters ch e i d, in TCnrbessen. 

T? er s (• h (' i d. im A. Nassau. 
Bergscheid, im A. Diez. 
Bergeuscheid, im A. Diez. 
"^Berge scheid, bei Linas; a. 1293 

Gttn IV, 2229. 
B e t z e 1 8 c h e i d, bei Nastätten. 
Bl ii 1 1 -s c h e i d e, in Knrhessen. 
*B1 0 ijbchey t, ein Hans in Cardcn a. 

Mosel; a. 'l2b2 Görz IV, No. 1005. 
Boddinscheid, in Knrheesen bei 

Altentoshdm Amold S. 815. 
•B 0 1 1 8 c h e i d, zw. Mogendorf n. Viel - 

bach im Westerwald. 
Born scheid, bei Weilburg a. Lahn 



Breitscheid, bei Dillenburg. 
Breitscheid, bei Marienberg (Wester- 
wald). 

Breitscheid, bei Eennerod (Wester- 
wald). 

Breitscbeid, bei Wehen (Taunus). 
Breitseheid, bei Ems a. Lahn. 
Dickeseheit, in Enrhessen. 
Dickscheid, bd Walmerod im Wester- 
wald, 

Dollschied, Ober-, Unter-, bei 

Wehen (Taunus). 
Dorscheid, b<n Walmerod. 
Dünnelscheid, bei Walmerod. 

Dünnscheid, bei Walmerod. 
Ender^^r heid, bei Rnnkrd a. Lahn, 
Er l)a (■ h e r sc hei d, bei Idsrcin. 
Escheuscheid, bei Diez a. Lahn. 
Flors eh ei d, b<d Weilbnrg. 
Finrseheid, 6 mal in Nassau. 
Flnrscheide, 1 mal in Knrhessen. 
Flnrscheide, 2 mal in Nassao. 
Gähescheid, bei Dillenburg. 
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Oartensclieid, bei Herbom. 
Oierseheid, bei Weflbnig. 

Gr ans che id, bei Ilerborn, 
G rün fch ei (1, hei TTerborn. 
11 ab üchei d, in Kurhessen, 
Uahnscbeid, bei Rnnkel. 
Harns ebeid, bd Herborn. 
Hemseheid, bei Walmerod. 
TT (; r s c h i e d, bei Rüdesheim im Ebeingaa. 
H i 1 1 s c h e i d, bei Selters (Westerirald). 
Hirasciieiil. bei PiHenbnrg. 
Hinterscheid, bei Braabach a. Ehein. 
Hinterscbeid, bei Wehen (Tatmns). 
Hocbaeheid, bei Bennorad. 
H 0 c b 8 c b e i d, bei Usingen (Naasan). 
Höhscheid, bei "\Valm(*ro(l. 
H o h e n h a h 11 s c h e i d, bei IJamerod. 
Hühenscheid, bei Walmerod. 
Htthnera cheld, bei Dies. 
Hfinseheid, in KnrheBsen. 
Hänscheid, bei Herbom.. 
Kammerscheid. 2 mai bd Maritti- 

berg im Westerwald. 
K i r 8 c h e i d, bei Rennerod. 
Krone ebeid, 2mal bei Herbem. 
Langsobeid, bei Weilbnrir. 
Langscheide, bei Friedberg i. Wet- 

ternn. 

Langschied, 3 mal in Naäsaa. 
Leisescheid, bei Dillenborg. 
Liehteacheid, in Korbeaaen. 
Liftscheid, bei Walmerod. 
L i n d e n s c h e i d, 2 mal in Nussan. 
Lindeuscheid, das, in Koihessen. 
Lindenschied, bei Wehen. 
Harkaebeid, bd Hachenbnig. 
Meisengreaeeid, bei Fulda im 10. Jhd. 

Förstern. N. II, 1053. 
M 0 1 b f; r s c h t; i d, S mal bei Rennerod. 
Mtihlscbeid, bei Montabaur» 
Mascheid, bei Rennerod. 
Kattaeheid, 2inal bei Rennerod. 
Naehtaobeid, bei Weben. 

Nans iMi I i d, 3 mal in Xuäsan. 
Ni e d 0 r s c b e i d, bei Walmerod. 
0 b e r s c h e i d, bei Walmerod. 
*Odericbea«cbeit, w. v. W^eiüseu- 

hvTg (PjBals) aohon a^ 967 Wttatong. 

Fffiatent N. II, 15L 



Bamaebeid, Nieder-, an der Wisper 
(Naaaan). 

R an h s ch e i d, bei Marienberg (Westw.). 

Reie scheid, bei Montabanr. 

R 0 h 8 c h e i d, bei Rnnkel a. Lahn. 

Rotbescheid, in Knrhesseu. 

Rotbaebeid, bei Naasan a. Lahn. 

Bttckeracheid, bei Herbem. 

R 9hl scheid, bei Hadamar, 
j *Rnmi3cheit, bei Eönigswinter; a. 
' 1291 Görz IV, 1847. 

Scheid, der oder das, etwa 10 mal 
in KnxbeMen. 

Sebeid, anfm, etwa 70 mal in NaaswL 

S c h e i d b i t z, bei Walmerod. 

Scheid eben, hei Montabanr. 

S c h e i d c h 0 s w a I d, bei W'eilburg. 

Scheideibaum, bei Dillenborg. 

Scbeidexfeld, 2 mal in Naaaan. 

Sebeiderlei, bd Wehen. 

Scbeiderlocb bei Wehen. 
I Scheidersrech,bei Langenschwalbach. 
' Scheiderwald, bei Wehen. 

Sc heider weg, bei Weilburg. 

Scbeidfeld, 8mal in Nasaan. 

Scheidfeld in Kurhessen. 

Scheidfurt, bei Walmerod. 

S cheidg^ehege in Kurhessen. 

Scheidgarte u, bei Dillenburg. 

Scheidgrab eu, 4 mal in Nassau. 

Scheidgraben, in Heeaen. 

Scheidbeck, 2mal in Naaaail. 

Scheidheg, bei Dillenburg, 
j S c b e i d h ö 1 z c h e n, b. Selters (Westw). 
, öcheidingeUjbei Marienberg (Westw). 

Sebeid lach, bei Hdebst (Main). 

Sebeid man er, 2 mal in Naaaan. 

Scheidsberg, bei Weilburg. 

S c h e i d s h e r c; e rf e 1 d, b. Montabanr. 

S c h e i d s b 0 r n, bei Montabaur. 

S c h e i d s h e c k, bei Selters (Westerw.). 

Scheidaeifen, bd Hontabanr. 

Sebeidseit, bei Herbora. 

Scbeidskop^ 2 mal in Nassau. 

S c h e i d s w i e s, bei Selters CV\^e8terw.), 

Sc Ii e i d wa 3 ser, bei Dillenburg. 

Suheidweg, 4 mai in Nassau, 
j Sebeid wies, 8 mal in Naaaan. 
I Sobimmelaobeidoben,b.Bennerod. 
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Sebimmerselieid, bei Dfllenbiirg. 
SehmidtBeheid, bei Dies a. Lahn. 
See Ibach scheid, bei Dillenbnrg. 
S elterseracheid, bei Obeneiters 

(Tannas). 

Sengscbeid, bei Latigeuüchwalbach. 
*Teir6]i«ceit, bei Hheinbacb (Bonn) ; 

a. 988 Beyer 1, 175. 
Weidsoheid, bei 8t Ooarhawen. 



Weinscheid, b.Marienberg(Westerw). 
Weiperscheid, bei Herborn. 

Wernscheid, bei Herborn, 
! Wetzeischeid, bei Rennerod. 
! Wi 1 Im erschied, he: Riidesheim. 

W i 1 s c h e i d, b. Jlarienberg (VVesterw). 

Windseheid, b. Weilburg a. Lahn. 

Zoll schied, bei Nastätten <I«iassaii). 



Namen auf 

Ahlen, a. d. obem Sfllse. 
Auel, Dorf bei Siegbarg. 

Anul, Gnt ebenda. 

Auel. Weiler nnd Mühle ebenda. 

*Ant;l. auch Aal bei überlahnstein ; ^ 

a. 13r>8 Auwyl, jetzt die Ahier Hütte ; 

Kehrein 8. 164. 
Anel, Dorf bei St. Goarshausen bei 

Lierscheid. 
Anel, a. d. obcim Onrp. 
Anel, a. d. Kill, westl. Hillesheim. i 
Auel, Ober-, Mittel-, Unter-, b. 

Htthlheim a. Rhein. ^ 
Anelerho^ bei Oberscheld a. Agger. 
Auel Jabach, bei Lohmar a, A^trirer. 
A n e 1 s h o südl. von Aaelerbof, 
A n e 1 s h 0 f, bei SieErbargf. 
A ü e 1 c h e tt, Haus ebenda. 
Aftelehen, a,d. Agger b. Alteohonrat 
Allelen, Weiler hei Siegbong. 
A n 1 b ach, ZniL d. Kill bei Speicher. 
A n I a s s e, n. v. Siegbarg, 
Aull, a. Lahn crecrenüber Oranienstein ; ' 

a. 1710 A61, früher Ouvele, Auvele i 

Kehxein S. 164, 
Anlsheclc, Hof bei Siegbuf. 
Bamenohl, a. d. Wenne bei Finnen- 
trop ; a. 1379 Babfinole et de carte 

Oeuerenbabenolo Seib. II, S. 608, i 
Benolpe, b, Drolshagen a. d. Quellen 

der ^gge n. Agger. 
Benolpe, am Silberbaoh Oj«nne> 
Binollen, a. Hf5nne. Anton de 

Binole a. 12X1 Seibertz II, S. 259. 
Blessenohl, an der Weune. i 
Bolnenanel, an der Urft, I 



-auel, Ohl. 

Bonranel, a. d. untersten Sieg. 
*Bredenole, bei Iserlohn; a. 1072 

Pretinhole Seibertz II, S, 33 ; a. 1101/31 

Rrodinole Seib. II, S. 66; a. c. 1300 

Breydenoie Seil*. 11, S. 628. 
Brun Ohl, Hot bei Gummersbach. 
Bttttgenanel, oder BfUgenaael, an 

der nntefstMi Sieg. 
Crnmmettohl, bei Oummersbach. 
*Degeranaaale , a. 893 bei KesB- 

Wngm a. Ahr Beyer T, Nr. 185. 
Doruaaelsmühle, a. d. überu Gare. 
"Einöle, bei Plettenberg a. Lenne; 

a. 1800 Seiberts U, S. 601. 
En lach, bei Winterthnr i. d. Schweiz 

alt Olache ; Mnllenhoff, Altert. 11, 231. 
E s c Ii H n 1 e r h o f. a. d. obern Rur ; a. 

liiiil die Escliaawel Lc. III, 621. 
Bschenohl, SägewUhle b. Pletttoibexg 

a. Lenne. 

Falkenauel, an der obem Oare bei 

Preischeid. 
Fink e n anel, a. d. Frfl. 
1' reieuohl, a. Kühr zw. Arnsberg n. 

Mesehede; a. 1348 in Tiyenole S^b. 

in, 684; a. 1804 to dem Menohle 

Seib. in, 8. 493. 
Hab er 8 anel, a. d. obern Rur. 
Hans Anel, a. d. Agger, auterhalb 

Alltiuhourath. 
Hans Ohle, '«. Schwerte a. d. Bxihr. 
Hof Olpe, am Silberbaoh (Lenne) bn 

Benolpe. 

Ingersaulerhot, am Naafbaoh (Ag- 
ger) bei Seelscheid. 
Kirchefohl, a. d. Bigge bei Olpe. 
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Krebsanel, a. d. Agger onterii. AI- 

tenboniath. 
Krumm eiiftiiel, «. d. Urft. 

Langenohl f». d. Hisröfe ; a. 1272 Her- 
niJimins de Laiii^^enohle Seib. IT, S. 440; 
a. 1282 (jlüdefridus de Langenole 
Seib. m, 110; e. a. 1300 Herrn, de 
Langenliole Seib. III, 110. 

Langenohl, oflo. t. Meinershagen am 
EbbeG:ebir£:e. 

Lascheidsaaelsmühle, a.d. obera 
Oure. 

Leiteranel, a. d. obem Bnr. 
"Xenol, bei Arnsberg a. Bahr; a.lld3 

in Lenole Seib II, 140; a. 1231 in 
Lenole Seib. II, S. 245. 
Lienseneul, Hot'weütl. der Volme u. 
Halver. 

Lieste rn Ohl, an der XHndung des 
Liesterbaehs in ^e Kgge; o. 1800 

Listemole, Seib. I^ 001; Lystemole, 

Pfiib. II. 001. 
Mauel, a. d. Sieg bei Hossbach. 
Mauel, au der Prfim. 
Mauel, an der Urft bei Gemllnd, Mher 

„snm Auwel." 
Man sanel, ein Berg bei Nideggen a. 

Hur. 

Morsauel, auch Morsbachanel, au der 

obem Enr. 
Oberauel, Dorf an der untersten Sieg. 

Ölber^^. Beri,^ im Siebeugebirge. 
Oldorf, Dorf a. d. oberii S'iilze, 
Ohl, an der Volme ö, HalTOr. 
Ohl, bei Gauimeräbach. 
Ohl, an der Agger, unterhalb Bttnderoth. 
Ohl, an der Agger, unterhalb Bngels> 

kirchen. 
Ohl, an der Wiehl 

Ohl, an der obern t^ülze, n. Lindlar. 
Ohl, am, an der obersteu Agger bei 
Neustadt. 



*01e, an der Lenne bei Neaenrade; 
a. 1103 Wilh. de Ole, Seib. II, US; 
c. 1300 in paroohia de Ole, Seib. II, 
S. 601 ; c. 1300 enrlis „ten ole** Seib. 

II. s. rm. 

*Ole, Hof bei Arnsberg j a. 1348 de 

Ole Selb. II, 687. 
Olei; Bach n. Ort bei SeUeidfin. 
Olewig, Baeh bei Trier; alt Olevia, 

Olivia. 

Olfen, Ober-, Nieder-, Dörfer bei 
Altöukirchen. 
I Olpe, Stadt an der Bigge, so schon 
1280. SeibertB n, & 475. 
Olpe, Bittergut, sw. Wipperfürth. 
0 1 p e, Hof bei Lttttringhausen, Kr. 
, Lennep. 

I Olpe, Dorf südl. v. Freienohl a. Buhr. 
^ Olpe, Baeh bei Neukirchen in Waldeek. 
Bamsanel, a. d. obe» Agger. 

Recher Auel, a. d. Ahr. 

I\ oni m el .soh 1. a. d, obern Agger. 
I Rosau e 1, a. d. Agger unterhalb Alten- 
I honrath. 

Bummenohl, a^ Volme unterhalb Dahl. 

Sehneppen Ohl, a. Bigge. 

Schwammenauel, a. d. obem Bor. 

Seifenanel, ebenda. 

Turnisauel, a. d. Agger, unterhalb 
Overath. 

U 1 f, Bach in der Wetterau ahd. Olalfo, 
Oloffa, Olfe, Müllenh. Altert II, 231. 

Urmauel, a. d. Prüm. 
"\V e i c k e n 0 h 1, a. Bigge. 
Weidenauel, a. d. obem ßnr. 
Werdohle, a. Lenne; a. 1101 Yeerhol 

Seib.n,S.41; a. 1120 Werthol Seib. II, 

S. 47. • 

Win t erso bl e, sttdl. v. vorigfen ; a. 1394 
Kutger Haner. anders genannt von 
VVyntersoll ; myn sloss Wyntersoll Lc. 
ni, 908; also au sol, snl = laehe. 
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